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gen zu Originalpreifen ohne Porto- oder Speſenberechnung. 


Für November und Dezember 


werden Beſtellungen auf den „Geſelligen“ von allen 

Poſtanſtalten und von den Landbriefträgern entgegen⸗ 

genommen. Der „Geſellige“ koſtet für zwei Monate, 

wenn man ihn vom Poſtarit abholt, 1 Mk. 20 Vg, 

wenn er durch den Briefträger in's Haus gebracht wird, 
1 Mk. 50 Pfg. 

Lieferung I und II des „Bürgerlichen Geſetz⸗ 

buches“ erhalten neu hinzutretende Abonnenten 

des Geſelligen koſtenlos nachgeliefert, wenn ſie ſich, am ein⸗ 

fachſten durch Poſtkarte, an die Expedition des Geſelligen wenden. 


Vom deutſchen Reichstage. 
123. Sitzung am 13. November. 

Die zweite Berathung der Juſtiznovelle wird fortgeſetzt. 
(Ueber den erſten Theil der Sitzung iſt geſtern unter „Neueſtes“ 
ſchon alles Weſentliche berichtet.) e E 

5 80 regelt die Zuſtändigkeit der Schwurgerichte. Hierzu 
beantragen die Abgg. Munckel (Freiſ. Vpt.) und Beckh (Freiſ. 
Bpt.), auch Preßdelikte, begangen durch den Inhalt einer im 
Inland erſchienenen Druckſchrift, den Schwurgerichten zu über⸗ 
weiſen. 

Geheimrath Leuthe bittet dringend, den Antrag Beckh⸗ 
Munckel abzulehnen. Sei ein beſſerer Rechtsſchutz nöthig für 
die Preſſe, 5 liege dieſer ja in der Berufung gegen Urtheile der 
Strafkammern. 

Abg. Träger (freiſ. Vpt.): Die Regierungsvertreter bitten 
uns bei jeder Gelegenheit, das Geſetz doch nicht ſcheitern zu 
laſſen. Wir alle ſind von dem Wunſche durchdrungen, etwas zu 
Stande zu bringen, aber doch nur etwas wirklich Gutes. Die 
verbündeten Regierungen thun immer fo, als wenn fie uus ganz 
außerordentliche Konzeſſionen machen, ſie ſtellen es ſo dar, als 
wenn ſie das größte Opfer brächten dadurch, daß ſie die Be⸗ 
rufung wieder einführen Die Berufung iſt etwas ſo Natürliches, 
daß auch die beſte Strafprozeßordnung ohne Berufung immer 
mangelhaft ſein wird. Wir haben im Jahre 1879 eine Anzahl 
Rechtsgarantien eingeführt, und ich bin nicht willig, mir irgend 
eine dieſer Garantien nehmen zu laſſen. Was der Antrag 
Beckh⸗Munkel will, iſt eine alte liberale Forderung, die ſchon 
1848 aufgeſtellt wurde, die wir niemals aufgegeben haben. Die 
Schwurgerichte haben in keiner Weiſe Veranlaſſung zu irgend 
welchen Ausſtellungen gegeben, aber man hat begonnen, dieſes 
Inſtitut beim Volke zu diskreditiren. Die Schwurgerichte ſollen 
eine Verſöhnung des geſetzlichen Standpunktes mit den Anforde» 
rungen des wirklichen Lebens bedeuten. Deswegen gehören 

erade die durch die Preſſe begangenen Vergehen vor die Ger 

en Denn die Preſſe ſoll das Sprachrohr der öffentlichen 
Meinung ſein. Es ſind beſonders in neuerer Zeit Entſcheidungen 
ſeitens der höchſten Gerichtshöfe ergaugen, welche die öffentliche 
Meinung mit Recht aufregten, weil ſie gegen den geſunden 
Menſchenverſtand verſtießen. Es iſt gerade ein Vorzug der 
Schwurgerichte, daß die Geſchworenen gänzlich unabhängig ſind 
von den Meinungen der höchſten Gerichtshöfe. Der Antrag 
Beckh⸗Munckel iſt vollkommen gerechtfertigt, er iſt begründet in 
ſich ſelbſt, und deshalb bitte ich Sie, ihn anzunehmen. (Bei⸗ 
all links.) 

Geheimrath Leuthe: Bisher gehörten nur Verbrechen 
vor die Schwurgerichte, die Abgg. Beckh und Mundel wollen 
ihnen aber auch Vergehen zuweiſen, alſo ein Ausnahmerecht 
für die Preſſe ſchaffen. Die Regierung will aber gleiches Recht 
für Alle und kein Ausnahmegeſetz. Ich beſtreite, daß die Richter 
in irgend einer Abhängigkeit ſich befinden, namentlich, daß ſie 
politiſch beeinflußt wären. 

Abg. Stadthagen (Sozd.): An dem Erlaß, wonach die 
Staatsbeamten regierungsfeindliche Parteien nicht unterſtützen 
dürfen, ſehen Sie, daß die Richter nicht unparteilſch ſein können. 
Wir haben alle Beranlafjung, uns die Freiheit der Preſſe nicht 
durch richterlichen Spruch wegeskamotiren zu laſſen. Man lieſt 
gente in Zeitungsnotizen etwas hinein, was gar nicht darin fteht, 
ch erinnere nur an das bekannte Urtheil im Gummiſchlauch⸗ 
prozeß, wo man aus der Schilderung nackter Thatſachen eine 
Beleidigung des Pollzeipräſidenten herausgeleſen hat. Von den 
Richtern dieſes Prozeſſes iſt ja inzwiſchen einer in geiſtiger Um⸗ 
nachtung geſtorben. Ein Schwurgericht hätte niemals ein ſolches 
Urtheil gefällt. Die Regierung hält eben die Preßfreiheit für 
schädlich, fie will nicht, daß die Wahrheit frei it, die Wahrheit 
ſoll nur ſo frei ſein, wie es in den Regierungsblättern gewünſcht 
wird. Stimmen Sie deshalb dem Antrag Munckel zu! 

Abg. Günther (natlib.) betont, daß der vom Vorredner er⸗ 
wähnte Erlaß den Beamten nur verbietet, zu agitiren. Werde 
ſich etwa Stadthagen als Geſchäftsmann gefallen laſſen, daß 
ſeine Angeſtellten gegen ihn agitirten? 

Der Antrag Beckh⸗Munckel wird gegen die Stimmen der 
Sozialdemokraten und der beiden freiſinnigen Parteien 
abgelehnt. 

$ 123 handelt von der Zuſtändigkeit der Ober⸗-Landes⸗ 
gerichte. 

Nach dem beſtehenden Geſetze ſind ſie u. A. zuſtändig für 
die Verhandlung und Eutſcheidung über die Rechtsmittel der 
Reviſion gegen Urtheile der Strafkammern in der Berufungs⸗ 
inſtanz und der Reviſion gegen Urtheile der Strafkammern 
in erſter Inſtanz, ſofern die Reviſion ausſchließlich auf die Ver⸗ 
letzung einer in den Landesgeſetzen enthaltenen Rechtsnorm 
geſtützt wird. 

ieſe Beſtimmungen ſind von der in der Kommiſſion nicht 
veränderten Regierungsvorlage durch folgende erſetzt worden: 

Die Oberlandesgerichte ſind zuſtändig für die Verhandlung 
und Entſcheidung über die Rechtsmittel der Berufung gegen 
Urtheile der Strafkammern in erſter Inſtanz und der Reviſton 
gegen Urtheile der Strafkammern in der Berufungsinſtanz. 

Abg. Schröder (rüher Kammergerichtsrath, frſ. Ban: 


Hervorragende Vertreter der juriſtiſchen Wiſſenſchaft und Praxis 


Jad der Anſicht, daß man, wenn man den unleugbaren Uebel⸗ 
ſtänden unſeres Strafprozeſſes zu Leibe gehen will, mit der 


Einführung der Berufung die Sache am verkehrten Ende anfaht. 
Das iſt ja auch natürlich, da in einem auf den Prinzipien der 


Mündlichkeit und Oeffentlichkeit beruhenden Verfahren für die 


Wahrheitsermittelung in einem zweiten Indicium niemals die 
gleichen Garantien gefunden werden können, wie in einem erſten. 
Es iſt auch ganz falſch, wenn die Sache ſo dargeſtellt wird, als 
gehöre das Rechtsmittel der Berufung zu einem gefunden Strafe 
prozeſſe. Vielmehr iſt das Gegentheil der Fall, wenn man die 
Aufgabe der Strafrechtspflege darin ſucht und erkennt, daß darin 
das wirkliche Rechtsbewußtſein und Rechtsurtheil des Volkes zum 
Ausdruck kommen ſoll. So lange die Strafrechtspflege ſo 
organijirt war, daß dieſes Ziel als das maßgebende verfolgt 
wurde, iſt es niemand eingefallen, gegen die das Volksurtheil 
enthaltenden Rechtſprüche das Rechtsmittel der Berufung zu 
fordern. Das ſage ich namentlich dem Abg. Träger, der doch 
wohl auch die Berufung gegen Schwurgerichtsurtheile fordern 
wird. Es iſt eine unbeſtreitbare Thatſache, daß in Deutſchland 
die Berufung erſt in dieſem Jahrhundert nach dem Beiſpiele des 
Auslandes übernommen worden iſt. Es macht ſich auch hier 
wieder jener Zug der Zeit bemerklich, der das Heilmittel für 
empfundene Uebelſtände ſtatt in einer Fortentwickelung der 
Inſtitutionen in einer Rückkehr zum Alten ſucht. 

Wir ſind ja alle einig, daß der gegenwärtige Strafprozeß ein 
völlig grundſatzloſes Kompromißwerk ijt, das von ſeinem Ins⸗ 
lebentreten an nach der erlöſenden Hand gejammert hat. Statt 
deſſen wollen Sie nur einen Flicken auf das alte verſchliſſene 
Gewand ſetzen. Solcher Flickarbeit verſage ich mich, weil ſie 
nicht nur das beſtehende Verfahren verſchlechtert, ſondern, was 
noch viel wichtiger iſt, auf Menſchenalter hinaus den Weg zu 
einer wirklichen Reform des Strafprozeſſes verſchließt. Ich 
werde deshalb gegen die Vorlage ſtimmen. 

Der Paragraph wird unverändert angenommen. 

8 124 handelt von der Zuſammenſetzung der Straf⸗ 
ſenate der Oberlandesgerichte. Wegen der zu bildenden deta⸗ 
chirten Strafſenate beſtimmt die Vorlage: 

Die Beſetzung eines folden Strafſenats erfolgt ans Mit- 
gliedern des Oberlandesgerichts oder Mitgliedern eines oder 
mehrerer Landgerichte des Bezirks, für welchen der Senat 
gebildet wird. 

Die Kommiſſion hat dies folgendermaßen abgeändert: 

Die Beſetzung eines ſolchen Strafſenats erfolgt entweder 
ausſchließlich aus den Mitgliedern des Ober » Landesgerichts 
oder theilweiſe auch aus Mitgliedern eines oder mehrerer 
Landgerichte desjenigen Bezirks, für welchen der Senat ge⸗ 
bildet iſt. 

Die ſonſt noch dazu vorliegenden Anträge werden ab⸗ 
gelehnt und 8 124 wird in der Kommiſſions-Faſſung anr 
genommen. 

Debattelos angenommen wird der Reſt des Gerichts- 
verfaſſungsgeſetzes bis auf $ 27 (Zuſtändigkeit der 
Schöffengerichte). 

Alsdann vertagt ſich das Haus auf Sonnabend. (Fort⸗ 
ſetzung der heutigen Berathung.) 


Umſchau. 

Aus London geht dem „Wiener Extrablatt“ folgendes 
Telegramm zu: 

Augeſichts der Thatſache, daß in neuerer Zeit wiederum 
Verſuche gemacht worden find, die Glückwunſchdepeſche Kaiſer 
Wilhelms au den Präſidenten der Republik Transvaal, 
Krüger, gegen Deutſchland auszunutzen, erklärt Lord Lons⸗ 
dale, vom Kaiſer ermächtigt zu ſein, eine Darſtellung der 
Entſtehung des betreffenden Telegramms zu geben. Danach 
habe Präſident Krüger den Kaiſer noch vor dem Einfall Dr. 
Jameſon's um Hilfe gebeten, was aber abgelehnt worden ſei. 
Nachdem nun der Einfall erfolgt und zurückgeſchlagen worden 
war, habe Kaiſer Wilhelm den Präſidenten einfach zu dieſem 
Erfolge beglückwünſcht. Wenn er eine Ahnung gehabt 
hätte, daß dieſes Telegramm in England einen üblen 
Eindruck machen würde, dann hätte er dasſelbe unterlaſſen. 
Nichts habe ihm ferner gelegen, als die Abſicht, England zu 
beleidigen. 

Zunächſt möchten wir bezweifeln, daß Lord Lonsdale 
vom deutſchen Kaiſer, deſſen Jagdfreund er iſt, zu einer 
öffentlichen Erklärung ermächtigt worden iſt, am aller⸗ 
wenigſten aber zu einer folden Erklärung, die ja fo 
klingt, als ob der deutſche Kaiſer den Engländern 
etwas abzubitten hätte. Vielleicht findet ſich im deutſchen 
Reichstage eine Gruppe von Männern, die auf Be⸗ 
ſprechung dieſer Angelegenheit Werth legt, wenn auch nur 
r aus Anlaß eines Etatspoſtens vom Auswärtigen 

nit. 

Ob die Zentrumsanfrage wegen der „Enthüllungen“ 
der „Hamb Nachr.“ am Montag im Reichstage zur Be⸗ 
ſprechung gelangen wird, ijt neuerdings wieder zweifelhaft 
2 Möglicherweiſe wird ſie erſt ſpäter auf die 

gesordnung kommen. Soweit bisher zu überſehen iſt, 
werden die konſervativen Parteien nach Begründung der 
Juterpellation durch den Grafen Hompeſch nur kurze 
Erklärungen geben und zwar haben die Konſervativen 
dazu vorläufig den Grafen Limburg⸗Stirum und die Reichs⸗ 
partei den Frhrn. von Gültliugen als Redner auserſehen. 
Die Nationalliberalen, die die Angelegenheit am Freitag 
früh in einer Fraktionsſitzung beſprachen, ſind zu einer 
Einigung über die Behandlung noch nicht gekommen. 
Sollte durch die Bemerkungen der Freiſinnigen und Sozial⸗ 
demokraten, ſo ſchreibt die „Poſt“, eine weitere Bismarck⸗ 
feindliche Erörterung heraufbeſchworen werden, ſo dürften 
die konſervativen Parteien von einer weiteren Be⸗ 
theiligung an der Erörterung Abſtand nehmen. 

Der Reichstag wird vermuthlich in nächſter Woche beſſer 
beſetzt ſein, als in der erſten Woche nach der Vertagung. 
Dieſen Freitag waren im Sitzungsſaale beinahe nur Juriſten, 
die Nicht⸗Juriſten hatten ein lebhaftes Unterhaltungs⸗ und 
Reſtaurationsbedürfniß, vielen Reichstagsmitgliedern ijt 
offeubar der Suftignovelleuftoft zu trocken. Die Gerichts⸗ 
verfaſſungsnovelle iſt zu Ende berathen, nun kommt die 
Strafprozeß⸗Novelle daran; dabei wird es wohl ſchon 
lebhafter zugehen. 


Die deutſche Preſſe iſt an einigen Punkten der Novelle 
ganz beſonders „in eigener Sache“ intereſſirt, bei der Frage 
des Gerichtsſtandes und beim Zeugnißzwange. Paragraph 7 
der Strafprozeßordnung ſagt: „Der Gerichtsſtand iſt bei 
demjenigen Gerichte begründet, in deſſen Bezirk die ſtraf⸗ 
bare Handlung begangen iſt.“ Dem einfachen Menſchen⸗ 
verſtande erſcheint dieſe Beſtimmung als ganz unzwei⸗ 
deutig; er wird aus dem Paragraphen ſchließen, daß ein 
durch die Zeitung begangenes . an dem Orte be⸗ 
gangen wurde, an dem die Zeitung erſcheint, d. h. redigirt 
wird und die Druckerpreſſe als Produkt verläßt. In der That 
ijt die Beſtimmung ſ. Z. nicht anders verſtanden worden. 
Das Reichsgericht ijt aber zu der Auslegung gekommen 
daß der Gerichtsſtand des verantwortlichen Redakteurs an 
jedem Orte begründet ſei, wo auch nur eine einzige 
Nummer des Blattes hinkommt. Es ſei, ſo heißt es in 
dieſer ſcharfſinnigen, aber ſehr merkwürdigen Auslegung, 
richtig, daß mit der Ausgabe des Zeitungsblattes das 
Vergehen vollendet ſei; aber es ſei damit noch nicht be⸗ 
endet, ſondern werde überall fortgeſetzt, wo die Zeitung 
Käufer und Leſer habe. Die Juſtizkommiſſion des Reichs⸗ 
tags hat ſich dieſer ſcharfſinnigen Unterſcheidung erfreulicher 
Weiſe nicht angeſchloſſen. Sie hat, indem ſie das Gebiet 
der Privatbeleidigungsklagen ausnahm, den Entwurf da⸗ 
hin abgeändert, daß, wenn in einer im Inland erſcheinenden 
periodiſchen Druckſchrift der Thatbeſtand einer ſtrafbaren 
Handlung enthalten iſt, der Gerichtsſtand der begangenen 
That nur bei dem Gericht begründet ſein ſoll, in deſſen 
Bezirk die Druckſchrift erſchienen iſt. Es heißt, daß die 
Regierung der Forderung der Kommiſſion nachgeben will. 
Damit würde ein großer Uebelſtand, unter dem mancher 
verantwortliche Redakteur gelitten hat, beſeitigt werden. 
Wegen irgend einer Lappal ie, durch die ſich in irgend 
einem Orte, wohin Nummern des Blattes gekommen 
waren —, nach Auffaſſung der örtlichen Polizeibe⸗ 
hörde und des Amtsgerichts eine „unbeſtimmte Mehrheit 
von Perſonen im Ort beunruhigt“ war, konnte bisher der 
verantwortliche Redakteur gezwungen werden, entweder 
ſelbſt dort zu erſcheinen, oder ſich vertreten zu laſſen. 
Selbſt wenn er freigeſprochen wurde, war viel Zeit und Geld 
verloren. Der „Geſellige“ hat erſt neulich eine wunder⸗ 
bare Geſchichte auf dieſem Gebiete erlebt. 

Der Abgeordnete und Margarinefabrikant Mohr 
in Bahrenfeld bei Altona hat gegenwärtig ungefähr 300 
deutſche Zeitungen wegen einer Veröffentlichung nach der 
Wormſer Zeitung (angeblicher Verrath von Geſchäftsge⸗ 
heimniſſen) verklagt und die verantwortlichen Redakteure 
vor das Gericht in Altona laden laſſen. Nur die Wormſer 
Zeitung iſt in Worms ſelbſt angeklagt worden. Der un⸗ 
freiwillige Schriftſtellerkongreß in Altona wird vielleicht 
ur Annahme der vorgeſchlagenen beſſeren Beſtimmungen 
in der Juſtiznovelle beitragen. 

Einige hundert Berliner Börſianer wollen ſich in 
das vom Reichstage beſchloſſene Börſenregiſter nicht ein⸗ 
tragen laſſen. Ungefähr 500 Börſenintereſſenten waren am 
Donnerſtag in Berlin zum „Proteſt“ F Die 
Lebhaftigkeit der Verſammlung ſteht aber in keinem Ver⸗ 
hältniß zur Zweckmäßigkeit. Das Geſetz beſteht feit 1. No⸗ 
vember zu Recht und beſtimmt deutlich, daß bei jedem zur 
Führung des Handelsregiſters zuſtändigen Gericht je ein 
Börſenregiſter für Waaren und Werthpapiere ge⸗ 
führt wird und von der Eintragung in dieſes 
Regiſter die Betheiligung an börſen mäßigen 
Termingeſchäften abhängig iſt. Ferner ſteht 
außer allem Zweifel, daß an der Börſe ein von der 
Mitwirkung der Börſenorgane unabhängiger Terminhandel 
ausgeſchloſſen iſt, ſobald er ſich in den für Börſentermin⸗ 
geſchäfte üblichen Formen vollzieht. 

Der proviſoriſche Börſenausſchuß wird wahrſcheinlich 
am 19. November im Reichsamt des Innern zuſammen⸗ 
treten, um ſich mit folgenden Berathungsgegenſtänden zu 
befaſſen: 1) Entwurf von Beſtimmungen betr. die Zulaſſung 
von Werthpapieren zum Börſenhandel, 2) Eingabe des 
Bundes der Landwirthe vom 19. v. Mts. wegen Neu⸗ 
Boven der Verkehrsnormen an den deutſchen Produkten» 
börſen. 


Aus dem Reichshaushalt für 1897/98 ſeien im 
Anſchluß an unſere geſtrigen Mittheilungen noch folgende 
Etatspoſten angeführt: 

Der Ueberſchuß von Poſt und Telegraphie nach Abzug 
auch der einmaligen Ausgaben des ordentlichen Etats erhöht 
ſich um 7 040 324 Mk. gegen das Vorjahr, alſo auf 32626301 
Mark. Die Einnahmen Mind um 20272823 Mk. höher, die: 
fortdauernden Ausgaben um 12 934 202 Mk. höher veran⸗ 
ſchlagt. Aus den fortdauernden Ausgaben ſind folgende 
neue Poſten hervorzuheben: 17 Vorſteher von Poſtämtern, 
erſter Klaſſe, darunter 7 in Berlin, 16 Poſtkaſſirer, 6 Vor⸗ 
ſteher von Poſtämtern zweiter Klaſſe, 2200 Oberaſſi⸗ 
ſtenten und Aſſiſtenten, 1 Maſchiniſt, 7 Mechaniker, 13. 
Vorſteher von Poſtämtern zweiter Klaſſe, 2097 Unterbeamte, 
700 Landbriefträger. Hundert Sekretärſtellen werden 
in Aſſiſtentenſtellen umgewandelt. Für die pen⸗ 
ſionirten Offiziere ſollen in der Eintheilung der Poſt⸗ 
ämter Stellen bis 4800 Mk. reſervirt werden, während 
bisher dieſelben höchſtens 4000 Mk. erlangen konnten. Die 
vorſtehende Vermehrung der Stellen erheiſcht an Beſol⸗ 
dungen und 000 W fad af en ein Mehr von 7443 740 
Mark. 125000 Mk. find zur Einrichtung von 250 neuen 
Poſtagenturen beſtimmt. 


Der Fonds zur Vervollſtändigung der Telegraphen 
anlagen aus laufenden Mitteln wird um nicht weniger 
als 3 006 200, und zwar auf 10 849 000 Mk. erhöht. 

Für Unterbeamte ſoll verſucht werden, auf iſolirten 
Bahnhöfen und entlegenen Landorten, namentlich 
des Oſtens, Wohn ungen zu errichten, zunächſt an 37 
Orten. Es ſollen errichtet werden für 230 000 Mk. 6 Ein⸗, 
32 Zwei⸗, 3 Drei⸗ und 3 Vier⸗Familienhäuſer. Die Miethe 
ſoll berechnet werden auf 3prozentige Verzinſung und 1½ 
Prozent für Amortiſation und Unterhaltung. 

Der Etat des allgemeinen Penſions fonds weiſt 
wiederum eine Erhöhung um 1821135 Mark auf und ſteigt 
dadurch auf 52434687 Mk. Von dem Mehr entfallen auf 
das Heer ausſchl. Bayern 1596460 Mk., auf die Marine 
148 200 Mk., auf die Civilverwaltung exkluſive Poſt⸗ und 
Eiſenbahnverwaltung 76475 Mk. Von dem Mehr von 
1596460 Mk. bei dem Heere kommen auf Preußen 
1187000 Mk., auf Sachſen 254260 Mk., auf Württemberg 
155 200 Mk. Von den preußiſchen Erhöhungen entfallen 
auf Offizierspenſionen 776000 Mk., auf Penſionen der 
Unterklaſſen 224000 Mk. und auf Hinterbliebene 192000 Mk. 
Die Zahl der penſionirten Offiziere und Aerzte der 
preußiſchen Armee beträgt 6413 mit 20721089 Mk. Penſion. 
Unter den Penſionären befinden ſich nicht weniger als 
502 Generale. Auf dem Etat des Reichsinvalidenfonds 
ſtehen im preußiſchen Heere 1890 Offiziere und Aerzte mit 
4842 496 Mk. Penſion, darunter 47 Generale. 


Berlin, den 14. November. 


— Der Kaiſer hat am Donnerſtag den bei ſeiner Amts⸗ 
niederlegung zum Generaladjutanten ernannten ehemaligen 
Kriegsminiſter Bronſart von Schellendorff empfangen. 

— Im Anſchluß an die Vereidigung der Rekruten der 
Berliner und Spandauer Garniſon hat der Kaiſer, wie 
das „B. T.“ wiſſen will, an die verſammelten, zu dieſem 
Zweck zu engſter Gruppe herangezogenen Offiziere ernſte 
Worte über den Fall Brüſe witz gerichtet. Die Anſprache 
war ſtreng intim und ſo leiſe gehalten, daß naturgemäß 
von dem Inhalt kein Wort an die weitere Oeffentlichkeit 
gelangt iſt. 

— Die Einweihung der neuen evangeliſchen und der 
neuen katholiſchen Garniſonkirche für die Berliner Garniſon 
an der Haſenhaide ijt vom Kaiſer auf den zweiten Advents⸗ 
ſonntag, 6. Dezember, feſtgeſetzt worden. 

— Der deutſche Militärattachs in Rom, Major 
v. Jacobi, hat dem Kronprinzen von Italien einen 
koſtbaren Degen als Hochzeitsgeſchenk des Königs⸗Infanterie⸗ 
Regiments Nr. 145 in Metz überreicht. Der Kaiſer, als Chef 
des Regiments, hat ſich an dem Geſchenk betheiligt. Der 
Kronprinz von Italien ſteht & la suite dieſes Regiments. 

— Der Major v. Wiß mann iſt in den Aus ſchuß der 
Deutſchen Kolonial⸗Geſellſchaft gewählt worden. 

— Bei der Landtagserſatzwahl im Wahlkreiſe Herz⸗ 
feld⸗ Rotenburg wurde am Freitag Gutsbeſitzer Iſenburg 
— mit 105 Stimmen gegen Werner (Antiſemit), der 100 

timmen erhielt, gewählt. 

— Profeſſor Dr. Robert Koch iſt mit dem Stabsarzt 
Dr. Kohlſtock am Mittwoch Abend von Berlin nach London 
abgereiſt, um am 18. d. Mts. von dort die Reiſe nach Kapſtadt 
anzutreten. Die Rinderpeſt ijt ſchon an mehreren Orten ſüdlich 
vom Vaalfluſſe, alſo in der Kapkolonie ſel bſt, aufgetreten. 
Die Kapregierung hat ſchon ſeit Monaten verſchiedene Mittel 
angewandt, um die Seuche abzuhalten; an der ganzen Nordgrenze, 
auch in dem neuen Betſchnanaland⸗Protektorate waren Rinder⸗ 
peſtwachen aufgeſtellt, und zuletzt wurde noch ein Polizeikorps 
von 7000 Mann beordert, die Grenzen abzureiten. Alles 
dies hat nichts geholfen, die Seuche iſt ſchon ſeit Oktober in die 
Kolonie eingedrungen. Die Regierung läßt da, wo die Peſt 
erſcheint, alle Rinder erſchie en und zahlt den Beſitzern eine 
beſtimmte Entſchädigung. Bisher hat die Rinderpeſt der Kap⸗ 
regierung eine monatliche Ausgabe von 500000 Mk. verurſacht, 
und die Ausgaben dürften jetzt noch bedeutend ſteigen. 

— Die von einigen Berliner Blättern verbreitete Behauptung, 
Deutſchland habe Rußland Zugeſtänd ni ſſe zollpo⸗ 
litiſcher Art in Ausſicht geſtellt, iſt nach der „Kreuz. Ztg.“ 
dahin zu berichtigen, daß es ſich hier nur um ru ſſiſche 
Wünſche handele, deren Erfüllung aber keineswegs ſicher ſei. 
Vielmehr würde in deutſchen maßgebenden Kreiſen längſt in Er⸗ 
wägung gezogen, ob das beſtehende Kontingent der zur Ein⸗ 
fuhr zugelaſſenen Schweine nicht allmählich zu beſeitigen 
jein möchte. Ferner würde es ſich empfehlen, im Grenzverkehr 
künftig nur gekochtes Fleiſch zur Einfuhr zuzulaſſen ſtatt 
der bisher erlaubten 2 kg rohen Schweinefleiſches. 

— In dem gegen den pastor primarius Ziegler in 
Liegnitz eingeleiteten Zwang spenſionirungs⸗Verfahren 
hat das Konſiſtorium zu Breslau das geſammte Ergebniß der 
zur Begründung des Verfahrens angeſtellten Unterſuchung dem 
Königlichen Medizinalkollegium zur Erſtattung eines Gut⸗ 
achtens unterbreitet. Von dieſem Gutachten ſoll die Eutſchei⸗ 
dung des Konſiſtoriums abhängig gemacht werden. 

— Mehr als 50 ſtreik ende Lithographen, Stein» 
drucker und Berufsgenoſſen ſind vor dem Berliner Gewerbe⸗ 
gericht wegen Kontraktbruchs verklagt worden; als Kläger 
treten dreizehn Firmeninhaber auf. Bisher ſind ſechs Entſcheidungen 

efällt worden. In fünf Fällen wurden 286 Angeklagte zur 
e von je 16 Mk 20 Pfg. verurtheilt. Den Verurtheilten 
nd auch noch die Koſten auferlegt worden. 

— Ahlwardt beabſichtigt, antiſemitiſchen Blättern zufolge, 
um Weihnachten in Berlin einzutreffen und ſeinen Sitz im 
Reichstag wieder einzunehmen. 

Dänemark. In Kopenhagen hat die Polizei in der 
Wohnung des verhafteten deutſchen Anarchiſten Glaab 
einen eigenthümlichen Fund gemacht. Sie entdeckte eine 
vollſtändige Porträt ſammlung däniſcher und 
. Geheim po liziſten. ee Bild ijt, nach Art 

er von der Behörde geführten „Verbrecher⸗Albums“, auf 
der Rückſeite mit genauen Mittheilungen über den 
Betreffenden verſehen und enthält z. B. eine Beſchreibung 
pn Aeußeren, Mittheilungen über jeinen Charakter, jeine 
üchtigteit u. ſ. w. So lieft man auf mehreren der Bilder: 
„sehr gefährlich“, „wird in geheimen Miſſionen benutzt“, 
„immer lächelnd“ ꝛc. Wie der deutſche Anarchiſt ſich dieſe 
Bilder verſchafft hat, iſt noch nicht aufgeklärt. Durch dieſe 
Sammlung ſollten zweifellos die gefährlichſten Geheim⸗ 
a ee den Anarchiſten bekannt gemacht werden, damit 
e jenen leichter aus dem Wege gehen könnten. 

Italien. Des Papſtes Friedensbote an den Negus 
Menelit, Monſignore Macario hat außer Meneliks 
(bereits mitgetheilter) Antwort an den Papſt auch einen 
eigenhändig von Menelik geſchriebenen, an den Kaiſer 
Nikolaus von Rußland gerichteten Brief gebracht, der 
durch einen beſonderen Kurier des Vatikans nach Peters⸗ 
bur hijr, worden iſt. pe 

ie verlautet, knüpft Menelik an Die Fortſetzung der 
Verhandlungen mit der italieniſchen Regierung dle Devine 
esch daß das im vorigen Sommer im Kanal von Suez 
eſchlagnahmte Schiff „Doelwyt“ ſeinem Eigenthümer zurück⸗ 


gegeben werde und die auf dem Schiffe befindlichen 40 000 Provinz Weſtpreußen, ihrem Verſuchsfelde, jelbit 


Gewehre ausgeliefert werden. 

Die „Bankſkandale“ nehmen immer größeren Umfang 
an. Bei der „Societa Immobiliarc“ ſollen für 5 Millionen 
Franken ungiltige Obligationen feſtgeſtellt ſein, da die ver⸗ 
looſten und bereits getilgten Schuldbriefe nochmals aus⸗ 
gegeben worden ſind. Die Bank von Neavel iſt auch noch 
für das an Crispi gezahlte Darlehn von 244 000 Franken 
ohne Deckung. Die infolge der Unregelmäßigkeiten Tavillas 
der Bank entſtandenen Verluſte ſollen zwei Millionen 
Franken betragen. 


Deutſch Afrika. Der in Liverpool eingetroffene 
engliſche Dampfer „Boma“ hat die Nachricht von Unruhen 
ee welche in Kamerun ausgebrochen ſein jollen. 

nfolge ſchlechter Geſchäfte war, jo wird berichtet, unter 
den engliſchen und deutſchen Kaufleuten dort ein Abkommen 
über an Eingeborene zu zahlende Per getroffen. Ein 
deutjches Haus jcheint dagegen gehandelt zu haben. Und 
nun hatten auch die Eingeborenen ſich zu einem gemein⸗ 
ſamen Vorgehen gegen die Kaufleute zuſammengethan. Ein 
Eingeborener verletzte dieſes Abkommen und wurde 
von ſeinen Landsleuten zuſammen mit ſeiner Frau gemiß⸗ 
handelt. Die Frevler wurden vor Gericht gezogen und 
theils zu Geldſtrafen, theils zu Gefängniß verurtheilt. 
Nun drohen, wie aus engliſcher Quelle verlautet, die Ein⸗ 
geborenen mit einem allgemeinen Aufſtande zur Vertreibung 
der Deutſchen, falls der inzwiſchen zurückgekehrte Gouverneur 
von Puttkamer das Urtheil beſtätigen ſollte. 

In Oſtafrika ſoll, wie der „Deutſchen Tageszeitung“ 
emeldet wird, der zur Beſtrafung der Mörder der beiden 
teipziger Miſſionare nach den. Meruberg ausgeſandte 
Kompagnieführer Johannes ſchon am dritten Marſchtage 
in ein Gefecht verwickelt worden ſein. Er habe die Maſſais 
nach faſt einſtündigem Gefecht, nachdem er ihnen große 
Verluſte zugefügt hatte, gänzlich in die Flucht geſchlagen. 
Chef Johannes habe die erbeuteten Rinder zum großen 
Theile den ſchwarzen Hilfstruppen, die Meli von Moſchi 
geſtellt hatte, überlaſſen und habe darauf den Marſch nach 
dem Thatorte fortgeſetzt. 

Transvaal. Im Falle die Chartered⸗Company 
ſich weigern ſollte, die von der Regierung für den Einfall 
Jameſons geforderte Entſchädigung zu zahlen, jo ſoll 
dieſe Forderung bei der engliſchen Regierung geltend 
gemacht werden; von dieſer erwartet man, daß ſie zahlen 


werde. 

Braſilien. Präſident Dr. Prudente de Moraes 
iſt ſchwer erkrankt; er leidet an Krebs, und da eine 
Geneſung ausgeſchloſſen erſcheint, hat er ſein Amt nieder⸗ 
gelegt. Der Bizepräfident Pereira hat die Präſidentſchaft 
der Republik übernommen. 

rn — m— 


2. Die Genoſſenſchaft freiwilliger Nrantenpflege" 
im Kriege 

ijt in Weſtpreußen ſeit 1½ Jahren erganiſirt und im Herbſt 
1895 in die eigentliche Arbeit eingetreten; in Weſtpreußen iſt 
überhaupt und abſichtlich zum erſten Male der Verſuch gemacht 
worden, weitere bürgerliche Gewerbskreiſe der 
praktiſchen freiwilligen Krankenpflege zuzuführen. Die 
Genoſſenſchaft iſt in Weſtpreußen völlig ſelbſtſtändig, und ſteht 
nur inſofern in einem beſtimmten Verhältniß zu dem Zentral⸗ 
verein zum Rothen Kreuz, als letzterer für die Zwecke der Ge⸗ 
noſſenſchaft recht bedeutende Geldmittel beiſteuert, wofür die 
Genoſſenſchaft verpflichtet iſt, alljährlich eine, verhältnißmäßig 
nicht zu große Anzahl von praktiſch ausgebildeten Kranken- 
pflegern zu liefern; dieſe Verpflichtung konnte gleich im erſten 
Jahre in Weſtpreußen in bedeutend höherem Maaße, als gefordert, 
erfüllt werdeu, da bereits 19 thevretijd und praktiſch aus 
gebildete Krankenpfleger als Stamm der Weſtpreußiſchen Ver⸗ 
einigung aufgeſtellt werden konnten. 

Die Ausbildung der Krankenpfleger (nicht zu verwechſeln 
mit den freiwilligen Krankenträgern) iſt eine theoretiſche 
und praktiſche, und gerade in letzterer liegt der 
Kernpunkt der ganzen Sache. Zunächſt wurden und werden auch 
heute in den größeren Städten, wie Danzig, Graudenz, Elbing. 
Konitz u. ſ. w. ſeitens der Genoſſenſchaft theoretiſche Unter? 
richtskurſe eingerichtet, um die Theilnehmer mit den Anfangs⸗ 
gründen der Sanitätspflege bekannt zu machen. Es wird der 
ganze menſchliche Organismus in faßlicher und doch gründlicher 
Weiſe erklärt, die in Betracht kommenden Verletzungen und 
Erkrankungen gezeigt und ihre erſte Behandlung, beſonders das 
Anlegen aller möglichen erſten Verbände und die dabei zu 
beobachtenden Vorſchriften, gründlich gelehrt. 

An dieſen theoretiſchen Kurſen iſt die Theilnahme ſtets recht 
groß geweſen und iſt es auch letzt; und der Verein beſitzt heute 
bereits in Elbing 180, in Danzig, Graudenz, Thorn und 
Konitz je 50 theoretiſch ausgebildete Krankenpfleger; in anderen 
Städten, z B Dirſchau, iſt die Sache im Gange. 

Doch der Hauptſchwerpunkt liegt in dem praktiſchen 
Kurſus, welcher in den Lazarethen ſtattzufinden hat und 
zwar in der Weiſe, daß die auszubildenden Krankenpfleger 3 Wochen 
an je 3 Vormittagen von 10—12 Uhr (grade dieje Zeit ijt gewählt, 
damit die Leute während der ärztlichen Beſuche zugegen find) und 
an zwei Abenden der Woche je 2 Stunden im Lazareth thätig 
find. Auf dem Innehalten dieſer Vorſchrift beſteht die M ilitär- 
Verwaltung mit allem Nachdruck; und fie beſteht auch darauf, 
daß, während an den Vormittagen die Ausbildung auch in den 
ſtädtiſchen Lazarethen erfolgen kann, ſie an den beiden Abenden 
in den Garniſonlazarethen erfolgen muß. Es wird ſich 
deshalb auch die Hauptthätigkeit der Genoſſenſchaft auf die Orte 
unſerer Provinz konzentriren müſſen, welche Garniſonlazarethe 
beſitzen, und das ſind ane Graudenz und Thorn, und grade 
auf eine erſprießliche Entwickelung ihrer Beſtrebungen in 
Graudenz, als in dem Zentrum der Provinz, legt die Ge⸗ 
noſſenſchaft außerordentlichen Werth. Auffällig iſt es aber, daß 
grade in Graudenz, wo die Sache ſo energiſch aufgenommen 
wurde, ſich jetzt ein großes Nachlaſſen zeigt, denn es 
haben ſich aus der ſtattlichen Zahl theoretiich ausgebildeter 
Krankenpfleger jetzt nur 2 Männer zum Eintritt in das Garniſon⸗ 
lazareth gemeldet. Aehnlich, wenn auch nicht ganz ſo, liegt die 
Sache in den anderen Städten mit Garniſoulazarethen. Um jo 
erfreulicher iſt es, daß ſich aus Orten, die tein Garniſon⸗ 
lazareth beſitzen, wie z. B. Koni, wo überhaupt ein 
reges Intereſſe für die Sache herrſcht, Männer zur weiteren 
praktiſchen Ausbildung im Garniſonlazareth zu N melden. 
Pekunlärer Nachtheil kann Niemandem aus der Theilnahme 
erwachſen, da die Genoſſenſchaft die durch Arbeitsverſäumniß 
entſtehende Verdienſteinbuße baar entſchädigt, von außerhalb 
kommenden Pflegern auch eine Reiſeentſchädigung gewährt. 

Die Thätigkeit der Genoſſenſchaft liegt aber nicht allein 
auf dem Kriegsfelde, ſie wird vielmehr von roßer Bedeutung 
auch im Frieden, im alltäglichen bürgerlichen Erwerbsleben ſein. 
Deshalb hat man auch in Weſtpreußen zum erſten 
Male den Verſuch gemacht, weitere gewerbliche Kreiſe heran⸗ 

uziehen und eine Verbindung mit den Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaften angebahnt. Dieſe Verbindung wurde auf dem im 
Jahre 1894 in Danzig abgehaltenen Berufsgeuoſſenſchaftstage 
vorbereitet, und in dieſem Jahre in Berlin gwijden dem 
Rothen Kreuz und der Allgemeinen deutſchen 
Berufsgenoſſenſchaft weiter gefördert. Vorausſichtlich 
werden demnächſt Vertreter beider Gruppen in der 


zuſammentreten, um eine geeignete Grundlage zu 
ſchaffen, auf der dann gemeinſam weiter gebaut werden kaun. 


Gerade die Berufsgenoſſenſchaften dürften das größte 


Intereſſe an einer gedeihlichen Thätigkeit dieſer Genoſſenſchaft 
haben. Es kann ihnen nur erwiwjcht ſein, wenn in den ihrer 
Vereinigung angehörigen Betrieben überall im Samariter⸗ 
dienſte ausgebildete Männer vorhanden ſind, die in manchen 
Fällen auch Unfällen vorbeugen, bei Unfällen ſelbſt aber 
die ſonſt oft ſchweren Folgen durch ſchnelle fachgemäße Hilfe 
ſehr mildern können. Hierdurch würden bald die außerordentlichen 
Unfallentſchädigungsſummen heruntergehen. Dann würden auch 
bald die Fabrikleiter, die jetzt der Sache im Allgemeinen noch 
etwas gleichgiltig gegenüderſtehen, fid mehr dafür erwärmen. 
Wenn die Berufsgenoſſenſchaften die Arbeitgeber in gewiſſer 
Weiſe dafür entſchädigten, daß jie ihren Leuten Zeit und Ce genheit 
zur Ausbildung in der freiwilligen Krankenpflege geben, 
dann würden die Arbeitgeber ſehr bald ihren Vortheil einſehen 
und auch die guten Folgen ſehr bald im eigenen Betriebe 
merken. — Eine weitere Folge würde die ſein, daß die in dieſen 
Betrieben beſchäftigten ſogenannten beſſeren Arbeiter (denn nur dieſe 
kommen hier in Betracht, weil die Ausbildung eine höhere all⸗ 
gemeine Bildung erfordert) ſich eher zur praktiſchen Ausbildung 
melden würden. 
nicht nur an ihrem Arbeitsverdienſt Einbuße erleiden, ſondenn 
vielleicht ſogar ihre Stellung überhaupt verlieren. 
fid) bei einem Zuſammengehen mit den Berufsgenoſſenſchaften 
ändern. Deshalb iſt es 
Kreiſe unſerer Provinz die Beſtrebungen der Genoſſenſchaft 
fördern und ſich dienſtbar machen. 


Jetzt müſſen ſie oftmals befürchten, daß ſie 
Das würde 


u wünſchen, daß die gewerblichen 


Im Vorjahre wurden in Weſtpreußen 19 Pfleger als 


Stamm praktiſch ausgebildet, das iſt ein verhältnißmäßig recht 
guter Anfang, wenn man bedenkt, daß in alle n Provinzen im vorigen 
Jahre zuſammen nur etwa7oMännerpraktiſchausgebildet wurden, 
doch genügt dieſer Anfang noch nicht, denn geht die Bewegung 
rückwärts, jo könnte leicht der Zentralverein vom Rothen Kreuz 
mit ſeinen reichlichen Geldunterſtützungen zurückhalten, wodurch 
die ganze Thätigkeit der Genoſſenſchaft in 
werden würde. 


Frage geſtellt 
Deshalb iſt zu wünſchen, daß ſich auch im kommenden 


Winter eine rege Thätigteit auf dieſem Gebiete entfalten, und 
daß Nd recht viele thebretiſch ausgebildete Krankenpfleger zu 
den praktiſchen Kurſen melden möchten. 


— 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 14. November. 

— Bei Thorn ijt geſtern die Weichſel um 15 Centi⸗ 
meter auf 0,32 Meter geſtiegen. Das Wachswaſſer kommt 
aus dem San. 

— Wichtige Fahrplanänderungen werden für den 
nächſten Sommer geplant An Stelle der von der Handels ⸗ 
kammer zu Bromberg beantragten Weiterführung des Zuges 69, 
welcher 1 Uhr 28 Minuten Mittags in Bromberg eintrifft, von 
Bromberg nach Thorn wird ein neuer Zug (609) von Brom⸗ 
berg nach Thorn eingelegt. Dieſer fährt 11 Uhr 58 Minuten 
von Bromberg ab und kommt 1 Uhr 37 Minuten Vormittags in 
Thorn an. (Gegenzug 610 fährt 7 Uhr 55 Minuten Abends von 
Thorn ab und kommt 9 Uhr 43 Minuten Abends in Bromberg 
an.) Dadurch wird zugleich eine neue Verbindung aus der 
Richtung Danzig⸗Dirſchau⸗Bromberg nach Thorn mit Anſchluß 
daſelbſt nach Graudenz und Jablonowo hergeſtellt, ſo daß von 
Bromberg aus ſich an allen Orten bis Graudenz bezw. 
Jablonowo Geſchäfte noch an den Nachmittagen erledigen tapen 
und die Rücktehr nach Bromberg an demſelben Tage ermöglicht 
wird. Die Nachtſchnellzüge (D 3 und Dd) von und nach 
Berlin ſollen getheilt werden. 

— Die Einwohnerzahl der Stadt Graudenz belief fd 
am 1. November d. J. mit Einſchluß des in der Stadt liegenden 
Militärs auf 25 052. Nach der Volkszählung vom 1. Dezember 
v. 38. betrug die Einwohnerzahl 24 242. 

— Der katholiſche Organiſten⸗Verband für das Bis⸗ 
thum Culm hielt vor einigen Tagen in Graudenz ſeine 
Generalverſammlung av. Der Verband beſteht ſeit einem 
Jahre und hat fid die Erſtrebung der endgi [tigen An» 
ſtellung ſeiner Mitglieder und die Gründung von Unter» 
ſtützungskaſſen für Wittwen und Waiſen beſonders zum Ziele 
geſetzt. Patronatsvorſitzender iſt Herr Domchordirigent Dr. 
Ruchnie wic z ⸗Pelplin, Verbandsvorſitzender Vert Organiſt 
Heyn ⸗ Pr. Stargard. Die Statuten, die der erband den 
Behörden vorgelegt hat, ſind bisher noch nicht genehmigt 
worden. 

— Auf dem Truppenübungsplatz Gruppe wird vom 
20. d Mts. bis zum 22. Dezember mit Ausnahme der Sonntage 
von Infanterie ſcharf geſchoſſen werden. 

— Der in Adlershof bei Berlin unter dem Verdacht 
des Gattenmordes verhaftete Arbeiter Nikolaus Nades- 
jewski aus Kunzendorf, Kreis Thorn, iſt auf freien Fuß 
geſetzt worden. Es hat ſich herausgeſtellt, daß der Verdacht 
gegen ihn unbegründet war. 

— Die zum nächſten Montag angeſetzte Verſammlung des 
Gewerbevereins hat auf den Montag über acht Tage ver⸗ 
ſchoben werden müſſen. 

— [Militäriſches.] v. Kolzenberg, Sek. Lt. vom Inf. 
Regt. Nr. 141, auf ein Jahr zur Schloßgarde⸗Komp. kommandirt. 
Karſt, Müller II., Proviantamtsaſſiſtenten in Dt. Eylau und 
Metz, gegenſeitig verſetzt. 

— Herr Max Wolfſohn aus Graudenz hat in Breslau 
die pharmaceutijde Staatsprüfung beſtanden. 

— Für Frau Marie Heidenreich in Konitz iſt auf eine 
verſtellbare Fenſter⸗ und Gardinen ⸗Schutzvorrichtung ein Ge⸗ 
brauchsmuſter eingetragen worden. 

Freyſtadt, 13. November. Die Frage, wo hier der künftige 
Bahnhof der neuen Eiſen bahn Marienwerder⸗Frey⸗ 
ſtadt angelegt werden ſoll, iſt nunmehr entſchieden. Während 
die Beſitzer von Limdſee und Ludwigsdorf gewünſcht hatten, daß. 
der Bahnhof bei Albrechtsthal, über 2 Kilometer von hier 
entfernt, gebaut werden möchte, hatten die Beſitzer von Neudeck, 
Langenau und die Stadt Freyſtadt geltend gemacht, daß der 
Bahnhof ſo nahe wie möglich bei der Stadt angelegt werden 
müßte. Die Eiſenbahn⸗Direktion in Danzig hat ſich nunmehr 
dafür entſchieden, den Bahnhof an der Leſſen⸗Freyſtädter 
Chauſſee, 500 bis 600 Meter von der Stadt entfernt, zu erbauen. 
Der in Ausſicht genommene Platz iſt ſehr günſtig, weil die An⸗ 
legung der Zufahrtſtraße keine Schwierigkeiten bietet, während 
der Weg nach Albrechtsthal ſehr hügelig iſt. 

A Danzig, 14. November. Der Danziger Männer⸗ 
geſang⸗Verein, deſſen Ehrenmitglied Herr Oberpräſident 
v. Goßler ijt, feiert heute Abend ſein 17. Stiftungsfeſt. Dem 
Verein gehören ſechs Ehrenmitglieder, 108 aktive und 252 
pajjive, im Ganzen 366 Mitglieder an, gegen 360 im Vorjahre. 

Unter ſehr großer Betheiligung fand geſtern Abend im 
Schützenhauſe das 47 jährige Stiftungsfeſt des Martins 
appells im Of'izierkorps des Landwehrbezirks Danzig 
ſtatt, bei dem der neue Bezirkskommandeur, Herr Oberſtlieutenant 
Haacke, ſich den Mitgliedern des Offizierkorps vorſtellte. Als 
Ehrengaſt war Herr Generalmajor und Brigadekommandeur 
v. Heydebred auweſend. 

Geſtern Abend beim Aufhiſſen der Signallaterne auf dem 
Bahnhofe Oliva brach plötzlich ein Theil der Winde ab und 
ſtürzte dem Hilfsweichenſteller Jant owski auf den Kopf. Durch 
eine Kopfwunde ſchwer verletzt, wurde er nach dem Lazareth 

ebracht. 
5 Das Kanonenboot „Wolf“, welches ſich zu einer umfang⸗ 
reichen Grundreparatur auf der hieſigen kaiſerlichen Werft 
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befindet, wird nach feiner nächſten Indienſtſtellung nach Weſt⸗ 
afrika auf Station gehen. 

A Danzig, 14. November. Der Stapellauf des Lloyd⸗ 
dampfers „Bremen“ fand heute Mittag ſtatt Herr Oberin⸗ 
genieur Zieſe geleitete Fräulein Wolte, die Tochter des Bremer 
Senators W. nach der auf dem Vorderſteven errichteten Tribüne, die 
Mitglieder des Aufſichtsraths und der Direktion des Llonds wie 
die der Schichau'ſchen Werft ſchloſſen ſich an. Nachdem Fräulein 
Wolte eine kurze Taufrede gehalten hatte, zerſchellte ſie eine mit 
Blumen geſchmückte Flaſche Champagner am Vorderſteven. Auf 
Geheiß des Oberingenieurs Zieſe wurden die Seile zerichnitten, 
worauf das Schiff unter den Hurrahrufen der auf dem Deck auf- 
geſtellten Arbeiter ins Waſſer glitt. 

Am Nachmittag fand im Schützenhauſe ein Feſtmahl ſtatt, des⸗ 
leichen im Konferenzſaale der Werft ein Mahl für die Beamten der 
fi Der Staatsſekretär v. Hollmann wohnte dem Stapel⸗ 
auf bei. 

a fand eine eingehende Nachſuchung nach ſozial⸗ 
demokratiſchen Schriften bei ſämmtlichen Truppentheilen 
der hieſigen Garniſon ſtatt. Durch Kommandanturbefehl 
war bekannt gegeben, daß Niemand von der 
Mannſchaft bis zum Feldwebel aufwärts die Kaſernen bezw. die 
Privatquartiere verlaſſen dürfe. Die Reviſion, über deren Er⸗ 
gebniß noch nichts verlautet, wurde durch Offiziere ausgeführt. 

Zoppot, 13. November. Der hieſige Verein für 
Knabenhandarbeit hielt heute ſeine Generalverſammlung 
ab. Der Vorſitzende, Herr Kreisſchulinſpektor Witt, beleuchtete 
den guten Erfolg der Schülerwerkſtätte. Herr Reiß erſtattete 
als Leiter der Werkſtatt den Jahresbericht, und der Kaſſen⸗ 
führer, Herr Rentier Gromſch, gab den Kaſſenbericht; die 
Einnahme betrug 656,30 Mark, die Ausgabe 499,84 Mark Der 
Voranſchlag für das angefangene Vereinsjahr wurde in Ein- 
nahme und Ausgabe auf 40 Mk feſtgeſetzt. In den Vorſtand 
wurden die Herren Kreisſchulinſpektor Witt (Vorſitzender), Ge⸗ 
meindevorſteher v. Dewitz gen. v. Krebs, Sanitätsrath 
Dr. Benzler, Rentier Gromſch (Kaſſenführer) und Dr. med. Linde⸗ 
mann gewählt. 

O Thorn, 14. November. Die Vorunterſuchung 
in der Landesverrathsangelegenheit iſt jetzt voll⸗ 
ſtändig abgeſchloſſen; die Sache wird in nächſter Zeit 
vor dem Reichsgericht in Leipzig zur Verhandlung kommen. 
Von den Verhafteten ſind Frau Albrecht und deren Sohn 
freigelaſſen worden, ſo daß jetzt nur drei, der Unter⸗ 
offizier Fabian, der Schachtmeiſter Fahrin und der 
frühere Hilfsgerichtsdiener Albrecht ſich in Unterſuchungs⸗ 
haft befinden. 

A, Thorn, 14. November. Der Kreistag bewilligte 
heute 10 000 Mk. für den Deichbau in der Neſſauer Niederung. 

* Warlubien, 12. November. Geſtern fand die Ein- 
weihung des hieſigen Kirchhofes durch den Pfarrer Herrn 
v. Jüljen ſtatt. Als Erſter wurde der verjtorbene Amts⸗ 
vorſteher Herr Strech beſtattet, der in der Gemeinde während 
einer Reihe von Jahren das Amt eines Gemeindevorſtehers, 
Gemeindekirchenvertreters und Kirchenkaſſenrendanten verwaltet 
bat. Der Kriegerverein, deſſen Mitbegründer und zweiter Vor⸗ 
ſitzender er war, betheiligte ſich faſt vollzählig beim Beyräbniß. 

X Zempelburg, 13. November. Der diesjährige Martin ie 
oder ſogenannte Geſindemarkt am Mittwoch war von einer 
nach tauſenden zählenden Menſchenmenge beſucht. In auffallend 
geringer Anzahl waren auf dem Miethsmarkt die Dienſt⸗ 
mädchen vertreten, jo daß viele ländliche Beſitzer weibliche 
Dienitboten nicht zu bekommen vermochten. 

Din gau, 13. November. Zur Gründung einer frei⸗ 
willige Feuerwehr fand heute Abend eine Verſammlung 
ſtatt. er Vorſitzende, Herr Bürgermeiſter Dem bs ki, ſprach 
über die Nothwendigkeit, das jetzige Löſchweſen umzugeſtalten. 
Herr Branddirektor Monath aus Marienburg erörterte dann 
eingehend das Weſen einer freiwilligen Feuerwehr. Nach längerer 
Debatte wurde die Grün dung einer freiwilligen Feuerwehr 
beſchloſſen. 38 Herren traten ſofort als attive Mitglieder 
bei, und noch einmal ſo viel als inaktive. In den Ausſchuß 
wurden die Herren: Bürgermeiſter Dembski, Stadtbaumeiſter 
Wodtke, Uhrmacher Liebig, Stadtkaſſenrendaut Schudert, 
Kaſſenkoutroleur Treß, Maurermeiſter Brand, Bäckermeiſter 
Liedtke, Fabrikant Kelch, Schloſſermeiſter Schramm 
und Zimmermeiſter Wilke gewählt. 

2 Wlartenburg 13. November. In der heutigen Sitzung 
der Stadt verordneten wurde nochmals über den Bau eines 
Schlachthauſes verhandelt. Beſchloſſen wurde, bei dem 
früheren Beſchluß, den Bau eines Schlachthauſes ſo lange aus⸗ 
zuſetzen, bis über die Eingemeindung Sandhofs in den Stadt⸗ 
bezirk entſchieden iſt, ſtehen zu bleiben. 

Marienburg, 13. November. In der heutigen Wahl für 
drei ausſcheidende Mitglieder des Kreistages wurden die 
Herren Bürgermeſter Sandfuchs und Stadtrath Jaſſe wieder⸗ 
ud Herr Dr. Arbeit neugewäblt. 

* Allenſtein, 13. November, Herr Apotheker Eugen 
v. Knoblauch von hier hat die Apotheke zu Paſſenheim für 
75600 Mk. gekauft. — Der Sohn eines Beſitzers zu F. über⸗ 
fiel in der Nacht einen dortigen Knecht und ſtieß ihm ein 
Meſſer in den Leib, fo daß die Gedärme herausquollen; nicht 
Per daran, verſetzte er ihm noch einen Hieb in den Kopf. 

er ſchleunigſt herbeigeholte Arzt legte einen Nothverband an, 
dann wurde der Verletzte in das Krankenhaus gebracht. 

Dem Kornalewski'ſchen Ehepaar, welches morgen das 
65jährige Ehejubiläum feiert, ijt vom Kaiſer ein Geſcheut 
von 100 Mk. bewilligt worden. 

T Oſterode, 13. November. Seit Eintritt des kalten 
Wetters wird die hieſige Verpflegungsſtation von 
fog. armen Reiſenden ſtark benutzt. Unter den Reiſenden giebt 
es Manche, die ſeit Jahr und Tag nicht arbeiten, ſondern im 
Sommer durch Betteln und im Winter durch Herumziehen von 
Verpflegungsſtation zu Verpflegungsſtation ihr Leben friſten. 
In unſerm Kreiſe haben es die Wanderburſchen bequem, denn es 
ſind 5 Verpflegungsſtationen vorhanden. 


Heilsberg, 12 November. Heute verkaufte Herr Söcknick 
ſein Hotel (Zentralhotel) an einen Herrn Brandt aus Soldau 
für 70 000 Mk. 

Etalinpönen, 13. November. Der 24 Jahre alte Stief 
fo hn eines hieſigen Gewerbetreibenden hat ſich geſtern mit 
Schwefelſäure vergiftet. Die Angehörigen führen dieſe 
That auf geiſtige Umnachtung zurück. 

Pillau, 13. November. Als heute früh das eine der auf 
der Schicha u'ſchen Werft in Elbing neu erbauten norwegiſchen 
Torpedoboote die Probefahrt unternehmen wollte, er⸗ 
eignete ſich ein Unglück dadurch, daß ein zum Dampfkeſſel 
führendes Rohr platzte und fünf Mann vom Maſchinenperſonal 
an Geſicht und Händen verbrüht wurden. Unter den Ver⸗ 
letzten befinden ſich vier Elbinger und ein Norweger. Die 
Schuld ſollen die Leute ſelbſt tragen, da ſie zu wenig Waſſer in 
den Keſſel gelaſſen hatten. Die verwundeten vier Elbinger 
wurden Mittags mit Begleitung eines hieſigen Arztes mit dem 
Tourdampfer nach Elbing gebracht, während der verletzte Nor⸗ 
Weger im hieſigen Krankenhauſe Aufnahme fand. 

Bromberg, 13. November. In der geſtrigen Stadt ⸗ 
verordnetenverſammlung wurden 15000 Mk. aus 
den vorausſichtlichen Ueberſchüſſen der Gasanitalt zu Anſchaffungen 
für das Gasanſtaltslager bewilligt, da die Aufträge für die 
Anſtalt ſich ſehr ſtark vermehrt haben. 

Koſten, 13. November. Die Stadtverordneten⸗ 
verſamm lung wird ſich binnen Kurzem wieder mit der Wahl 
eines ‚neuen Stadtoberhaupts zu beſchäftigen haben, weil 
der ſeit vier Jahren hier angeſtellte Bürgermeiſter Beuthner 
geſtern in Oranienburg als ſolcher gewählt worden iſt und 


die Wahl angenommen hat. Herr Beuthner genießt in allen 
Kreiſen der Bevölkerung die größte Achtung. ein bereits vor 
Jahresfriſt beabſichtigter Weggang auf eine andere Stelle wurde 
damals durch Gewährung einer perſönlichen Zulage von 600 Mk. 
jährlich verhindert. — Anfangs Oktober d Is. hat der Arzt 
Dr. Niemack, eine ſehr beliebte Perſönlichket, unſere Stadt 
und ſeine Familie verlaſſen und ſich ins Ausland geflüchtet. 
Der Grund feines Verſchwindens dürfte in Sittlichkeits⸗ 
vergehen zu ſuchen ſein, welche er ſich gegen Patientinnen 
hat zu Schulden kommen laſſen. Bis nach New Vort ijt die 
Spur des Flüchtigen bereits verfolgt worden. 

Wongrowitz, 13. November. Der Kgl. Gymaſial ; 
lehrer a. D. Herr Rektor Nowicki vollendete geſtern in geiſtiger 
und körperlicher Friſche ſein 80. Lebens jahr. Eine Deputation 
des Lehrerkollegiums des Gymnaſiums beglückwünſchte ihn. Herr 
N. war 31 Jahre lang Rektor der hieſigen Knabenſchule und 
war 1870 bei Errichtung des Gymnaſiums als ordentlicher 
Gymnaſiallehrer angeſtellt. Im Jahre 1889 trat er in den 
Ruheſtand, wobei ihm der Rothe Adlerorden 4. Klaſſe verliehen 
wurde. 

Czarnikau, 13. November. Ein ſchrecklicher Unglücks⸗ 
fall hat fid) in Radoſiew ereignet. Eine Arbeiterfamilie, welche 
aufs Feld gegangen war, hatte ihre drei Kinder im Alter von 
ſechs, vier und zwei Jahren eingeſchloſſen. Die Kinder, die 
wahrſcheinlich Feuer angelegt haben, find im Rauch erſtickt. 
Nachbarn, welche die Hülferufe der Kinder gehört hatten, kamen 
leider zu ſpät. 

A Jauowitz, 13. November. Bei der heute vorgenommenen 
Ergänzungswahl der Stadtverordneten wurden in der dritten 
Abtheilung der Kaufmann Suwalski neus und in der zweiten 
Abtheilung der Kaufmann und langjährige Stadtverordnete 
Schlome wiedergewählt. Die deutſchen Wähler der dritten 
Abtheilung erſchienen erſt, nachdem der Wahlakt geſchloſſen war. 

Jarotſchin, 13. November. In vergangener Nacht ſind 
Einbrecher in den Laden des Kaufmanns Golinsky ein⸗ 
geſtiegen und haben den eiſernen Geldſchrank erbrochen. 
Aus der äußeren ſtählernen Geldſchrankthür iſt ein Stück in 
einer Breite von etwa 10 Zentimeter und in einer Länge von 
etwa ½ Meter vollſtändig ausgeſtemmt und herausgenommen; 
in die inneren Treſorthüren ſind große kreisrunde Löcher 

bohrt und ſämmtliche Riegel entfernt worden. Der geſammte 

aſſen beſtand iſt geſtohlen. Diebshandwerkzeug und eine 
kleine Oellampe iſt am Orte der That gefunden worden Die 
Einbruchsarbeit muß die ganze Nacht gedauert haben; der 
Beſtohlene und ſeine Angehörigen haben von dem Geräuſch 
jedoch nichts wahrgenommen. Die Thäter ſind unbekannt. 

f Schneidemühl 13. November. Die neue evangeliſche 
Kirche auf der Bromberger Vorſtadt ijt in dieſem Jahre glücklich 
unter Dach gebracht. — Die Provinzial⸗Feuer⸗ Sozietät 
zu Poſen hat ſich bereit erklärt, der hieſigen Freiwilligen 
Feuerwehr zur Anſchaffung eines Mannſchaftswagens 300 Mark. 
zu bewilligen. — Der hieſige Fiſcher G. begab ſich am 
9. November nach Uſch⸗Neudorf, um in Gemeinſchaft mit dem 
Eigenthümer Julius Schmidt auf dem See zu fiſchen. G. 
kehrte bald zurück, während Schmidt allein im Kahne blieb. 
Seit jenem Tage war Schmidt verſchwunden. Der See wurde 
abgejucht, und geſtern wurde die Leiche des Schmidt gefunden, 

Greifenberg, 13. November. Als am 15. Juli d. J. in 
Koldemanz ein großes Feuer wüthete, waren in dem Küſter⸗ 
hauſe die der Kirche gehörenden Abendmahlsgeräthe mit ver⸗ 
brannt. Die Kaijerin hat nun der Kirche neue, ſilberplattirte 
Abendmahlsgerät he geſchenkt. 


Verſchiedenes. 

— Aus Eisleben kommen wieder ſchlimme Nachrichten: 
Freitag Nacht find mehrere Erdftöße mit großer Heftigkeit 
in einem großen Theile der Stadt verſpürt worden. Auf dem 
Rammberge und in der Rammthorſtraße wurden vor und nach 
den Erdſtößen eine Bewegung der Häuſer und ein Knattern 
im Mauerwerke wahrgenommen. Die Bewohner der Stadt 
verbrachten die Nacht in großer Sorge. 

— [Schiffbruch] Der norwegiſche Dampfer „Capella“, 
den Leſe u des „Geſelligen“ aus den Schilderungen „Nordlaudsreiſe“ 
bekannt, von Bergen nach Hambur gunterwegs, ijt bei Spiekeroog 
geſtrandet. Paſſagicre und Beſatzung find gerettet und zwar 
14 Perſonen durch das Rettungsboot „Emden“ (Spiekeroog) und 
—.— Perſonen durch das Rettungsboot „Frauenlob“ der Sektion 

euharlingersſiel. 

— Dem Komitee, das ſich in Berlin zum Zweck der 
Feier des 100. Geburtstages Kaiſer Wilhelms I. gebildet 
hat, ijt der Altreichstanzler Fürſt Bismarck als Ehren- 
mitglied beigetreten. 

— Als Mordverſuch wird von der Berliner Kriminal⸗ 
polizei die geſtern ſchon vom Telegraphen berichtete That 
des Holz- und Kohlenhändlers Bohlen aus Altona erklärt, 
der auf der Reiſe von Hamburg nach Berlin auf der Plattform 
eines Wagens 4. Klaſſe einen ſeiner Mitreijenden ohne 
jeglichen Grund niederzuſchießen verjuchte. Bohlen, der 
mit einem Reiſegefährten, dem Zuſchneider Auſter aus Miſchkols 
(Ungarn) um Luft zu ſchöpfen, die Plattform betreten hatte, 
unterhielt lid gunädit damit, daß er auf Leute, 
die ſich in der Nähe des Bahnkörpers befanden, wie Bahnwärter 
u. ſ. w., mit ſeinem ſcharf geladenen Revolver ſchoß. Plötzlich 
ſetzte er ſeinem Gefährten den Revolver in der Herz⸗ 
gegend auf die Bruſt und drückte mit den Worten ab: „Ich 
muß einmal verſuchen, wie man einen Mann mit dem 
Revolver tobt ſchieß“,“ Die Kugel durchbohrte dem 
Andern den dicken Winterütverziehee und blieb in dem Notiz⸗ 
buch, welches in der linken Bruſttaſche aufbewahrt wurde, ſtecken. 
Nur dieſem letzteren Umſtande und der ſchlechten Beſchaffenheit 
der Schußwaffe ijt es zu verdanken, daß der Betreffende nicht 
ſchwer verletzt oder getödtet worden iſt. Bohlen wurde unter 
ſicherer Bewachung bis Berlin mitgenommen und iſt dort ver⸗ 
haftet worden. Er verſuchte ſein Verhalten mit ſtarker Trunken⸗ 
heit zu entſchuldigen. 

Bohlen macht den Eindruck eines geiſtig normalen Menſchen 
und drückt ſich klar und deutlich aus, ſoll ſogar den Verſuch ge⸗ 
macht baben, von ſeiner 67 Mk. betragenden Baarſchaft, einem 
Beamten 50 Mt. in die Hand zu ſtecken, damit dieſer die Sache 
todtſchweige. 

22. —.. ... —. .. —— 
Neneſtes. (T. D.) 


* Berlin, 14. November. Der Reichstag nahm 
heute den Kommiſſiousantrag an, wonach der Gerichts⸗ 
ftand für Preſſvergehen nur vet demjenigen Gerichte 
begründet iſt, in deſſen Bezirk die Dructſchrift er⸗ 


ſchienen iſt. 
Wie die „Neue Freie 


* Wien, 14. November. 
Preſſe“ aus Serajewo erfährt, hat das Hochwaſſer in 
Bosnien großen Schaden angerichtet. Bei den Rettungs- 
arbeiten ertranken 13 Perſouen, 5 Leichen wur den an⸗ 
geſchwemmt. 

Odeſſa. 14. November. Zwiſchen Japan und den 
Häfen des Schwarzen Meeres ſollen direkte Dampfer⸗ 
verbindungen eingerichtet werden. 


— Vom 10. bis 14. November fand unter dem Vorſitz des 
Prov.⸗Schulraths Herrn Dr. Kretſchmer aus Danzig am 
katholiſchen Lehrerſeminar in Graudenz die zweite 
Prüfung für Volksſchullehrer ſtatt. Der Prüfung wohnten 
bei als königl. Prüfungskommiſſare die Hrn. Regierungs- und Schule 
räthe Pfennig aus Marienwerder und Pliſchke aus Danzig, als 
Vertreter der biſchöflichen Behörde Herr Dechant Kunert von 
hier, und als Gäſte die Herren Kreisſchul⸗Inſpektoren Dr. 
Kaphahn von hier, Eichhorn aus Strasburg und Komo⸗ 


rowsti aus Leſſen. Von den 27 proviſoriſch angeftellten 
Lehrern, die ſich zur Prüfung gemeldet hatten, traten 24 in die 
Prüfung ein, und von dieſen beſtanden 17. Es ſind dies die 
Herren: Boltendahl (Tuſch), Dams (Heinrichsdorf‘, Duſchinski 
(Kolletzkau), Fabian (Ralkau), Freundt (Reetz), Funke (Buggoral), 
Klatecki (Bielst), Klein (Samplawa), Lukowski (Gremboezyn), 
Reiß (Tiegenhof), Schmidt (Briefen), Schröter Dirſchan), Siewert 
(Lubiewo), Stelter (Mellentin), Wallrand (Gowidlinoh, Waty⸗ 
ſchewski (Galezewo), Wehr Löbau). 
— —— r rt᷑̃⸗ꝗ ˙ꝛ⁵ Ü 2 — 
Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Sonntag, den 15. November: Bedeckt, trübe, Nebel! 
feucht, ziemlich milde. — Montag, den 16.: Wolkig, Nebel, 
milde, Regen. — Dienstag, den 17.: Feucht, wolkig, neblig, 
kühler, Nachtfroſt. 


Bromberg, 14. Nopbr. Städt. Viehhof. Wochenbericht. 

Auftrieb: — Pferde, Rindvieh 75 Stück, 153 Kälber, 
651 Schweine (darunter — Bakonier), 382 Ferkel, 135 Schafe, 
— Biegen. Preiſe für 50 Kilogramm Lebendgewicht ohne 
Tara: Rindvieh 25—31, Kälber 32—36, Landſchweine 32—35, 
Bakonier — für das Baar Ferkel 13—22, Schafe 18—24 Mk. 
Geſchäftsgang: lebhaft. 


Graudenz, 14. Novbr. Getreidebericht. Handels⸗Kommiſſ. 

Weizen Mk. 168—175. — Roggen Mk. 118—122. — 
Gerſte Futter ME. 115— 125, Brau- Mk. 125—150. — Hafer 
Mk. 126 152. — Erbſen Mk. —. 


Danzig, 14. Novbr. Getreide⸗Depeſche. (H. v. Morſtein.) 
14. November. 13. November. 
Weizen. Tendenz: Schwacher. Preiſe zu Gefragt. 2 Mark höher. 
Gunſten der Verkäufer. 

nn re Í 250 Tonnen. 250 Tonnen. 

int. hochb. u. weiß (745u.796Gr, 171-176M.!729u.793 Gr. 168-177M. 
„ bellbunt ...I682u.766Gr.158-171M.| 774 Gr. 174,50 M. 
766 Gr. 170,00 M. 766 Gr. 170,00 M. 


142,00 ME 141,00 Mt. 

„ hellbunt 138,00 „ 138,00 „ 

ER; 136,00 „ 136,00 „ 
Termin z. fr. Verk. 2 
Oktober Novbr.. . 171,50 „ 172,50 5 
Tranſ. Okt.⸗Nov. 138.00 „ 138.50 „ 
Regul.⸗Pr. z. fr. V. 173,00 „ 173,00 „ 
Roggen. Tendenz: unverändert. feſter. 
inländiſcher .... 744 u. 702 Sr. 18,00 M. 745u.756 0 r. 117-118 N. 
ruf). poln. z. Truſ. | 84.00 ME. 84,00 „ 
Dftober-Novbr.. .| 117,00 „ 117,00 „ 
Tranſ. Okt.⸗Nov. 85,00 „ 85,00 „ 
Regul.⸗Pr. z. fr. V. 7118,00 „ 117,00 „ 
Gerste gr. (660-7100) 119-125 „ 130 „ 

„ kl. (625-660 Gr.) 112,00 „ 112,00 „ 

Hafer inl. ...». 129,00 „ 126,00 „ 
Erbsen inl. .... 130,00 „ 130,00 „ 

- Tran. 100,00 „ 100,00 „ 
Rübsen inl. .... 210,00 „ 210,00 „ 
Spiritus fonting. 56.00 „ 56,00 „ 
n n As 35,00 „ 36,00 „ 
ucker. Trunſit Baſis 8 
88%, Mend. ſco Neufahr⸗ ſſtetig. matt. 
waſſer p. 50 Ko. incl. Sac 9.20 Me. bez. | 9,25 Mt. bes. 


Danzig, 14. November. Marktbericht von Paul Kuckein. 

Butter per ½ Kar. 1,20 — 1,30 ME, Eier Mandel 0,95 —1,20, 
Zwiebeln friſche ber Mandelbunde 0,6% Mk., Weißkohl Mdl. 0,75 bis 
1.5% Rothkohl Mdl. 1,00—2,00, Wirſingtohl Mdl. 0,60—1,25 Mk. 
Hlumentohl MDL 0,75—4,00 Mk., Mohrrüden 15 Stück 23 Big, 
Kohlrabi Mdl. —, Gurken Stück — — Mk., Kartoffeln per 
Centner 1,50—2,00 Mk., Wrucken Scheffel 2—2,50 Mk., ef ze 
ſchlachtet (Stück) 3,50—6,10, Enten geſchl. (Stück) 1,30—2,75 ME, 
Hühner alte ver Stück 1,10—1,60 Mk., Hühner junge per Stück 
0,60—0,90 Mk., Rebhühner Stück —— kt., Tauben 
Paar 0,70 Mk., Ferkel per Stück — Mk., Schweine lebend per 
Ctr. 36—38, Kälber ver Ctr. 35—38 Mk., Hafen Stück 3,00 bis 
3,50 Mk., Puten — Mk. 


Königsberg, 14. November. Spiritus⸗Depeſche. 
(Portatius u. Grothe, Getreide-, Spire u. Wolle⸗Komm.⸗Geſch.) 

Preiſe ver 10000 Liter % . Laco koutingentirter: nicht 
gehandelt. Loco unkontingentirt: Mk. 38,50 Brief, Mk. 37,80 
Geld, November Mk. 38,50 Brief, Mk. 36,80 Geld, Frühjahr 
Mk. 40,00 Brief. 

Wie das Vorſteher⸗Amt der Kaufmannſchaft zu Königsberg 
mittheilt, baben die Intereſſenten der Spiritusbranche an der 
Königsberger Börſe beſchloſſen, ſeit dem 1. d. Mts. durch 
ihre Vertrauensmänner die Preiſe mit der Maßgabe 
feſtſtellen zu laſſen, daß bei Loco⸗Geſchäften der Ver⸗ 
käufer das Recht haben ſoll, auch kontingentirten Spirktus 
zu liefern und deſſen Abnahme mit einem Zuſchlage von 20 Mk. 
zu dem Preiſe für nicht kontingentirten Spiritus, jedoch abzüglich 
der Zinſen von 20 Mk. für ſechs Monate in Höhe des Reichsbank⸗ 
distonts zu verlangen Es werden daher beſondere Preiſe für 
kontingentirten Spiritus nicht mehr gemeldet. 


Berlin, 14. November. Amtliche Vörſen⸗Depeſche. 
Getreide ze. 14,11. 13/11. Werthpapiere. 14/11 13,11. 
Weizen ...|verflaut| höher 4% Reichs⸗Auleiheſ 103,70) 103,90 
S bed 163184 ee 5 5 5 
November. | 178,7 179,5 OA 4 98, 98, 
Dezember . 178,50| 180,00 4% Pr. Conf.” Anl.“ 108.75 103,80 


rd P} „ 8 1823 
en . . verflaut höher % , 5 8,60 98, 
Br og 134 127 135 Peutie Bant} 1 
des € 26-1: 275 3½ Wp. r 2 i 90. 9.5 
November 133,78 133,00 3% „ I 9950| 9950 


1 of Br: 5 13% „ 
Dezember .. 13200 133,75 3½ „ neu. 1 500 99,50 
beſſer 3% Leite. Widor. | 92,40) 93,30 


Hafer matt ZU Of ont € 

je / pr „ 99.90 99,70 
loco ....../123-154 128-155 | 31/90/, Bom. „ 99.60 100,00 
November. 132,50} 133,00 3¼% Poſ. 9950 99,60 
Dezember .. 131,50 132,00 ] Dist.-Com.⸗Anth. 204.75 204,90 


Mori Laurahütte R x 
Spiritus: matter beſſer 5% Ital. Rente . 87.60) 87,50 
loco (70er) .. 37.20 37,30 4% Mittelm.-Oblg.] 94,75 94,50 
November .. 42.20) 42,40 [Ruſſiſche Noten .. 217.50 217,80 
Dezember . 42.20 4240 [Privat Diskont 4¾% 48/4 ½ 
„ 43,60 43,50 [Tendenz der Fondb.] ruhig ſchwach 


New⸗Norl, Weizen willig, p. Novbr.: 13./11.: 88; 12./11.: 88½. 


Berliner Zentral⸗Viehhof vom 14. Novbr. (Tel. Dep.) 
(Amtlicher Bericht der Direktion.) 
„Zum Verkauf ſtanden: 3006 Rinder, 8867 Schweine, 8086 
Kälber und 9606 Hammel. 

Das Rindergeſchäft wickelte ſich ruhig ab. junge Ochſen waren 
ſehr ſchwach vertreten und wurden zum großen Theil über Notiz 
bezahlt. Es wird ziemlich ausverkauft. I. 58—60, t. e inet 
Boiten darüber, II. 51—55, III. 44—49, IV. 37—42 Mk. pro 1 
Pfund Fleiſchgewicht. 

Der Schweine markt verlief langſam und wurde nicht ganz 
geräumt. Feine, ſchwere, fette Schweine 300 Pfund und dariiber 
(Kaeſer) 55. I. 50-51, ausgeſuchte Poſten darüber, II. 48—49, 
ill. 45—47 Mk. pro 100 Pfund mit 20 Prozent Tara. 

Der Kälberhandel geſtaltete ſich trotz des nicht zu ſtaxken 
Angebotes ern. 1. 59-62, Aung Pie Waare darüber, 
II. 54—58, III. 50—53 Pfg. pro 1 Pfund Fleiſchgewicht. 

Am Hammel markt war der Auftrieb reichlich ſtark, Preiſe 
wichen zurück. Auch bleibt nicht unerheblicher Ueberſtand. 1.47 
bis 50, Lämmer bis 55, II. 42-45 Pfg. pro Pfund Fleiſchgewicht. 
Schleswig Holſteiner 23—31 Pfg. pro 1 Pfund Lebendgewſcht. 

Der nächſte Markt findet Dienstag, am 17. November, ſtatt. 


6261 Meldgewinne 


Kieler Geli-Loose mar L Man. 


Haupttreffer: 50 000 Mark. 


II Loose nur 10 Mk, Porto u. Liste 20 Pf. extra versend 
Paul Liebsch, Hauptagentur, Gotha. 


— 


zes L. Marcus zer 
[Graudenz, Marienwerderſtraße Nr. 


Ecke Fiſchmarkt (Neubau). 


Größtes Sortiments⸗ Geil üft am Platze. 
Ein neuer Waggon Steingut 


nur reine, fehlerfreie Waare, kein Ausſchuß. 


i afkeer bunt und blau Stück. . 6, 9, 14 Pf. J Kaffeekannen, gebaucht Sid . . . . 44, 55 Pf. 
} pe weiß Stil . . . ie a 1 mit Stabhenkel weiß Sti 44, 58 
u Saiten, weiß Paar ne - blau Stück 50, 68, 74 

„ blau Paar nut 13, 16 Milchtbyfe, wei m, Schrift 12, 15, 19, 34, 44, 73 
EEEN, Welf ME, es 8 65 blau „ 15, 20, 28, 38, 44, 49, 78 
e Terrinen, weiß Stülkk . . . 48, 68, 125 
Schüſſeln mit Raud Stück . 23, 29, 33, 39, 50 „ blau Stift . . . 95, 145, 185 
a Sausihüffehr, weiß Stück . 9, 14, 19, 26, 30, 40 Spncknäpfe, weiß Stück.. . 20 Pf., blan 38 
0 Ganzer Satz 135 Pf. Wurſtbretter, blau, rund mit Schrift .. St. 20 
B Sabien, blau Stück . 12, 19, 28, 36, 45, 58 el PCV 
| Ganzer Satz 195 Pf. Vorrathbüchſen, blau mit Schrift Stück.. . 44 
Gezackte Schüſſeln, blau Stüſdtk . 25, 48 Waſchſervice, decorirt öthl. 285, 385, 445, 550, 745 


— rer » ers AT en 


äZ—Z—ä—w— —— — — 


| Gummischuhe, echt russisches Fabrikat | 


für Herren, Damen und Kinder, Paar 145, 165, 195, 220, 265, 295, 340, 425, 475, 505 Dig. 


| Große Auswahl in ſümmtl. Artikeln für Schneiderei | 


ie at eon aad pes ni in PER ya A — — E ate OEP PA 


wie Borden, Beſätze, Futterſtoffe, Knöpfe, Sammete, Plüſche, Perlgimpen u. ſ. w. 


Velour⸗Sehutzborde, echtfarbia, Meter 5 Pf. 


Prima⸗ Qualität „Vorwerk“ Meter 10 Pf. 


ss Wolle. 


In dieſem Artikel führe ich nur allerbeſte Qualitäten, weich, waſchecht, nicht einſchrumpfend. 
Eider⸗ Wolle Kees * Glanz⸗Garn F | Strumpf⸗Garn Lj … 0 


allerbeſte Qualität, alle Farben. ollp ” prima Qualität, alle Farben. Zollpfund 250 „ vorzügliche, weiche Dualit, alle Farben Zollpfund 195 „ 


Strumpf⸗Garn 112 .: 0 f. Ia. Zephir⸗ Wolle ken uur 8 Pf. Caſtor⸗Wolle 30 Pf. 


Lage 
beſonders preiswerth, in allen Farben J Zellpfund 145 „ ſämmtliche Schattirungen. Bollpfund 270 „ weiche, ſchöne Qualit., ſämmtl. Farben Zollpfund 290 „ 


; Echte Apotheker Doering-Seife Stück nur 19 Pf. 


te 69 ms 


beuk 4 Blätter. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 14. November. 


— Mit dem 1. Januar 1897 tritt das geſetzliche Verbot 
des Detailreiſens in Kraft. Die im Geſetz vorbehaltene 
Verordnung des Bundesraths betreffs der e ee 
mungen iſt noch nicht erlaſſen. Mitte dieſes Monats aber 
muß den Detailreiſenden, welche keine Verwendung mehr finden 
können, mit der vorgeſchriebenen ſechswöchentlichen Friſt ger 
kündigt werden. Derart ſind Tauſende von Perſonen in Un⸗ 
ſicherheit darüber, was zum 1. Januar ihnen bevorſteht. 


— Am 20. November findet im Hauptgeſtüt Graditz der 
öffentliche meiſtbietende 8 erkauf von vier 
engliſchen Vollbluthengſten (1890, 1893 und 1894 geboren, da⸗ 
runter Sir Henry James, Sieger im Maiden Plate, the Elsham 
Stakes und fhe Mile Maiden Plate), von ſieben Wallachen 
(1886, 1893 und 1894 geboren, darunter fünf engliſches Vollblut) 
und von 18 Stuten (1878, 1880, 1882, 1892, 1893 und 1894 gez 
boven, darunter 15 engliſches Vollblut) ſtatt. 


— Im Monat Oktober ſind in den drei oſtpreußiſchen 
„ ap 265402, in den 19 weſtpreußiſchen 2618497, 
n 10 pommerſchen 1423507 und in 18 poſenſchen 3723212 
Doppelzentner Rüben verarbeitet worden. In den freien Ver⸗ 
kehr wurden geſetzt gegen Entrichtung der Zuckerſteuer in Weſt⸗ 
preußen 10865, in Pommern 25579 und in Poſen 8865 Doppel⸗ 
entner Zucker, ſteuerfrei in Weſtpreußen 4074, in Pommern 
8309 und in Poſen 5212 Doppelzentner undenaturirte uders 
abläufe. . 

ai Vom 15. November ab wird die Poſtſachenbeſtellung 
in Groß Weide nicht mehr von Schadewinkel aus, ſondern 
durch den Landbriefträger der Poſtagentur in Kurzebrack aus⸗ 

eführt. 

er = [Jagbergsbuijfe) Vei einer von den höheren 
Offizieren aus Allenſtein, welche im Stadtwalde von Guttſtadt 
die Jagd gepachtet haben, veranſtalteten Treibjagd wurden 25 
Haſen, 5 Rehe und 2 Füchſe geſchoſſen. 

— Der Bildhauer Robert Bärwald, der Schöpfer des 
Poſe ner Provinzial Kriegerdenkmals mit der Reiter⸗ 
ſtatue Kaiſer Wilhelms I., iſt in Berlin an den Folgen eines 
Gehirnſchlages im noch nicht vollendeten 38. Lebensjahre ge⸗ 
ftorben. Für die Ausſchmückung der Berliner Siegesallee 
ſollte er das Standbild Friedrichs, des erſten Hohenzollernſchen 
Kurfürſten, und die Büſten von Wendt von Ilenburg und Graf 
Haus von Hohenlohe herſtellen. Bärwald iſt in Bromberg 

eboren. Seine künſtleriſche Ausbildung erhielt er in den 
Jahren 1880—84 auf der Berliner Akademie, wo Albert Wolff, 
Schaper und Begas ſeine Lehrer waren. Er hat dann eine 
reiche Thätigkeit als ſchaffender Künſtler entfaltet. 

— Der Geh. Regierungsrath Profeſſor Dr. Fleiſchmann, 
bisher Direktor des landwirthſchaftlichen Inſtituts der Univerſität 
Königsberg, ijt bekanntlich einem Ruf an die Univerſität 
Göttingen gefolgt. Aus dieſem Anlaß iſt ihm aus Weſt⸗ 
preuß en ein Abſchiedsgruß in Form einer Adreſſe zugeſandt 
worden, die von den Herren Oberpräſident v. Goßler, Vor⸗ 
ſitzenden der Landwirthſchaftskammer v. Puttkamer, Vorſitzenden 
der milchwirthſchaftlichen Sektion Plehn und anderen Herren 
und von einzelnen Molkerei-⸗Genoſſenſchaften der Provinz unter⸗ 
ſchrieben iſt. 

— Die Ziehung der Lauenburger Rothe Kreuz⸗ 
Lotterie iſt auf den 11. und 12. März 1897 verlegt 
worden. 

— Die Reklamation von 84 katholiſchen Haus be⸗ 
ſitzern an den hieſigen Kirchenvorſtand, die kirchlichen Umlagen 
mit Zurechnung der Grund- und Gebäudeſteuer, welche einzelne 
bis zum 40 fachen Betrage belaſtet, fallen zu laſſen und für Alle 
gleich die Umlage nach der Einkommenſteuer einzuziehen, iſt 
vom Kirchenvorſtande zurückgewie ſen worden. Der Rekurs 
gegen dieſe Zurückweiſung iſt heute an die zuſtändigen Behörden, 
den Herrn Biſchöof und den Herrn Regierungspräſi⸗ 
denten, abgeſandt worden. 


— Am Abend des Bußtages, am nächſten Mittwoch, findet 
im Schützenhauſe wieder ein Familienabend ſtatt. Anſprachen 
werden mit Geſang und dem Vortrag eines Trio: Klavier, 
Geige, Cello, abwechſeln. Die Eintrittskarten für 10 und 20 Pf. 
ſind in den Cigarrenhandlungen des Herrn Schinckel zu haben. 

— Dem General der Infanterie v. Seeckt, kommandirendem 
General des V. Armee-Korps, ijt der Ruſſiſche Weiße Adler⸗ 
Orden verliehen. 

— Der Rechtsanwalt Barkowski in Vartenſtein iſt zum 
Notar ernannt. 

— Der Rechtskandidat David aus Zoppot iſt zum 


Referendar ernannt und dem Amtsgericht daſelbſt zur Beſchäf⸗ 


tigung überwieſen. 

— Der Gerichtsaſſeſſor Hartwich in Marienburg iſt dem 
Amtsgerichte daſelbſt überwieſen worden. 

— Den emeritirten Pfarrern Schickert zu Sensburg, bis⸗ 
her zu Sorquitten im Kreiſe Sensburg, Küſel zu Ballethen im 
Kreiſe Darkehmen und Harnoch zu Eckersberg im Kreiſe 
Johannisburg ijt der Rothe Adler-Orden vierter Klaſſe verliehen. 

— Herr S. Nakulski in Gneſen hat auf eine Patronen” 
füllmaſchine ein Reichspatent angemeldet. 


i Culm, 13. November. Der evangeliſche Bund feiert 
feinen Familienabend am 24. d. Mts. und hat für dieſen Abend 
Herrn Reeitator Neander aus Hannover gewonnen. — In 
Stadt und Land kranken die Kinder ſehr an Maſern. In 
Culm⸗Neudorf ijt die Schule wegen Maſernkrankheit auf 
drei Wochen geſchloſſen worden. 

s Culm, 13. November. Die hieſige Rektorſtelle der 
Simultan⸗Volksſchule wird nach dreijähriger Vakanz nunmehr 
zur Beſetzung ausgeſchrie ben. 


(Aus der Culmer Stadtniederung, 13. November. Die 
Wahl von zwei Kreistagsvertretern für die Bezirke Niedere 
Ausmaaß und Schöneich findet am Montag in Podwitz ſtatt 
Die bisherigen Vertreter, deren Wahlperiode abläuft, ſind die 
Herren Deichhauptmann Lippke » Podwitz und Amtsvorſter 
Vogels Gogolin. 

© Thorn, 13. November. Der Arbeiter Joſeph Amkiewier 
aus Schildberg verheirathete ſich 1878 zu Simon, 1884 zu 
Dreilinden und zuletzt 1895, obwohl er von ſeinen beiden erſten 
Frauen nicht geſchieden war, zu Schildberg. Deshalb ſtand er 
heute vor der Strafkammer. Die drei Frauen waren als 
Zeuginnen anweſend. Der Angeklagte wurde zu drei Jahren 
Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverluſt verurtheilt. Nach 
Beendigung der Verhandlung bat er den Staatsanwalt, ſeine 
Frau ſprechen zu dürfen. „Ja, welche?“ fragte der Staats- 
anwalt: „die letzte“, gab er zur Antwort. Die Bitte wurde ihm 
fg Die anderen beiden Frauen würdigte er nicht eines 

es. 

ny Dt. Eylau, 13. November. Eine von der Bürgerſchaft 


an den Magiſtrat gerichtete Petition um Aufhebung des 
Marktſtandgeldes an den Wochenmärkten ijt erfolglos gee 


blieben. Die Bittſteller find der Anſicht, daß die Zufuhr und 
der Verkehr an den Markttagen ſich nach Abſchaffung des Stand⸗ 
Erden ganz weſentlich heben würde, während die ſtädtiſchen Be⸗ 
örden in der Annahme, daß der Stadt durch Erhebung der 
Giteuer mehr Nutzen erwächſt, für die Beibehaltung der Steue 


intereſſelos iſt. 


No. 270. 


15. November 1896. 


ſind. Durch die Steuer erzielt die Stadt im nächſten Jahre 
eine Einnahme von 1500 Mark an Wochenmärkten, 540 Mark 
an Schweinemärkten, 570 an Kram⸗, Vieh⸗ und Pferdemärkten, 
insgeſammt 2610 Mark. Die Schulbaufrage beſchäftigt be⸗ 
reits ſeit einigen Jahren die ſtädtiſchen Behörden. Nunmehr 
haben ſich die Stadtverordneten endlich ſchlüſſig gemacht, die 
Schule auf dem ſchönſten ſtädtiſchen Platze, dem ſogenannten 
Schaubudenplatz, zu erbauen. Schweren Herzens ijt dieſer Ver 
ſchluß gefaßt worden, weil der Platz, der einen Werth von 
20000 bis 30000 Mark hat, zum Schulbau für zu ſchade ge⸗ 
halten wird. Es bleibt abzuwarten, wie ſich der Magiſtrat, 
welcher von vornherein gegen dieſen Platz war, nunmehr zu 
dieſem Beſchluß verhalten wird. In Betreff des Baues einer 
Eiſenbahn von Broddydamm über Neumark und Radomno 
nach Dt. Eylau hat die Fürſtlich Reuß ſche Kammer der Stadt 
auf eine Anfrage erklärt, daß fie nicht gewillt ijt, durch unent⸗ 
geltliche Hergabe von Grund und Boden in der Raudnitzer Forſt 
den Bahnbau zu unterſtützen, da dieſer für ſie vollſtändig 
Daraufhin haben Magiſtrat und Stadtver⸗ 
ordnete beſchloſſen, zu dem Bahnbau eine einmalige Beihilfe 


von 4000 Mark, welde Summe den Ankaufskoſten für den in 


der Raudnitzer Forſt zu erwerbenden Grund und Boden gleich. 
kommen dürfte, beizutragen. Die Beitragsſumme ſoll indeß 
nur unter der Bedingung geleiſtet werden, daß der Bahnbau in 
der geplanten Weiſe thatſächlich zur Ausführung kommt, und 
weitere Leiſtungen von der Stadtgemeinde nicht verlangt 
werden. 

B Tuchel, 13. November. Dem Vorſtande des Vater ⸗ 


ländiſchen Frauen-Vereins ijt heute aus dem Civilkabinet 


der Kaiſerin außer den bereits vor einiger Zeit hier ein⸗ 
‘ar tikken drei Geſchenken noch eine Kopie des Profeſſor 
. Knaus'ſchen Genrebildes, welches ein Mädchen mit einer 
Schultafel darſtellt, in ſchönem Rahmen als weiterer Verlooſungs⸗ 
beitrag überſandt worden. 


+ Nenftadt, 12. November. Geſtern wurde die hier eine 
gerichtete Spielſchule in dem dazu beſtimmten Raum des 
Auguſta⸗Krankenhauſes mit 30 Kindern im Alter von 3 bis 5 
Jahren durch Herrn Superintendent Luckow feierlich eröffnet. 

ie leitende Schweſter ijt aus dem Mutterhauſe in Stettin 
hierher überwieſen. 

i Elbing, 12. November. Herr Regierungspräſident 
v. Holwede hat geſtern und heute den Landkreis Elbing in 
Begleitung des Herrn Landraths Etzdorf bereiſt. Die erſte 
Bereifung diente zur Information über den geplanten Chauſſee⸗ 
bau Grunau Höhe⸗Pr. Mark⸗Trunz. Hierbei wurde die Kirche zu 
Pr. Mark, welche einer großen Ausbeſſerung untergezogen werden 
ſoll, zu der die Kirchengemeinde eine größere Unterſtützung nach⸗ 
geſucht hat, beſichtigt. Der heutige Tag wurde zur Bereiſung 
der für die geplante Kleinbahn in Ausſicht genommenen Strecke 
Ellerwald J. Trift⸗Gr. Wickerau, Nogathau-Klementfähre bis 
zur Marienburger Kreisgrenze benutzt. — Der hieſige Schweine⸗ 
ver ſicherungs verein hielt geſtern eine Generalverſammlung 
ab. Dem Verein gehören 1300 Mitglieder an. Da die Kaſſe 
wegen vieler Unfallentſchädigungen ſehr ſtark in Anfpruch genommen 
worden iſt, wurde die Erhebung eines außerordentlichen Beitrages 
von 50 Pfg. pro Schwein beſchloſſen. 


Elbing, 13. November. Auf dem Kl. Exerzierplatz kam es 
geſtern Abend zwiſchen ſog. „Martinsbrüdern“ und Ein⸗ 
heimiſchen zu groben Ausſchreitungen. So bearbeitete der 
Arbeiter Albert Hopp aus Pangritz⸗Kolonie aus ganz gering⸗ 
fügiger Veranlaſſung den Knecht Karl H. aus Fiſcherskampe 
derartig mit einem Kugelſtock, daß der Gemißhandelte ſchwere 
Verletzungen davontrug. Als Hopp verhaftet wurde, ſtieß er 
den Schutzmann zur Erde und war im Begriff, auf den Beamten 
einzuſtechen, als ein anderer Mann ihn zurückhielt. Auch der 
Arbeiter Lehmann aus Grubenhagen leiſtete bei ſeiner Feſt⸗ 
nahme Widerſtand, wozu er von dem Former Karl B. durch den 
Zuruf: „Haut ihn!“ (nämlich den Schutzmann) ganz beſonders 
angefeuert wurde. B. wurde ebenfalls feſtgenommen. Das 
gleiche Schickſal hatte der Arbeiter Karl S., welcher der wider⸗ 
holten Aufforderung, ſich zu entfernen, keine Folge gab. Auch 
er wollte auf den Schutzmann mit einem Meſſer losgehen. 

i Aus dem Kreiſe Oſterode, 11. November. Die letzte 
Generalverſammlung des Gilgenburger Vorſchußvereins 
war von 177 Mitgliedern beſucht. Herr Direktor Fechter er⸗ 
ſtattete den Bericht. Vom 1. Januar bis 30. September betrug 
die Geſammteinnahme 1415 117 Mk., die Ausgabe 1410983 Mk. 
Auf Wechſel wurden 1249588 Mark ausgeliehen. Es wurden 
wieder⸗ bezw. neugewählt in den Vorſtand Kontrolleur Herr 
Lichtwardt, in den Aufſichtsrath die Gutsbeſitzer Sieg⸗Logdau 
und Erdmann⸗Jankowitz und Kaufmann Löwenſtein-Gilgengurg. 
Die veränderte Sparordnung wurde genehmigt. Gilgen burg 
und Soldau zahlen im Verbande die höchſten Dividenden, 
nämlich 7 Prozent. — Herr Hilf prediger Alexy Hohenſtein iſt 
dort zum zweiten Prediger gewählt und beſtätigt worden. 

+ Allenſtein, 13. November. Die Vorarbeiten für die 
hier anzulegende Waſſerleitung und Kanaliſation find 
in beſtem Gange, und man hofft, noch in dieſem Monat damit 
fertig zu werden. Die Bohrverſuche am Okulſee ergaben ein 
geſundes, eiſenhaltiges, von Ammoniak und Salpeter freles 
Grundwaſſer in Schichten von 22-46 Meter; man wird daher 
zur Leitung wohl dieſes, nicht das fade Waſſer des Okulſees 
benutzen. Für die Wegſchaffung der Fäkalten hat man die von 
dem engliſchen Ingenieur Shoon gebauten Druckluft⸗Apparate 
in Ausſicht genommen, wie fie zuerſt bei der Berliner Gewerbe— 
Ausſtellung im Gebrauche waren. — Auch ſonſt ſtehen der Stadt 
für das nächſte Jahr große Ausgaben bevor. Das ihr gehörige 
Etabliſſement Jakobsberg, das am 2. Dezember neu vere 
pachtet wird, muß weiter ausgebaut werden, wenn es konkurrenz 
fähig bleiben ſoll und das Projekt dazu wird bereits ausgearbeitet. 
Außerdem hat ſich das Schlacht haus als viel zu klein und in 
ſeinen innern Einrichtungen als ſehr verbeſſerungsbedürftig er- 
wieſen. Man ſieht ſich jetzt gezwungen, die Schlachthallen zu 
vergrößern, den Hof zu überdachen u. ſ. w. In Aubetracht aller 
dieſer Umſtände verlangten viele Stadtverorduete eine Er- 
gänzungswahl für drei in dieſem Jahre ausgeſchiedene 
Mitglieder, um vollzählig die bevorſtehenden großen Arbeiten 
berathen zu können. Doch wurde ihr Antrag mit einer Stimme 
Mehrheit abgelehnt, und es iſt infolgedeſſen eine [tarte Spannung 
zwiſchen den Stadtverordneten eutſtanden. — Auf die Beſchwerden 
der hieſigen Fleiſcherinnung inbetreſſdes Privatſchlachtens 
bei den Bürgern hat die Polizei eingehende Untersuchungen anr 
geſtellt und ermittelt, daß von Privaten namentlich viele 
Schweine geſchlachtet werden und daß das Fleiſch in kleinen 
Mengen verkauft wird; auf dieſe Weiſe iſt ſogar das Fleiſch von 
nothgeſchlachteten Thieren, ja rothlauftrantes und trichinöſes 
Fleiſch unter die Leute gekommen. Um derartige Vorkommniſſe 
in Zukunft zu verhüten, wird eine Verordnung vorbereitet, 
welche das Schlachten außerhalb des Schlachthauſes verbietet. 

Fr Mohrungen, 13. November. Die Tochter des 
Lehrers P. in A. hatte ſich als Mädchen von neun Jahren 
eine Nähnadel in den Fuß getreten und beim Herausziehen 
brach die Nadel ab. Da die Eutfernung des ſteckengebliebenen 
Endes große Schwierigkeiten machte, ließ man es dabei be⸗ 
wenden. Die kleine Wunde verheilte ſehr ſannell, und viele Jahre 
hindurch hatte das Mädchen nicht die geringſten Beſchwerden. 


Vor längerer Zeit jedoch fing der Fuß heftig zu ſchmerzen an, 


auf ſeiner Oberfläche bildeten ſich mehrere kleine Oeffnungen, 


in Kraft getreten iſt. 
eine Volksbadeanſtalt zu bauen; es wurden dazu 3000 Mk. 
bewilligt. Mitgetheilt wurde, daß der Hauungsplan für den de 
Hufen großen Stadtwald von der Regierung auf 2540 Feſtmeter 
jährlich feſtgeſetzt iſt. 


2 e rag ar Ma abgebrochene Nadel zum Bore 
ein. Sie hatte zu ihrer Wanderung durch den 
Jahre gebraucht. . K * Ee 11 

P Aus der Rominter Haide, 12. November. Geit dem 
Sommer des vorigen Jahres hat man eine Anzahl Fernſprech⸗ 
leitungen durch die Haide gelegt, durch welche die Oberförſterelen 
und Förſtereien miteinander und mit der Kaſtellanwohnung beim 
kaiſerlichen Jagdhauſe in Verbindung gebracht ſind. Dieſe Ein⸗ 
richtung hat ſich ſehr gut bewährt, da die früheren perſönlichen 
Rapporterſtattungen der oft ſehr weit wohnenden Forſtbeamten, 
die täglich zu dieſem Zwecke zur Mittagszeit in Theerbude er⸗ 
ſcheinen mußten, nunmehr überflüſſig geworden ſind. Die Fern⸗ 
ſprecheinrichtungen ſind gegen die übliche Taxe auch der Benutzung 
des Publikums freigegeben. Die Verwaltung der Stationen 
beſo en durch die Forſtbeamten oder deren Angehörige 

rgt. 

»Tilſit, 12. November. Bei der Stadtverordneten ⸗ 
wahl für die erſte Abtheilung wurden folgende Herren ge⸗ 
wählt: Kaufleute Bruder, Schlagowski, Borrmann, Krantz un 
Brände, und als Erſatzmann für den ausgeſchiedenen Kaufmann 
Mertins Kaufmann Schwenner. 


f Guttſtadt, 13. November. Die hieſige Stadtvertretung 
hat geſtern beſchloſſen, das Statut der ſeit Jahren beſtehenden 


Finnen - und Trichinenverſicherung dahin zu erweitern, daß auch 
die Landleute ihre Schweine auf Trichinen und Finnen ver⸗ 


ſichern können, namentlich da jetzt die Fleiſchſchau im Kreiſe 
Ferner wurde beſchloſſen, im Frühjahr 


Bromberg, 13. November. In der geſtrigen Straf 


kammerſitzung wurde u. a. eine Anklage wegen Betruges und 
Diebſtahls gegen den Hilfsſchreiber Karl Müller aus Schleu⸗ 


ſenau verhandelt. Der Angeklagte, welcher vom 8. Oktober 1895 
ab bei der Betriebsinſpektion hierſelbſt als Streckenarbeiter be⸗ 
ſchäftigt war und wegen ſeiner guten Handſchrift im Bureau 
als Kanzleiarbeiter verwendet wurde, wohnte vom Oktober bis 
zum 2. Dezember bei der Wittwe D. für eine monatlich zu 
zahlende Miethe von 20 Mark. Als der Angeklagte die Mieth: 


Anfangs November nicht zahlte, bemerkte er der Wittwe D., er 


betäme ſein Gehalt vierteljährlich und könne daher auch nur 
vierteljährlich bezahlen. Da er im Dezember eine Mahnung 
der D. fürchtete, theilte er mit, daß er nach Natel verſetzt jet 
und legte dabei ein theilweiſe gedrucktes, theilweiſe beſchriebenes 
und mit einem Stempel verſehenes Papier vor mit dem Vee 
merken, dies ſei ſeine Verſetzung. Die D. ſah ſich das Papier 
nicht näher an, ſchenkte ihm Glauben und erklärte ſich damit 
einverſtanden, daß der Angeklagte am nächſten Sonntag aus 
Natel herüberkommen und feine Schuld begleichen ſollte. leich⸗ 
zeitig bat ſie ihn, ſeine polizeiliche Abmeldung für ſie zu be⸗ 
wirken. Das verſprach der Angeklagte. Er entfernte ſich, füllte 
zwei Abmeldungsformulare aus, unterſchrieb dieſe mit dem 
Namen Dahlke, drückte unter eines der Formulare einen Stem⸗ 
pel (als Beweis dafür, daß die Abmeldung erfolgt ſei) und 
überreichte dieſes Formular der D, die nun in den Glauben 
verſetzt wurde, die Abmeldung ſei giltig erfolgt. Das war aber 
nicht der Fall, denn der Stempel rührte von einem ausge⸗ 
merzten Eiſenbahnſtempel her. Der Angeklagte hatte ſich dann 
noch verſchiedener Diebſtähle ſchuldig gemacht. So ſtahl er 
einem Vorarbeiter ein Paar Hoſen, dem Wagenmeiſter einen 
Hundertmarkſchein u. ſ. w. Er wurde zu zwei Jahren und 
ſechs Monaten Zuchthaus verurtheilt. 

Krone a. d. Brahe, 11. November. Der katholiſche Schul⸗ 
vorſtand und die Schulgemeinde Repräſentanten nahmen in ihrer 
geſtrigen gemeinſchaftlichen Sitzung das von der Regierung ge⸗ 
fertigte Projekt zum Schulhausbau ohne Aenderung an. 
Mit dem Bau, der 65000 Mk. koſten ſoll, wird im Frühjahr 
begonnen werden. Die Schulgemeinde hofft, daß der Staat! 
der Baukoſten übernehmen wird. 


Z\ Guefen, 12. November. Der Probſt N. zu Marzenin 
ſollte eines Sonntags im Juli v. Js. den Briefträger P. beleidigt 
haben, indem er von der Kanzel herab, nachdem er zunächſt di 
Gemeinde vor Sozialdemokraten und anderen böſen Mende, 
gewarnt hatte, ſagte, es ſei bereits in der Gemeinde ein 
Sozialdemokrat mit rothen Streiſen an der Mütze, der ſage nicht 
mehr bei der Begrüßung polniſch: „Gelobt ſei Jeſus Cbriſtus !“, 
ſondern deutſch: „Guten Morgen!“ Doch wurde nicht der volle 
Beweis dafür erbracht, daß N. ſich jo, wie angegeben, geäußen“ 
habe. Wegen dieſer Beleidigung wurde er daher freigeſprochen. 
Am Sonntag, den 4. Auguſt v. Js., hatte er aber auf der Kanzel 
bei Gelegenheit von Bekanntmachungen erweislich geſagt, er habe 
den über ſein Feld führenden Kirchſteig verlegt, und der neue 
Steg dürften nur feine Kirchgänger benutzen, Sozialdemokraten 
und andere dergleichen ſollten aber dort nicht gehen und etwa 
ſagen, der Weg über ſein Feld ſei ein geſetzlich erlaubter. Dieſe 
Aeußerung bezog ſich auf P. und deshalb wurde N. von der 
hieſigen Strafkammer zu 50 Mk. Geldſtrafe verurtheilt. Den 
Strafantrag hatte die Poſtbehörde geſtellt. P. hatte den von 
ihm anfänglich geſtellten Strafantrag zurückgezogen. Auf die 
von N. eingelegte Nevifion hob das Reichsgericht das erſte Urtheil 
auf und verwies die Sache an die Strafkammer zurück, weil 
nicht feftgeftellt ſei, daß die Beleidigung dem P. „in Beziehung 
auf feinen Beruf“ zugefügt ſei. Nur dann genüge der Straf” 
antrag der Poſtbehörde. In der heutigen Straftammer-Sitzung 
wurde die Sache nochmals verhandelt und nicht angenommen, 
daß die Beleidigung in Beziehung auf den Beruf erfolgt ſei, 
und es wurde daher das Verfahren wegen Mangels eines 
genügenden Strafautrages eingeſtellt. 

* Sranftapt, 12. November. Daß eine Geburt erft nach 
27 Jahren zur Veurkundung kommt, dürfte zu den ſeltenſten 
Fällen gehören. Im Jahre 1869 wurde in dem zur Oberförſterei 
Luſchwitz gehörigen Forſthauſe „Papiermühle“ die Marie S. gee 
boren und, wie von Zeugen bekundet, in der katholiſchen Kirche 
zu Luſchwitz getauft. Als die S. nun eine Erbſchaft antreten 
wollte und hierzu den Taufſchein gebrauchte, ſtellte es ſich heraus, 
daß der damalige Pfarrer den Taufakt im Taufregiſter nicht 
beurkundet er Die nachträgliche Beurkundung der Geburt 
der Marie S. iſt nunmehr von der Auſſichtsbehörde verfügt 
worden. 

Rawitſch, 12. November. Heute fand die Wahl eines 
zweiten Pfarrers an Stelle des zum Oberpfarrer gewählten 
Paſtors Dupke durch den Gemeinde -Kirchenrath und die Gee 
meindevertretung ſtatt. Es wurde der Provinzialvikar Jähn icke 
in Bromberg gewählt. 


ff Meſeritz, 13. November. Ein mehrmals beſtrafter Vere 
brecher, der zuletzt vom Schwurgerichte zu drei Jahren 
Zuchthaus wegen Sittlichteitsverbrechens und Körperverletzung 
verurtheilte Töpfer Auguſt 3 iſt vorgeſtern aus 
dem Gefängniß entiprungen, indeß in Schwiebus wieder er⸗ 
griffen worden. Der Verbrecher hatte ſich bei einem daher⸗ 
kommenden Poſtboten nach dem Wege erkundigt, welcher Umſtand 
zur Eutdeckung der Spur verhalf. 

Stettin, 13. November. In der heutigen Sitzung der 
Stadtverordneten wurde die Er höhung der Lehrer⸗ und 
en nat älter beſchloſſen und dazu 60000 bezw. 16000 Mi 
bewilligt. 


Verſchiedenes. 


— Ulmer iſt tobt! Jeder, der fih einige Zeit in Jena 
aufgehalten, beſonders die, welche dort ſtudirt haben, kennen den 
jovialen Kaufmann Fritz Weimar. Die volksthümliche Be⸗ 
zeichnung „Ulmer“ erhielt der Verſtorbene von einer großen, 
anſtrengenden und gefahrvollen Handelsexpedition nach der Stadt 
Ulm. In jungen Jahren zog er auf einer Studentenſpritze zu 
Pferde zu dem Thore Jenas hinaus. Sein Hauptzweck war, 
außer der Gewinnung von Tuchen zu Konfirmandenröcken, die 
Herbeiſchaffung von kurzen Ulmer Ta bakspfeifen, Naſen⸗ 
wärmer genannt, die in einfacherer Ausſtattung, als bisher 
Üblich, unter der Studentenwelt verbreitet werden ſollten. Ob⸗ 
leich Fritz Weimar wegen ſeines dauernden Verkehrs mit ein⸗ 

eimiſchen und fremden Studenten, namentlich Burſchen⸗ 
ſchaftern, von denen er manchen beherbergte und auf ſeiner 
Flucht förderte, jenſeits des Großherzogthums viel zu 
befürchten hatte und in Gefahr ſtand, als Demagog in Ulm, 
der Veſte des deutſchen Bundes, eingeſperrt zu werden, überwand 
er alle Fährlichteiten und kehrte nach drei Wochen zurück. Seit 
dieſer Zeit wurde er allgemein „Ulmer“ genannt. 

— Drei Zehn markſtücke verſchluckt hat neulich in 
Berlin eine Kellnerin, die, leicht angerauſcht, öfter das 
Kunſtſtück, Geldſtücke in ihrem Magen verſchwinden zu laſſen, 
„zum Vergnügen der Gäſte“ vorzuführen pflegte. Ein freigebiger 
Gaſt, dem dieſes „Kunſtſtück“ beſonderen Spaß gemacht haben 
muß, hatte eines Abends der Kellnerin drei Zehnmarkſtücke zu 
jenem eigenartigen Vergnügen eigens ſpendirt. Diesmal bekam 
aber dem Mädchen der „Spaß“ ſehr ſchlecht, denn alle drei 
Boldftüce blieben oben in der Speiſeröhre hängen, wo jie 
ſich zuſammenballten und der leichtſinnigen Perſon erhebliche Schluck⸗ 
beſchwerden machten. Dr. Roſenheim, der über dieſen „intereſſanten 
Fall“ am Mittwoch in der Berliner Mediziniſchen Geſellſchaft 
berichtete, gelang es nach kurzer Friſt, die im Halſe ſteckenden 
Fremdkörper mit der Zange zu faſſen und herauszuziehen. Er 
zeigte die noch zuſammenhängenden drei Goldſtücke in der 
Gef Uidjait herum. 

— [Verrathen.] „Wie ſtehſt Du denn mit der hübjchen 
Polizeidienerstochter?)“ — „Schweig' mir von der; gleich am 
erſten Abend beſtellt ſie mich auf den verbotenen Weg, und 
nachher kommt der Alte und ſchreibt mich auf.“ 


Büchertiſch. 

— Die illuſtrirte Familienzeitſchrift „Für alle Welt“ 
Bong und Co., Berlin W., bringt in jedem Heft Beſprechungen 
neuer deutſcher Erfindungen aus ſachverſtändiger Feder mit 
erläuternden Illuſtrationen. In Heft 8 werden die für die 
Sicherheit auf hoher See jo wichtige und werthvolle Erfindung 
des Korvettenkapitäns a. D. Meller, die „elektriſch beleuchtete 
Rettungsvoje“, dann eine weittragende Schallverſtärkung des 
Telephons von Siemens und Halske und noch einige andere 
Erfindungen von großem Intereſſe eingehend behandelt. 

— „Das Dummchen“ iſt eine neue Erzählung der (aus 
Oſtpreußen gebürtigen) Schriftſtellerin Maria Tyrol betitelt 
(Verlag von Hermann Coſtenoble, Jena) Die kleine Meta 
Barth, ein naives Mädchen, ein „Dummchen“, kommt aus der 
oſtpreußiſchen Stadt Allenſtein nach der Weltſtadt Berlin und 
es entſpinnt fid) eine idyllische Liebesgeſchichte. 

Zur Beſprechung gingen uns ferner zu; 

Der Einjährig⸗Freiwillige und Offizier des Beurlaubten⸗ 
ſtandes der Infanterie. Herausgeber Hauptmann Menzel. 
Zweite verbeſſerte ind nach den neueſten Vorſchriften be⸗ 
r e Verlag von R. Eiſenſchmidt, Berlin. Preis 
geb. 2 Mk. 

Dienſtunterricht für den deutſchen Infanteriſten. Heraus⸗ 
gegeben von Hauptmann Max Menzel. Verlag von R. Eiſen⸗ 
ſchmidt, Berlin. Preis 60 Pig. 

Heer und Volk. Offizier und Bürger. Zeitgemäße Be⸗ 
trachtungen über den Fall v Brüſewiß⸗Siepmann und den 
Militarismus. Von Aug Allgaier. Verlag von Ernſt Haug 
(Otto Riecker's Verlagsbuchhandlung), Pforzheim. Preis 60 Pfg. 

Geſetz zur Bekämpfung des unlauteren Wettbewerbes. 
Von Dr. Carl Cugel II. R. v. Decker's Verlag, Berlin. In 
Cattun geb. 2 Mk. 2 - 

Die Rechtsgrundſätze des Königlich Preußiſchen Obere 
verwaltungsgerichts. Begründet von K Parey. Dritte, 
gänzlich neu bearbeitete und bis zur Gegenwaxt ergänzte Auf⸗ 
lage, herausgegeben von Fr. Kunze und Dr ©. Kautz. Erſte 
Lieferung. J. J. Heine's Verlag, Berlin. Preis 1 Mk. 

Die Regiſtratur. Von Hermann Kollrack. J. J. Heine's Verlag 
in Berlin. Preis 90 Pfg. 

Weſen und Ziel, „Warum und Weil“ der geſammten kauf⸗ 
männiſchen Buchführung von Ludwig Lehnen. Verlag von 
J. B. Gerlach & Co., Düſſeldorf. Preis 1 Mk. 

Die Geſellſchaftsordnung und ihre natürlichen Grunde 
lagen. Entwurf einer Sozial-Anthropologie zum Gebrauch 
für alle Gevildeten, die ſich mit ſozialen Fragen befajjen, von 
Otto Ammon. Zweite, verbeſſerte und vermehrte Auflage. 
Verlag von Guſtav Fiſcher in Jena. Preis broſchirt 3,50 Mk., 
eleg. gebd 4.50 Mk. 

Praktiſche Winke für alle Ausſtellungsbetheiligten von 
Siegmund Chiger, Breslau. Im Selbſtverlage des Verfaſſers. 
Preis 2 Mk. > 

Die Geſchichte der Nordpolfahrten. Von Otto Rühle. 
Verlag von Auguſt Schupp, München und Leipzig. 

Unjere Heimath zur Eiszeit. Angemeinverſtändlicher Bore 
trag, gehalten von Dr. Felix Wahnſchaffe. Verlag von Robert 
Oppenheim (Guſtav Schmidt), Berlin. Preis 75 Pfg. 

Die Zahnverderbniß und ihre Verhütung. Von Zahnarzt 
Feuchel in Hamburg. Verlag von Leopold Voß, Hamburg 
und Leipzig. Preis 40 Pfg. i 

Kleine Kompoſitionslehre. Leichtfaßliche Anleitung zum 
Komponiren mit beſonderer Berückſichtigung des Klavier” 
vieles, Geſanges und der Inſtrumentatlion. Von Theodor 
r Verlag von Georg Hiller, Leipzig. Preis 


Künſtlers Erdenwallen. Ein Lebensbild von Carl Gleitz. 
Mit 8 Muſitbeilagen. Verlag von W. Groscurth, Berlin. 
Preis 3 Mt. 

Almanach 1897. Nachſchlagebuch für Jedermann. Von C. Regen⸗ 
burdt, Berlin. Im Selbſtverlage des Verfaſſers. Geheftet 

1 Mk., gebunden 1,50 Mk. 
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Kalender 1897. 


I. 

Mit der Neige des Jahres ſtellen ſich pünktlich die alten 
Bekannten, die Kalender, ein, die uns das neue Jahr hindurch 
treue Begleiter ſein, uns rathend und helfend zur Seite ſtehen 
wollen und uns nicht ſelten mit ihrer Fülle von ernſten und 
heiteren Gaben über manche müßige Stunde fördernd und unter⸗ 
haltend zugleich hinweghelfen. Eine ſtattliche Reihe dieſer all⸗ 
jährlich wiederkehrenden Volksbücher iſt bereits erſchienen, manches 
ſteht ſchon in höheren Jahrgängen, mancher Neuling hat ſich 
der „alten Garde“ würdig angereiht. 

Reichhaltig, intereſſant und mit vielen Bildern geziert ijt 
Trewendt's Volkskalender, der, wie immer zu dem billigen 
Preiſe von 1 Mk. in elegantem Einbande, diesmal in ſein 
53. Jahr tritt. Hermann Weger hat eine Berliner Soldaten⸗ 
geſchichte, „Das Prüfungsſchießen“, der bekannte Meiſter der 
Erzählungskunſt P. K. Roſegger eine Geſchichte aus den Alpen 
„Micherl vorm Feind“ für den Kalender geſchrieben und von 
Fiſcher⸗Geſellhofen finden ſich „Heitere und ernſte Geſchichten 
aus dem Rieſengebirge“, die manchem, der als Touriſt die Sudeten 
durchwandert hat, liebe Erinnerungen bringen werden. Aller⸗ 
hand ergötzliche Schnurren, technologiſche Mittheilungen und 
nutzbare Hinweiſe ſind reichlich vorhanden. Dem Kalendarium 
iſt als neue und gute Zugabe ein deutſcher Kalender bei⸗ 
gefügt, der ausſchließlich deut ſche Vornamen für alle Tage 
des Jahres bringt. 

Trewendt's Hauskalender (50 Pf.) liegt in der 
goldenen Zubelnummer vor. Er reiht ſich würdig feinen 
49 Vorgängern an, denen er auch in der äußeren Ausſtattung 
tren geblieben ijt. Auch er ijt durch die Einführung der 
deutſchen Namen im Kalendarium weſentlich verbeſſert 
— bietet ſeinen Leſern Unterhaltung und Belehrung in beſter 
Form. 

Von denſelben Grundſätzen wie die „Gartenlaube“ geleitet, 
bietet der „Gartenlaube⸗Kalender“ neben feſſelnden Er⸗ 
zählungen beliebter Schriftſteller ein reiches Material belehrender 
Arlitel, die in leichtfaßlicher Form die neueſten Errungenſchaften 
der Wiſſenſchaft berückſichtigen. Neben einer ergreifenden Ge⸗ 
ſchichte von W. Heimburg findet ſich eine höchſt luſtige 
Familiengeſchichte von Hans Arnold und eine Humoreske von 
Eva Treu voll Schalkhaftigkeit und Aumuth. Paul Linden⸗ 
berg giebt eine intereſſante Schilderung aus der Kinderſtube 
unſeres Kaiſerpaares und trotz des billigen Preiſes von 1 Mk. 
zieren eine Menge Illuſtrationen vortrefflicher Künſtler den 
ſchön ausgeſtatteten und elegant gebundenen Kalender. 

Mit einer Preiserzählung erſcheint der Kalender des 
„Lahrer Hin kenden Boten“ für 1897. Unter mehr als 300 
Erzählungen wurde „Der Gamsſchnitzer“ von Irma von 
Troll⸗Boroſtyani als beſte Volkserzählung mit tauſend 
Mark preisgekrönt. Der Kalender enthält auch einmal wieder 
eine ſehr anregend geſchriebene vopulär-wiſſenſchaftliche Stand⸗ 
rede und zwar diesmal „über Nährſtoffe“. Der weitere Juhalt 
ſetzt ſich zuſammen aus gediegenen Erzählungen, worunter eine 
treffliche kurze Schwarzwaldgeſchichte von Hermine Villinger: 
„Ein Freudenfeuer“, jowie das mit volksthümlicher Schlagkraft 
geschriebene Kapitel „Weltbegebenheiten“. Die erweiterte Aus⸗ 
gabe, ſowie der Große Volkstalender bringen eine Anzahl 
beſſerer ernſter und humoriſtiſcher Erzählungen. 

Als „Zweijährigen“ ſendet uns der Verlag von Georg 
Wigand in Leipzig den von Otto Schultze herausgegebenen 
Quellwaſſer⸗Kalender für 1897. In reichhaltiger und 
ſchöner Ausſtattung bringt der erft zum zweiten Male erſcheinende 
Kalender neben dem üblichen Kalendarium eln Jahrbuch eruſten 
und heitern Inhalts: Erzählungen, Gedichte, u. a. mehrere 
Polterabendgedichte, Biographien, Reiſebeſchreibungen, Natur- 
geſchichtliches, Artikel über innere Miſſion, über Sommerfriſchen 
und Kurorte, Chronik der Zeit, viele Rezepte und Anekdoten 
und eine reichhaltige Preisräthſeltafel mit vielen Charaden und 
Rebuſſen. M. Rüdiger bringt eine ernfte Erzählung aus Lübecks 
Vergangenheit, J. Lohmeyer ein heiteres Erlebniß nach münd⸗ 
lichen Berichten des Dichters Julius Sturm, Armin Stein 
zwei Blätter aus der Geſchichte Guſtav Adolfs. Der elegant 
gebundene Kalender iſt jedem deutſchen Hauſe, bejonders den 
chriſtlichen Familien, beſtens zu empfehlen. 


Briefkaſten. 

W. W. Durch die Abgabe der Abmeldungs⸗Beſcheinigung 

vom letzten Aufenthaltsorte erfolgt ohne Weiteres nicht die Yue 
meldung bei der neuen Polizeibehörde, es bedarf eines beſtimmt 
ausgedrückten Willens. . 5 Á 
E. H. N. Wenn der Lehrling eigenmächtig die Lehre ver⸗ 
läßt, hat der Lehrherr der Regel nach kein Recht, auf unmittel⸗ 
bare Fortſetzung des Vertraſes durch den Lehrling zu dringen, 
ſondern er kann nur Eutſchädigung wegen eiuſeltiger Vertrags- 
auflöſung fordern. f ER d 
B. A. 1) Es beſteht keine Verpflichtung für die Uhrbänpler, 
die Nummern der von ihnen verkauften Uhren zu verzeichnen 
und daraus auf Erfordern Mittheilung zu machen. 2) Der Namen 
des Dichters Georg Ludwig Heſetiel it dreiſilbig, der Namen des 
Propheten He⸗ſe⸗ki⸗el (Ezechiel) vierſilbig. 2 

12 K. 1) Ohne Jagdſchein iſt die Jagd nicht auszuüben. 
2) Hat der Nachbar, dem die Tauben gehören, ſelbſt tragbare 
Aecker in der Feldflur, ſo ſteht ihm das Recht zu, nach Verhältniß 
derſelben Tauben zu halten. Wer die Tauben ködten wollte, 
würde zum Schadenerſatz verpflichtet ſein. 

B. 1) Eine Verpfändung von Dokumenten kann gültig nur 
erichtlich oder notariell, niemals aber durch bloße Uebergahe ger 
chehen. 2) In allen Fällen, wo die Gemeinſchaft der Güter zwiſchen 
den Eheleuten ausgeſchloſſen it, muß dies bei jedem Wechſel des 
Wobnorts gerichtlich verlautbart und in gewiſſen Zeitungen der 
Provinz bekannt gemacht werden. 

3. R. In allen Fällen, wo der überlebende Ehegatte mit 
andern Verwandten als unabgefundenen K undern am Nachlafie 
des Verſtorbenen Theil nimmt, behält er den Nießbrauch des 
ganzen gemeinſchaftlich geweſenen Vermögens auf Lebenslang. 
Geſchwiſter haben von einander Erbe nicht zu fordern, gütergemein⸗ 
schaftliche Eheleute ohne Eltern und Kinder können fih durch 
Teſtament zu ihren Erben einſetzen. 


Danziger Produtten⸗Borſe. Wochenbericht. 
Sonnabend, den 14. November 1896. 

An unſerem Markte hatten die Zufuhren in letzter Woche wahr⸗ 
ſcheinlich in Folge der auffallend ſteigenden Preiſe ſtart zuge⸗ 
nommen. Es ſind im Ganzen 553 Waggons gegen 364 in der 
Vorwoche und zwar 100 vom Bulande und 453 von Polen und 
Rußland herangekommen. Zu Waſſer ſind 431 To. Getreide heran⸗ 
gekommen. Weizen. Wir batten in dieſer Woche namentlich am 
Schluſſe recht lebhaften Verkehr bei ſtetig ſteigenden Preiſen. 
England bleibt anhaltend Käufer, auch nach den ſkandinaviſchen 
Häfen ſind verſchiedene Verſchlüſſe gemacht worden. Es wurden 
im Ganzen 2100 To. umgeſetzt. — Roggen war auch in dieſer 
Woche ſchwach angeboten, jo daß ſich kein nennenswerther Bere 
kehr entwickeln konnte, da jede Exvortfrage fehlte, nur die Mühlen 
der Stadt traten allein als Käufer auf. Der allgemeinen Welt⸗ 
tendenz folgend, zogen Preiſe Mk. 3 an. Es find nur circa 
300 To. gehandelt. — Gerſte. Das Angebot von inländiſcher 
Waare bleibt äußerſt klein, feine Brauwagare iſt von Seiten unſerer 
Brauer ſehr gefragt und erzielte meiſtens über Notiz. Von 
ruſſiſcher Gerſte ſind nur Futter⸗ und Brennwaare für Provinz 
gefragt und wurden eber bejjer bezahlt; dagegen ſind beſſere 
Qualitäten ſtark vernachläſſigt. Gehandelt itt inländiſche große 
656 Gr. Mk. 121, 668 Gr. Mark 120, 674 Gr. 126 und 686 Gr. 
Mk. 132, ruſſiſche zum tranſit 612 Gr. Mark 84, 624 Gr., 
641 Gr. und 644 Gr., 653 Gr., 656 Gr. und 659 Gr. Mk. 87, 
680 Gr. Mark 88, 707 Gr. Mk. 91, hell 665 Gr. 674 Gr. Mk. 93, 
674 Gr. Mk. 94, weiß 689 Gr. und 692 Gr. und 695 Gr. 
Mk. 102, 671 Gr. Mk. 103, Futter Mk. 82, Mk. 83, Mark 84 
per Tonne. — Hafer lebhaft gefragt und namentlich 
ruſſiſche Mark 4 bis Mark 5 böber. Juländiſche Mark 122, 
Mk. 123, ruſſiſcher zum tranſit Mk. 84, Mk. 86, Mk. 87, Mk. 88, 
Mk. 90 per Tonne be,ahlt. — Erbſen flau. Ruſſiſche zum tranſit 
Koch Mk. 103, Mt. 105, mittel Mk. 1.0, Viktoria Mk. 103, k. 11 
Mk. 112, Mk. 113, Mk. 115, Me. 118, Mk. 125, grüne Koch Mk. 128 
per Tonne gehandelt. — Wicken inländiſche Mt. 115 per Tonne 
bezahlt, — Pferdebohnen ruſſiſche und polniſche zum tranſit 
Mk. 106, Mk. 108, Mk. 110, Mk. 112, etwas ſchimmlich Mk. 104 
per Tonne gehandelt. — Bohnen ruſſiſche zum trauſit weiße 
Mk. 142 ver Tonne bezahlt. — Linſen ruſſiſche zum tranſit 
große Mk. 205, Mk. 235, mittel Mt. 120, Futter Mk. 92 per Tonne 
gehandelt. — Rübſen unverändert. Ruſſiſcher zum traufit 
Mk. 185, ME. 190 per Tonne bezahlt. — Raps r xuſſiſcher 

um tranſit Mk. 200, Mk. 212, Mk. 213, Mk. 214, Mk. 215, 
Mk, 216, mit Rübſen gem ſcht Mk. 195 per Tonne gehandelt. — 
Leinſaat ruſſiſches fein Mk. 142, Mk. 143, Mk. 145, Mk. 146, 
Mk. 147 ver Tonne bezahlt. — Senf ruſſiſchex zum trauſit gelb 
Mk. 138 per Tonne gehandelt. — Dotter ruſſiſches zum trauſit 
Mk. 146 per Tonne bezahlt. — Hanfſaat ruſſiſches Mk. 139 
beſetzt, Mt. 134 per Tonne gehandelt. — Kleeſaaten roth Mk. 34 
per 50 Kar. bezahlt. — Weizenkleie lebhaft gefragt bei ſteigen⸗ 
den Preiſen, dn grobe Mk. 4,35, mittel Mk. 3,80, fein Mk. 3,78, 
Mk. 3,77 ½, Mk. 3,80 per 50 Kar gehandelt. — Roggentleſe 
gleichfalls theurer, Mk. 3,70, Mk. 3,75, Mk. 3,50, Mk. 3,90 
Mk. 4,00 per Tonne gebandelt, — Spiritus. Das ſtärtere An, 
gebot wirkt auf unſeren Markt etwas verflauend. Preiſe ſchließen 
arca 50 Pfg. niedriger, Zuletzt uotirte kontingentirter loco 
Mk. 56, nicht kontingentirter loco Mk. 36, Nov.) März Mk. 35 ½, 
Nov. Mai Mk. 35½ pr. 10 000 Liter %. 


Danzig, 13. November. Mehlpreiſe der großen Mühle. 
Weizenmehl: extra fuperfem, Nr. 000 pro 50 Milo Ak. 15,—, ſuperfem 
Nr. 00 wet. 18,— fein Nr 1 Mk. 10,50, Nr. 2 Mk. 8,50. Mehlabſall oder Schwarz⸗ 
mehl Mk. 5.0. — Roggenmehl: extra ſuperſeln Mr 00 pro 50 Kilo ME 12 —, 
en Mr. 11.—, Miſchung Nr. O und 1 Mt. 10,—, fein Ne. 1 ME 8,50, 
ein Nr. 2 Mk. 7,40, Schrotmehl Mk. 7,60. Mehlabfall oder Schwarzmehl Mk. 5,40. 
— Kleie: Weizen- pro 50 Kilo Mk. 4.80, Roggen⸗ Mk. 4,40, Gerſteuſchrot 1 Mt. 7.—. 
Oraupe: Perl» pro 50 Kilo Mk. 14,—, feine mittel Mt. 13,—, mittel Mk. 11,.— 
ordinar Mk. 9,50 — Grütze: Weizen⸗ pro 90 Kilo Mt. 15,50, Gerſte⸗ Nr. 1 
12 —, Gerftene Nr. 2 wet. 11,—, Gerſten⸗ Nr. 3 Mk. 9,50, Haſer⸗ ME 14.—. 
Königsberg, 13. Novbr. Getreide: und Saatenbericht 
von Rich. Heymann und Niebenjahm. (Inländ. Mk. pro 1000 Kilo.) 
Zufuhr: 57 inländiſche, 299 ausländiſche Waggons. 
Weizen (pro 85 Pfund) höher, hochbunter 770 Gr. (130) 
174 (7,40) ME, 786 Gr. (153) bis 795 Gr. (134.55) 176 (7,45) 
Mk., 808 Gr. (137) 178 Dit, 768 Gr. (12450) weiß 179% (7,60 
Mk., bunter 706 Gr (127) 170% (7,25) ME, 759 Gr. (128) 172 
(7,30) Mk. rother 756 Gr. (127) bis 764 Gr. (128.25) 170 (7,20) 
Mkt., 784 Gr. (132233) 176 (7,50) Mk., 786 Gr. (133) 173 (7,35) 
Mk. Sommer 792 Gr. (134) 175 (7,45) Mk. — Roggen (pro 
80 Pfund) pro 714 Gramm (120 Pfd. holländiſch) höher, 740 
Gr. (124) bis 774 Gr. (130) 117½ (4,70) Mk., vom Boden 756 
Gz. (127) 116% (4,66) Mk., 765 Gr. (128-29) 117½ (4.64) (4,70) 
Mk., 771 Gr. (129.30) 117% Mk. (4,71) Mk. — Gerſte (pro 70 
Pfund) kleine mit Geruch 113 (3,90) Mk. — Hafer ro 50 
Pfund) 122 (3,05) Mk., 128 (3,20) Wet. 
Bromberg, 13. Novbr. Amtl. Handelskammerbericht. 
Weizen je nach Qualität 164—172 Mk. — Roggen je nach 
Qualität 116—122 Mk. — Gerſte nach Qualität 113—120 
gute Brangerſte 120-140 Mk. — Erbſen Futterwaare 115 
bis 120 Mk., Kochwaare 130—150 Mk. — Hafer 125—133 Mk. 
— Spiritus 70er 36.00 Mark. 
Breis-Eonrant der Mühlenadminiſtration zu Bromberg. 
13. November 1896. — Ohne Verbindlichkeit — pro 50 Kilo. 


Weizen ⸗Fabr. | Doggen = Fabr. Graupe Ar, 3 418 — 
Gries Nr. 1 16 20 wiebt 0 108% do. „ 4 [ij 
do. „ 2 15 20 do Oft 10 | — do. „ 5 1050 
Kalſerauszugmehl is 40] Mebl 1 940 do. 5 8 10 — 
Mehl 000 15 40] do. I 7 40 do. grobe 5 — 
bo. 00 weiß Bd. is — I Commis-Mehl 9 o Grſite Nr. 1 9 70 
do. 00 gelb Bd co] Schrot 8 40 do „ | 920 
bo. 0 9 20] Ktete 4 Gu me 8 8 8 u 
zuttermehl 448 me 
Diele u 4140 Gerſten⸗ Fabr. Futtermehl 4180 
Graupe Nr. 1 14150] Buchweizengrütze! f 14 | — 
bo, … 8 131— 11860 


Poſen, 13. Nopbr. (Marktbericht der kaufm. Vereinigung. 
Weizen 16,00—17,00, Roggen 12,20—12,30, Gerſte 
12,10— 14,50, Hafer 12,00 —13.30. 
Berliner Produttenmarkt vom 13. November. 
Gerſte loco ver 1000 Kilo 115—185 Mk. nach Qualität gef. 
Erbſen Kochwaare 150—180 Mk. per 1000 Kilo, Jutterw. 
118—128 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 
Nüböl loco ohne Faß 59,0 Mk. bez. 
Petroleum loco 22,4 Mk. bez., November 22,4 Mk. bez., 
Dezember 22,6 Mk. bezabit, - 
Stettin, 13. November. Getreide und Spiritusmarkt. 
Weizen behpt., loco 170—174, per November ——, per 


November⸗Dezember ——. — Roggen Feit, loco 128—129, per 
November ——, per November⸗Dezember ——. — Pomm. 
Hafer loco 128—134. Spiritusbericht. Loco unver., mit 70 
ME Konſymſteuer 36,50. — Petroleum loco 11,20. 


5] Der vereidigte Landmeſſer 


ccrn , Slime lwagenladungsberkehr 
Berlin-Graudenz. 


waige Aufträge, welche me 111 Frachtſatz für Güter der Stückgutklaſſe I bei Verladung p. 
übrt | Sammelgut bis Bromberg, von dort p. Stückgut bierher: 


bier ein, um größere Vere 
meſſungen auszuführen. Ct 


genau und richtig ausge 
werden, können Schuhmacher 

ſtraße Nr. 21 angemeldet] bei direkter Verladung 
werden. gegen die Stückgutfracht von 


Gradlinige maſſive 


Decke 


Syſtem Förſter D. R. G. M. 


ſpeſenfrei überwiejen. 
Nähere Auskunft ertheilt 


Spediteur L. 


— . — — —— ee — 
Patentirt in verſchied. Staaten, Chineſiſche Nachtigallen /} m d f 
keine Berauferung, keine ln perd tr en t. 6 M., um 0 ten est! 


Eiſeneinlage, fener-, ſchall⸗ Doppelſchläg. St. 7 M., blutrothe 
und ſchwammſicher. Ti ey Säuger. P. 
Genehmigt von der Baupolizei] 3 M., arzer Kanarienvögel, edle, 
Berlin u. anderer Städte. Durch] flotte Hohl⸗ u. Klingelroller, auch 
einfachſte Herſtellung wie billigſt | bei Licht ſingend, St. 6 8,10. 12,15 
Preis ſchnell beliebt geword Jeder] M, je nach Leiſtung. Zwergvapa⸗ 
r de) ms iſt zur Anferti⸗ Pere Zuchtpaar, Paar nur 3 M. 
gung der Decken ſelbſt berechtigt. Verſandt geg Nachnahme. Garant. 
Näheres durch Maurer⸗ leb. Ankunft. L. Förster, Vogel⸗ 
meiiter Mehrlein 1 Thorn. Verlendt Chemnitz 73. [790 
Bernſteinlackfarbe z. Fußb.⸗ 


Vertreter für Kreis Thorn u, 3 
weitere Kreiſe. 19988 Anſtr. à Pf. 80 Pf. E. Dessonneck. 


ne „ 3.50 „ 100 „ 


Kürzeſte Transportdauer. 
Selbſtabholern werden ſämmtliche Sendungen am Bahnhof 


Graudenz. 


Grösste Nenbeü! 


Mk. 4,15 p. 100 kg, 
” 4,68 „ 100 „ 


Hoffmann, 


Anere-Remont.-Herren- 
> — NE ‘ in . 
5 75 ickelgehäuſe, unter arantie 
Kränse ll. Früberſchmn richtig und zuverläſſig gehend, 
aller Art empfiehlt [9966 mit ſtark vernickelter Panzerkette 
R. Brauſe, Gärtnereibeſitzer,[ pro Stück Fear. 4.—, ferner 
Brieſen Wor. Prima Weck er-Ühren, 
Größtes Geſchäft am Orte. Reelle | mit gutem G.he und Lautewerk, 
Bedienung. Gewiſſenh. Verpack. pro Stück Mark 4.—, franco 
— KRKoſchere unter Nachnahme oder vorheriger 
oſchere Einſend. d. Betrag. offerirt [8293 

warme und kalte Speiſen 


empf. gu, leder Tageszeit [34 Max Cohn, Chorn. 


irsch, Nejtaurateur, J Hunderte Anerkennungsſchreiben. 


Konitz. 


| 
Bahnhof. Hotel. Nen * 


9973] Um „rite“ die 
Doctorwürde 


= 8 

Stellen- Gesuche Schnridemühl.⸗Wertführer 
1712 der im Maſchinenfach, Hobelwerk, 
Materialiſt Ausnuß. d. Hölzer, Platzarbelt u. 

21 J. alt, militärfrei, ſucht, geft. | Berechn. durchaus g. bewandert 
auf gute Zeugn., p. bald dauernde | .iit, was durch lang äh gn. u. 
Stellung. eld. unter Nr. 9996 | Empfehl. nachgewieſen we kann, 
an den Geſelligen erbeten. ſucht dauernde Stellung. Meld. 


unt. Nr. 9934 an d. Geſell. erb. 
Ein tüchtiger, 


Ein Poſtillon 
junger Brauer Soldat u. 3 Ten auf 1 Steile 


ſucht ſof. event. z. 15. Novbr. bei] geweſen, guter Bläſer, ſucht 
bejcheidenen Anſprüch. Stellun ellung. ben 
Meld, unt. Nr. Ba. d. Geje Maraſus, Szittkehmen, 


Ein verh. Over⸗Juſpektor reſp. 
Adminiſtrator, ein i. jed. Bezieh. 
ut. Beamt., der i. jet. Stellung unt. 
ehr jchwier. Berbältn. ſelbſtänd. 
ewirthſchaftet u. das Gut i. wenig. 
Fabren ſehr in die Höhe gebracht 
55 empfiehlt A. Werner, landw. 
eſch, Breslau, Morisftr. 33. 


Ein Oberinſpektor 


verheirathet, 35—40 Jahre alt, 
kautionsfähig, deutſcher Abkunft, 

raktiſch erfahren u. techniſch ge⸗ 

ildet, polniſch. Sprache mächtig. 
welcher nachweislich eine Kraft 
erſten Manges repräſentirt und 
befähigt iſt, nach gegebener 
Dispoſition ein 4000 Morgen 

roßes oſtpreußiſches Gut ſelbſt⸗ 
Fang auf Reinertrag zu 

ewirthſchaften, wird zu fixtrtem 
Anfangsgehalt pro 1. Januar od. 
1. April 1897 geſucht. Meldung. 
briefl. mit Gehaltsangabe unter 
Nr. 9846 an den Geſeltigen erb. 


Für prakt und theoret. gebild. 
Wirthſchaftsbeamten, tüchtig 
und energ., in ungek. Stellung, 
uche mögl. ſelbſt. Stelle u. erb. 
teldungen brieflich mit Aufſchr. 
Nr. 9246 an den Geſelligen. 


92451 Für tücht Wirthſchafts b. 
mit Amtsſ. u. Rechnungsf. vollſt. 
vertraut, in ungek. Stellung, ſuche 

eeiguete Stelle ohne Hofverwalt 

en. Meld. briejl. mut. 9245 an 
den Geſelligen erbeten. 


Ein älterer, erfahrener 


Inſpektor 
d. d. beſten Zeugniſſe zur Seite 
ſtehen, a poluiſch verſt., n. i. Kond., 
ſ. v. gleich od. ſpäter Stell, evt. 
Kaution. Meld. u Nr. 9793 a. Geſ. 


Gebildet. jung. Mann m. Vor⸗ 
kenntniſſen ſucht Stellung als 
Wirthſchafts⸗Eleve. 
Offerten unter Nr. 9683 an den 
Geſelligen erbeten. 

Suche, nejtüßt auf beſte Empf 
u. Zeuguiſſe, zu ſofort oder Neu⸗ 
jahr eine Stelle als 


Rechnungsführer od. 
Amtsſetretär. 


Bin 20 Jahre alt, evang. und 
bereits militärfrei. Meld. briefl 
unter Nr. 9864 an d. Geſetligen 


Unverh. Brenner 
tikt, ſicher im Fach, b. 3. f 
St. Adr. An Brennerei F. P 
poſtlag. Nordhauſen. [4539 


10000] Ein verbeiratbeter 


Oberſchweizer 
mit gut. Zeugnis. ſucht ſof. oder 
1. Dezember Stellung z. 60-81 
St. Rındvieh. Ausk. erth Ober: 
chweizer in Fuchs höfen be 
daldau, Königsberg i. Pr. 


Ein zuverläſſ, tücht. Mete 
jut. pelt. a gute Zeugn, Stell 
Erf. i. Molkereiweſ, Viel ut 
Maſt, Schweinezucht u. Waſt. 
Meldung. briefl. mit Aufſchr. Nr. 
9938 an den Geſelligen erbeten 


„ 
9574] Ein energ., pr, erfahren: 1 


Oberſchweizer 
ſucht zu baldig. Antritt Stellung 
W. Adr. erb. M. Weißenhorn, 
Luppa b. Nadibor (Sachſen). 


9492] Ausgedienter Kavallerifı 
ſucht Stelle als 
Kutſcher oder Reitknecht. 
E. Pankratz, Suchatowko 
bei Argenan. 


Deus Stellen: 
9911] Suche von ſogleich einen 
katholiſchen, ſoliden 
Hauslehrer 
welcher der polniſchen Sprache 
mächtig und muſikaliſch ſein muß 
Geil. Offerten unter Gebaltsan 
abe und Einreichung etwaiger 
abr bitte einzuſenden. 
adtke, Beſitzer, Neu mar! 
ver Gr. Waplitz. 


e 
9975] Bagermeiſter 9. 8 

m. Bekauntſch. i. Wen en 
Berk. v. Margar. u. Schmalz a. hob. 


Brom nei. HunoBaitow&ßo, 
erlin, Palliſadenſtr. 44. 


Schneidemühlen⸗ 


verwalter 
welcher mit dem Ausnützen von 
Kiefernholz genau vertraut ſein 
muß, wird zum ſofortigen Antritt 
2 Meldungen briefl. unt. 
tr. 9778 an den Geſelligen erb. 
9985] Suche p. L Januar 1897 
einen tüchtigen 
Verkäufer n. Lageriſt. 
für mein Hause und Küchen⸗ 
magazin, Cijen= und Eiſenkurz⸗ 
wauren handlung. 
Louis Ansbach, 
Schneidemüßhl. 

9223] Suche per ſoſort für mein 
Eiſengeſchaft ein. kücht. — 
jungen Maun. 

Eu Sprache Bedingung. 

n Meldungen find Gehaltsau⸗ 
rüche bei freier Station ſowie 
ugnißabſchriften beizufügen. 

J. Alexander, Briejen Kor. 
9847 J Für Militär⸗Kantine 

von ſofort einen türhtigen we 
oe jungen Mann 


er, 
iter, Soldau. 
3699] Für mei . 
und en 
jungen Mann. 
Louis Zerenze, Rogaſen. 


Edel 


Ende Dezember d. Is. 

Schank⸗ und _ Kolonia 

Geſchäft: ebenjo einen Leyrl 

veen 1 A ort, 

Loewenberg. 
——— 

Für 

Geſchäft ſuche per 
einen zweiten 


jungen Mann 


der polniſchen Sprache mächtig. 
Meldungen brieflich unter Nr. 
9818 an den Geſelligen erbeten. 
9052] Für unſer Eiſenwaaren⸗ 
geſchäft ſuch. p. ſofort od. ſpäter 


einen \ 
jüngeren Kommis 


nur gelernte Eifenbändlerfinden 
Berückſichtigung. Off. mit Ges 
haltsanſpr. u. Photogr. bei freier 


Station an 3 
C. Herrmann’ Söhne, 
Pr. Friedland. 


F.lneur . Spritfabrik 


1. Rauges wird für erjte Stelle 
bei hohem Gehalt p. 1. Jan. 97 


gewandter, tüchtiger 19853 
Kommis am 
gelucht. 


Expedient jein, g. 
38 J. alt.) \ 
voſtlagernd Danzig. 


e 


Branche placirt 


Paul Schwemin, Danzig. 


9258) K vanthetstaiber uit 
Gehilſenſtelle 


durch einen fungen, 


Referenzen erbeten. 
Goralski, Angerburg, 
Drogen handlung. 


9859) Brauche für Material-, 
Deſtillation⸗ und Eiſenwnaren. 
Geſchäüft en gros und en detail 


Gehilfen 
und Lehrlinge. 


oh. Ohneſorge, 
N CTzersk Wor. 


9768] Suche zu baldıgem An⸗ 


tritt einen tüchtigen 


Gehilfen 


der ſich vor kemer Arbeit ſchent, 
im Schweineſtall helfen 
muß. Gehalt nach Uehereinkunft. 


auch 
M. Ebnöther, 


Dampfmolkerei Zaleſie 
bei Erin, Prov. Poſen. 


9995] Ein jüngerer 
Gehilfe 


findet von ſofort Stellung. 


3. Boehlke, Kolonialwaar. 2c. 
9816] Ich ſuche z. 1. Jan. 1897 


einen praktiſchen 


Deſtillateur 


der mit Erfolg die Prov. Poſen 
Den Meldung. ſind 


bereiſt hat. 
Photographie und Gehalts⸗An⸗ 
prüche beizufügen. 


Leiſer Boas, Schwerin a. W. 


5053] Koſtenfreie 


Slellennermittelung vor 


Verband deutscher Handlungs- 


Gehülfen zu Leipzig. 


Jede Woche erſcheinen 2 Liſten 
mit 500 offenen Stellen jeder Art 
aus allen Gegenden Deutſchlands. 


Geſchäftsſtelſe Königsberg 1. Pr. 
Paſſage 2,11 
Gewerbe u Industrie 
Zur Ausuntzungeines Eich ⸗ 
waldes wird ein zuvertäfſiger 
und gewiſſen hafter 


Förſter 
oder Forſt⸗Auſſeher 
sinen Meldungen nebſt 
ebenslauf, Zeugniſſen und 
Gehaltsauſprüchen erbittet 


R. Velk mann, 
Zimmermeiſter, IJnowrazlaw. 


Zum Abſchießen 
von Wild, Neben und Hafen, ſow. 
zur Vertilgung von Raubzeug 
gegen Shapgelb und freie Stat, 
rime Perſönlichkeit geſucht. 
Meldungen briefl. unt. Nr. 9518 
an den Geſelligen erbeten. 


Ein jung. Brauner 
findet in unſerer Mälzer i dau⸗ 
ernde Stellung. Monatl. Lohn 
70 Mk. Vorherige Meldungen 
erwüuſcht. Treptower Vereins⸗ 
Branerei. 19960 
Treptow a. Tollenſee, Bomm. 


Ein Konditorgehilſe 


kann ſofort eintreten. 19961 


Rich. Hennig, Schwetz a. W. W 


98791 Ein tüchtiger u. nüchterner 
Brodbäcker 
der in der Bäckerei ſelbſtſtändi 
leiſtungsfähig ijt, findet bei 30 
Mark monatlichem Lohn zum 
1. Dezember d. Is. Stellung. 
L Libiſchewski, 
Pehsken Wor. 
957] Ein tüchtiger 
bindergehitſe 
findet dauernde Kodition. 19557 
M. Cegielski, Buchdruckerei, 
Witkowo Poſen 
Gelbititändig arbeitender, eng. 
Buchbindergehilfe 
von einer Buchdruckerei ucht. 
Meld. u. Nr. 9885 a. Leg ech. 


1 Drechs le en verlangt 
B. Weyl in Allenſtein Opr. 


Einen jungen Mann 
(Chriſt), der unlängſt ſeine Lehr⸗ 


eit beendet und der niſchen 
Evrache mächtig iſt, Seen ver 


mem Colontalwaaren⸗ 
1. Januar 


Derſelbe muß über jeine 
bish. Thätigkeit T. gute Zeugniſſe 
aufzuzeigen vermög., jol. u. flott. 

Banbiche. hab. 
u. n. zu jung ſein (Mitte 20er bis 
Adr. unter X. P. 99 


7654] Tüchtige Commis jeb. 
tüchtigen 


Mitarbeiter von jofort od ſpäter 
zu beſetzen. Gehaltsanſprüche u. 


9788] Suche für meine neu ein⸗ 
bindergehilfen 
freier Statin erbittet 


Labiau. 


Ein tücht. Maler 


Beſchäftigung bei 19553 
H. Merten, Maſchinenfſabrik, 
Danzig. 


auf Neubau 


Jarmen i. Pomm. 19971 


finden von fıfort dauernde Be⸗ 
ſchãftigung bei [9967 


9320] Sei tüchtige 
Tiſchlergeſellen 


dauernde Beſchäftigung bei 
Ch. Fritz, Tiſchlermeiſter, 
Jaſtrow Wor, 


2 Schueidergeſellen 


findet von ſogleich ein 
tüchtiger Sattler 


dauernde Arbeit. 


ſucht die Hofwagenfabrik von 
Franz Nitzſchke, 
99211 Stolp i. Pom. 
1 Sattlergejellen 
finden Beſchäftigung bei 
Johann Chroſtowski, 


Zwei Setlergeſellen 


9809] Culmſee. 
9058] Ein tüchtiger 


Glaſergeſelle 


Mlaierei, Dirſchau. 


Gelbgießer 
(reſp. Metallarb. zum ſofortigen 


Thorn, Brückenſtraße Nr. 4, 

9843 Ein tüchtiger 
Klempnergeſelle 

findet dauernde Beſchäftigung bei 


4763] Zwei tüchtige 5 
Ktlempuergeiellen 


die auf dauernde Arbeit re 


der Neijetoften ſofort eintreten 
bei 3. Jacubeit, Klempnermſtr., 
Tilſit, Lanagaſſe Nr. 5. 


Tuchtige 
Klempnergeſellen 


finden von ſofort dauernd 
Beſchäftigung. 992 


Sablonowsti, Paſſenbeim. 


989%] Zur Uebernahme eines 
Schmiedegrundſtücks von 30 Mg. 
Land wird ein tüchtiger 
Schmiedemeiſter 

geſucht in Ad l. Sawadda bei 
Warlubien. Perſönliche Vor⸗ 
ſtellung erforder ich. A. Reiche. 
9750] Geſucht ſofort ein 


Feuerſchmied 
auf Kutſchwagenarbeit. Lohn 
pro Woche 18 Mark. Dauerude 
Beſchäftigung. 

J. Martin, Wagenbaner, 

Gneſen. 


Ein Sattlergeſelle 
E. für dauernde Beſchäftigung. 

Streblaujr. Strasburg Wp. 
9776] Zum 24. d. Mts. wird 
zur ſelbſtändigen Führung einer 
dreigäng. Waſſermüßle e. ordentl 


nüchterner Geſelle 


reſp. Wertführer in Mühle 
Sezuplinen b. Koſchlau geſ. 


Steinſetzer 
erhalten noch Be chaͤftigung bei 
9999] hb. Tingler. 

Netieneld bis 3 ME vergütet. 


Landwi Es chat. 


8697] Suche f. e. Gut in Poſen 
1 unverd, Inſpekt., m. intenſ. 
irihſch, Breun., Zuckerrübenb., 
Milchw., Pferde⸗ und Schweimez. 
vertr. u. bef, ſelbũ dispon. z T. Geh. 
HOME. Antr. Oſtern. A. Werner, 
landw. Geſch., Breslau, Moritzſt. 33. 
Jd ia für gr. Güt, u. Neben⸗ 
l güter Overinſpektor., 
Wirthſchafter, Amts⸗ u. Gutsſekr., 
ig. Juſpekt. a. Aſſiſtent. d. Chefs, 
Jäg., Gärtn., Kutſch. u. Diener b. 
gut. Geh. u. dauernd. Stellung. 
(Rückporto) L. Cramer, laudw. 
Geſchüft, Wollin Bom, 3 
9941] Ein verh. Wirthſchafts⸗ 
inſpektor findet N uernde 
Stellung bei 500 Mk. Gehalt u, 
hohem at; ich nehme ſof. 
Abſtand, da ich noch nicht heir. 
will und tande au e unverh. 
Stelle oder gegen Mk. Ave 
5 Seid, mit Jietaure 

marke u. A. M. vil. Lautenburg. 


gericht. Buchbind. e. ſelbſt. arbeit. 
Meld unter Gebaltsangabe bei 
O. Griſard, Buchdruckereibeſitz, 


lle Ein tüchtiger Barbier⸗ 
gehilſe, perfekter Haarſchueider, 
kann von ſof. eintreten. Rudolf 
Collier, Oſterode Op., Barb. u. Friſ. 


findet dauernde und lohnende 


10% Maurer u. 200 Arbeiter 


finden ſofort Beſchäftigung 
Zuckerfabrik 


2—3 Tiſchtergeſellen 


E. Marczinke, Pr. Stargard. 


finden gegen hoben Lohn ſogleich 


Tiſchlergeſelle 
findet Sofort danernde Beſchäft. 
R Bal kom, Gr. Konars yu Wor: 


finden dauernde Beſchäftigung. 
D. Naftaniel, Lautenburg Wp. 
9902] In der Wagenfabrik von 
W. Lehmann in Wongrowitz 


Sattler u. Lackirer 


aufLuxuswagenbau eingearbeitet, 


19995 


Sattlermeiſter, Rehden Wyr. 
Zwei Lehrlinge lünn. eintreten. 


jucht A. Strübig, Seilermeiſter, 


wird für dauernde Arbeit ſofort 
geſucht von J. Oſenbrüg Wwe., 


9094] Suche einen tücht. ſelbſtſt 


Antritt.) Kuntzes Nchfl., N. Zawitaj, 


Otto Hensel, Neuenbürg Wor. 


flektiren, können gegen Erſtattung 


920 


Schmiedemſt.⸗Geſuch. 


9907] Zum ſofortig. Antritt ein 


2. Beamter 


bei 250 Mk. Gehalt geſucht in 
Dom. Malken b. Strasburg Wpr. 


Hoſverwalter 
ledig., ev., betr.m. Amts- u. Polizei⸗ 
Geſch., find. a ein.g. Brauereigute 
bei 500 Mk. Geh. ſof. Stell. (9936 

von Drwoski & Langner, 

Zentral⸗Sermitt.⸗Bureau, 

Poſen, Ritterſtr. 38 I. 

JIuſspettor EN 
a Pie gut. Zeugn., deſſen 
Frau d. Milchwirthſch. übernimmt 
findet ſofort Stellung auf einem 
mittl. Gute bei 800 Mk. Gehalt 


von Drweski & Langner, 
Zeutrat⸗Bermitt.⸗Bureau, 
Poſen, Ritterſtr. 38 J. 


Rechnungsführer 
led. m. ſtenogr. Kenntn., der d. Hof⸗ 
wirthſch. mit übernehm muß, find 
ſof. Stell. Geh. 400 M. u. fr. Stat. 

von Drweski & Langner, 
Zentral-VBermitt.⸗Burean, 
Poſen, Nitterſtr. 38 J. 
Förſter 
led., m. gut. Empfehl., der Bureau⸗ 
arbeiten übernehm. muß. wird per 
jof. geſucht. Geh. nach Uebereink. 
von Drweski & Langner, 
Zentrat-Bermitt.- Bureau, 
Poſen, Ritterſtr. 38 I. 


Stellmacher 
verh., evang, tücht. Arbeit. find. per 
J. Jan. 1897 U. boh. Geh. u. bed. Devu⸗ 
tat gute u. dauernde Stellung. 
von Drweski & Langner, 
Zeutral⸗Vermitt.⸗ Bureau, 
Poſen, Ritterſtraße 38, I. 
Einige Schmiede 
verh., find. p. 1. Jan. od. I. Apr. 1897 
gut. u dauernd. Stell. b. hoh Gehalt 
und Deputat durch 
von Drweski & Langner, 
Zeuntral⸗Vermitt.⸗Büreau, 
Poſen, Ritterſtr. 39 J. 
9764) Zum 1. Januar 1897 ev. 
auch früher wird für ein Gut 
von ca. 1000 Morgen Rübenbod. 


ein Inſpektor 
oder Voloutärverw. 


aus anter Famitie geſucht. 
Borfenntuijje erforderlich. Off. 
sub M. F. 63 poſtlag. Biſchdorf 
Dir. erbeten. 

9557] Einen älteren, unverh. ev. 


Hofbeamten 

dei einem Gehalt von 360 Mk. 
excl. Wäſche, ſuche zu ſofort. 
Perſönliche Vorſtellung erfordert. 
Dom. Rucewo b. Güldenbof. 
9748] Einen 
Wirthſchaftseleven 
ſucht zum 1. 
mäßiger Penſionszahlung. Har 
Vilienanſchluß gewährt. 
Dom. Vilröſe bei Neuendorf, 
Mehrer. Brauntweinbrenner 
geſ. Dr. W. Keller Söhne. 
Berlin, Slumenſtraße 46, 


Ein junger Mann 
aus anſtänd. Familie, der Luſt 
hat, das Brennereigewerbe, ver⸗ 
bunden mit Dampfrettififation, 
gründlich zu erlernen, kann ſich 
melden an die Brennerei⸗Ver⸗ 
waltung 19991 
Maſſaunen b. Schippenbeil Op. 

Krüger. 


Ein älterer, unverhetratheter 


Gärtner 

der zeitweiſe auch die Auſſicht 
der Leute zu übernehmen hat, 
wird von ſofort oder ſpäter ge⸗ 
ſucht. Meldungen mit Zeugniß⸗ 
Abſchriften und Gehaltsanſprüch. 
briefl u. Nr. 950 an d. Geſellig. erb. 

Viehfuttermeiſter 
ſucht ſofort Dom. Cholewitz 
bei Plusnitz. 19597 | 

6 Unterſchweizer 
können ſofort eintreten bei — 4 
> 


Lohn. 


Dom. Adl. Bowunden 
per Alt⸗Dollſtädt. 


9394] Einen evangelischen 


Kuhfütterer m. Knecht 


bei hohem Lohn und einen 


Schmiedelehrling 
ſucht Dom. Bielitz b. Biſchofs⸗ 
werder Weſtpr. 


Verh. Pferdekuecht 
und 2 Juſtleute 


mit Scharwerkern finden ſof. 
Stellung. Dom. Gelens, 
Boit Gelens, Bahn Stolno. 


9755] Ein ſogenaunter 
Vorreiter 
für den Kutſchſtall zu ſofortigem 
Antritt geſucht. 
Dom. Gr. Roſainen 
Kr. Marienwerder. 


9767] Ein unverbeirath., evang. 
Kutſcher 
wird von ſofort geſucht, eben⸗ 
daſelbſt ein verheiratheter 
Schweinefütterer 
mit Scharwertern gegen hohen 


Lohn und Tantieme für Dom. 
Koſſowizna bei Culm. 


el Dampfmolkerei Tannen⸗ 
rode b. Graudenz ſucht v. 15. Nov. 
od. 1. Dezember d. 33. einen 
ordentlichen, unverheixatheten, 


Milchtutſcher 
den Stabtverfauf bei hohem 
H. Pfiſter. 


ohn. 
Welcher Agent 


beſorgt verheirathetes Gefinde 
iris Land und zu weicher Zeit? 
ungen b unter Nr. 9900 

an den Geſelligen erbeten. 


und 60% Tantieme v. Reinertrag. 


Jauuar 97 bei 


9898] Einwohner 
mit Scharwerkern ſucht ſofort 
Dom. Cholewitz b. Plusnitz. 


Zwei Junſtleute 

mit Scharwertern ſucht zum 
1. April 1897 Roſenfeldt, 
Neunbuben. [9901 
9883| Aelteres Fräulein (oder 
Wittwe), zur ſelbſtſt. Führung 
eines kleinen ſtädtiſchen Haus⸗ 
halts geſucht. Meldungen briefl. 
mit Aufſchrift unter Nr. 9883 
an den Geſelligen erbeten. 
9877] Die Brennerſtelle Oſt⸗ 
rometzko ijt bejegt. 

R. Schramm. 


Einen Schachtmeiſter | 


tüchtig, mit Moordammkultur 

vertraut, im Beſitz guter Zeugn., 

eugagirt 19844 

Jobann Rüdiger, Jagegerhof 
bei Bromberg. 


Arbeiter 
geſucht. 


83341. Tüchtige Erd⸗ 

arbeiter zu dauernder 

Arbeit. Lohn pro Arbeits⸗ 

ſtunde 26 Pfg. 

Schöttle & Schuster, 

Bredow bei Stettin, 
Wilhelmſtraße 24. 


Tehrllagsstellen 


Ein Lehrling 
kann ſofort eintreten. 8250 
Robert Olivier, Eifenwaar.- 

Handlung, Br. Stargard. 

8640] Suche für for. od. ſpäter 
einen kräftig. Jungen, der die 
Drechslerei gründl. erlern. will. 
M. Plagens, Drechslermſtr., 

Schneidemühl. 


2 his 3 Sebrlinge 


ſucht von ken 
F. Grajemwsti, Maler, 
Briejen Wpr. 


Zum 1,Dezbr. evtl. früher finden 
drei junge Leute 


aus guter Familie zur gründ⸗ 
lichen Erlernung des Molkerei⸗ 
faches unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen Stellung. Junge Gehilfen, 
welche ohne gegenſeitige Ver⸗ 
gütigung den Dampfbetrieb eve 
lernen wollen, können ebenfalls 
ſich meiden. Meldungen briefl. 
unter Nr. 8989 a. d. Gefell. erb. 


Ein gebild., jung. Mann 
find. Stell. als Lehrling. 
Guſtav Feldberg, 
Damenkonfektion, Stettin. 


Einen Lehrling 
per ſofort ſucht 9880 
P. Wentzel, Uhrmacher, 
Dt. Eylau. 


9943] F. m. Tuch⸗, Manufakt.⸗ 
Konfekt. u. Schuhwaar.⸗Geſchä f 
ſuche 2 Lehrlinge, Söhne achtb. 
Eltern, die der polniſch. Sprache 
mächtig ſind, per ſogleich. 

J. Hirſch, vorm. Moritz Baer, 

Neuſtadt Weſtpr. 


9913] Ein junger Mann aus 
achtbarer Familie kaun b. etwas 
Gehalt zum 1. Januar 1897 als 


Molkerei⸗Lehrling 
eintret. bei Moſer, Genoſſen⸗ 
ſchafts⸗Molkerei, ubielno per 
Wrotzlawken Weſtpr. 


Ein Gärtner⸗Lehrting 
von ſofort od ſpäter geſucht von 
W. Sohns, Gärtner, 
9954] Wangerau b. Graudenz. 


2 Lehrlinge 
katholiſcher Religion und der 
polniſchen Sprache mächtig, find. 
in meinem Geſchäft jof. Stellung. 
Roman Strzysewskti, Zuin 

(Provinz Poſen) 8992 
Koloniale, Delikateßwaaren⸗, 
Wein- und Zigarren⸗ Handlung, 
Deſtillation u. Selterwaſſerfabrik. 


Stellen⸗ Gesuche 

Ein anſt. jung. Mädch. (Waiſe) 
ſucht von joi. od. ſpät. Stell. bei 
einer älteren, alleinſtehenden 


Dame 

ur Pflege u. Geſellſch. Dieſelbe 
iſt i. Handarb erfahr. u. iſt gern 
bereit, in d. Wirthſch. zu helfen. 
Meld. unt. Nr. 9825 a. d. Geſell. 
985] Eine ſelbſt. tüchtig. Putz ⸗ 
macherin, auch im Verkauf ge⸗ 
wandt, ſucht per 1. Jannar 1897 
anderweitig dauernde Stellung. 
Off. unt. M. 2. voſtl. Rogaſen. 

Suche Stelle als 5 

Wirthſchafterin 

unter Leitung der Hausfrau zum 
1. Jannar. Meld. unter Nr. 8 
an den Geſelligen erbeten. 


Gepr. erf. Erzieherin 
muſik. und ſprachl. 7 7 mit 
vorzügl. Zeug., ſ. Stell. z. 1. Jan 
Meld. brieflich mit Aufſchr. Nr. 
9935 an den Geſelligen erbeten. 


9731) Ein beſcheidenes, gebild. 
Wirthſchaftsfränlein das ſich 
vor keiner Arbeit ſcheut, tüchtig 
und wohlerfahr. in ihrem Fach, 
lucht Stell. zum 1. Januar, am 
liebſt. i. d. Stadt. Familienauſchl. 
Meld. u. Nr. 9731 a. d. Geſellg. 
RITTER OENE A 
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Suche z. 1. Jan. 97 eine 
te muſikaliſche 
Erzieherin 
für zwei 11 jähr. Mädch. Bitte 
Zeugniſſe, Photogr. u. Gehalts⸗ 
anſprüche einzuſenden an Frau 
Gutsbeſitzer Mackevrang auf 
Dobiczyn b. Buk (Poſen). 
9948] Für m. Herings⸗Detail⸗ 
Geſchäft ſuche zum 1. Dezember 
reſp. 1. Jannar eine 1 
Verkäuferin 
moj., der poln. Sprache mächtig. 
Horn, Gneſen. 

9959] Eine tüchtige 
Verkäuferin 


um ſofortigen Antritt für die 
Lapiferze-Abibeilung geſucht. 


Alb. Abraham, Inowrazlaw. 


Ein junges Mädchen 
moſaiſcher Confeſſion, wird zur 
Stütze der Hausfrau geſucht. Die⸗ 
ſelbe muß in der Küche und im 
Nähen bewandert ſein und wird 
auch zur Aushülfe im Geſchäft 
gebraucht. 19817 
S. Salomon Lewin, Strelno. 


Ein junges Mädchen 
welches an Arbeiten gewöhnt 
und melken kann, ſucht zur 
Wirthſchaft und bei Kindern 
Rapelius, Tiefenſee Wpr. 


Privatier, Anf. 40, von ehrenh. 
Charakter, ſucht zur Führ. ſ. kl. 
Haushalts eine ev. Dame im 
Alter von 30—40 J. Die Dame 
muß wirthſchaftl. ſelbſtthät. ſein, 
angenehmes, repräſ. Aeußere, 
Herzensbild. heiteres, beſche d. 
Weſen und tadelloſen Ruf beſitz, 
Meldu nebſt kurzem Lebens⸗ 
lauf, Referenz. u. Photogr. briefl. 
u. Nr. 1 an den Geſelligen erbeten. 


9555] Geſucht zum 1. Januar 
ein beſcheidenes, nicht zu junges 
* 
Mädchen 
welche in allen Zweigen d. Land⸗ 
wirthſchaft und des Haushalts 
erfahren ijt. Zeugn. u. Gehalts⸗ 
anſprüche einzuſ. Poln. Sprache 


erforderlich. Dom. Zy dow o 
bei Borzykowo. 
9881] Zur Hilfe für meine 


Frau ſuche ich per ſo fort ein 
auſtändiges Mädchen 
eſetzten Alters, die in der Wirth: 
chaft gewandt iſt, perfekte Küche 
verſteht, bei Schueiderei und 
Wäſche behilflich ſein muß und 
u Zeiten auch die Wirthſchaft 
feloſtſtändig leitet. Geeignete 
Bewerberinnen können Zeugniſſ⸗ 
und Anſprüche einſenden. 
Fr. Daum, Brauereibeſitzer, 
Biſchofsburg. 
9958] Suche zum 
Antritt ein kräftiges 


junges Mädchen 


welches Luſt hat, das Molkerei 
fach zu erlernen, ſowie ein 


Dienſtmädchen 
welches 14 bis 16 Jahre alt iſt 
Gefl. Offerten erbittet 19955 

Bartholdſen, 
Molkerei Callehne 
(Provinz Sachſen.) 

9939] Ein gebildetes 
junges Mädchen 
aus gut. Hauſe, verf, i. d. feiner 
bürg. Küche, find. z. 1. Jan. Stell 
a. Stütze b. Fr. Rittergutsbeſitz 
Boldt, Eichenau b. Peimfvot 

Kreis Thorn. 


Suche per ſofort ein anſtänd. 


jauberes Mädchen 
für Küche und Hausarbeit, welch 
etwas Handarbeit verſteht. Gee 
halt nach Uebereinkom. Off. unt. 
Nr. 9957 an den Gejellin. erbet. 
Ein tüct., ordentl. Mädchen 
für Küche und Zimmer ſogleich 
od. 1. Jan. k. Is. bei einzelnem 


Ebepar u. hohem Lohn 
geſucht. Oberförſterei Filehne 
a. Oſtbahn, Poſen. 9224 


Geſucht wird zum 1. Dez. od. 
1. Januar für ein Rittergut mit 
j elegantem Haushalt eine kräftige, 
geſunde Wirthin 
welche in ſeiner Küche wirklich 
firm iſt. Hohes Gehalt wird 
bewilligt, jedoch werden nur ſolche 
Meldungen berückſichtigt, welche 
mit vorzüglichen Zengntijen bez 
gleitet ſind. Meld. mit Gehalts⸗ 
anſpr. unt. Nr. 9704 a. d. Geſell. 


9775] Suche von ſofort eine 
ordentliche, ſelbſtthätige, evang. 
Wirthin 
ur Führung meines ländlichen 
aushalts. Perſönliche Vor⸗ 

ſtellung nothwendig. 
H. Kunze, Deichaufſeher, 
Neu Mös land p. Gr. Falkenau 
Station Pelplin. 


Eine zuverläſſ. Frau 
ur Wartung eines alten, kränk⸗ 
eren, verlangt von ſofort (9929 

J. Hennig, Neumark Wor 


9917] Eine tücht., ordentliche 
Kochfrau 
findet ſichere Musen in Filehnt 


a. Oſtbahn. uskunft ertheill 
Oberförſter Schendell daſelbſt 


jofortiger 


Herrmann Gerson, Berlin W. 
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Drittes Blatt. 


Grandenz, Sonntag! 


Verlorenes Spiel. 
12. Fortſ.] Original⸗Roman von P. Felsberg. Nacdr. verb. 


Ehe Vanofen am andern Morgen ſich in den Palmen⸗ 
arten begab, ließ er ſich auf ſeinem Rollſtuhl in das 
immer, welches der Verwundete inne hatte, fahren, um 

demſelben einen Beſuch abzuſtatten. Da Vanofen viel auf 
2 Arzt hielt, jo intereſſirte er ſich auch für deſſen 
effen. 1 

Er traf am Krankenbett mit Magda Vorſter zuſammen, 
welche ihm den Vorfall erzählte, wie Kurt ihn am Abend 
vorher geſchildert hatte. 2 

„Ich gratulire Ihnen, junger Herr, daß es ſo günſtig 
abgelaufen iſt; bei Ihrer yugend hat jo ein Stich und 
auch der Blutverluſt nicht viel zu jagen. Sie haben nun 
Zeit, ſich auszuruhen, und Frau Vorſter wird gewiß dafür 
orgen, daß es Ihnen an nichts fehlt.“ Dem Patienten 

ie Hand reichend, ſetzte er freundlich hinzu: „Ich bedaure 
nur, daß kein erfreulicher Zufall mir Ihre Bekanntſchaft 
vermittelt.“ 5 k 2 

Kurt dankte mit wenigen Worten; eine leichte Röthe 

lag auf ſeinen Wangen — das Fieber ſchien ſchon im Anzuge 
u ſein. 
e Als dann Vanofen in das Palmenhaus kam, fand er 
dort Maria wie gewöhnlich am Frühſtückstiſch beſchäftigt, 
den Thee zu bereiten. Sie jah ſehr bleich⸗-aus und bemühte 
ſich vergebens, die Mattigkeit zu verbergen, welche ſie nach 
der Aufregung und Anſtrengung der Nacht überfallen hatte. 
Es fiel dies Vanofen ſofort auf. a = 

„Sie haben wenig Nachtruhe gehabt, liebes Kind; warum 
haben Sie nicht ausgeſchlafen? Wie blaß Sie ausſehen. 
Sie dürfen mir nicht krank werden — ich bitte alſo dringend, 
gehen Sie ſofort und holen Sie nach, was Sie an Schlaf 
verſäumt, damit Sie nachher wieder ſo friſch ausſehen, wie 
ich es an Ihnen gewohnt bin“, ſprach Vanofen und ſah 
beſorgt in das bleiche, abgeſpannte Geſicht des jungen 
Mädchens. 

„Wer follte Ihnen dann die Zeitung vorleſen?“ 

„Ich ſelbſt leſe ſie, wie ich es ſonſt auch gethan, ehe 
Sie hier waren; allerdings, Sie haben mich ſehr verwöhnt; 
Sie leſen viel beſſer als die Anderen. Frau Vorſter mit 
ihrer ſcharfen, kalten Stimme mag ich ſchon gar nicht 
hören; alſo ſchneiden Sie mir, bitte, die Blätter auf und 
gehen ſie dann, und ruhen Sie ſich aus.“ 

„Aber es iſt wirklich nicht nöthig, Herr Vanofen, ich 
kann die Ruhe entbehren.“ 

„Aber Sie ſollen es nicht“, beharrte Vauofen, und ſo 
zog ſich Maria nach dem Frühſtück in ihre Zimmer zurück, 
um der Ruhe zu pflegen, welche ihr allerdings ſehr nöthig 
war. Sie wußte, daß jetzt Magda Vorſter ihre Stelle am 
Bett des Kranken einnahm, ſie wollte ſich nun ſtärken für 
die Nacht, welche ſicher unruhig wurde, da bis dahin das 
Fieber ſich wohl einſtellte. Sie nahm ſich vor, wieder über 
= zu wachen, wie ſie es die ganze Nacht gethan, und 

iemand ſollte wiſſen, was ſie that, welches Intereſſe ſie 
an dem Verwundeten nahm. 

Als dann Doktor Baumann kam, fand er ſeinen Neffen 
Aue ermattet, er unterſuchte die Wunde und war mit deren 

usſehen nicht recht zufrieden; er äußerte dies gegen Magda 
und gab ihr einige Verhaltungsmaßregeln für den Kranken. 

„Ich glaube, es wird am beſten ſein, ich ſchicke einen 
dies nchen Wärter“, ſagte er dann, doch Magda wehrte 

ies entſchieden ab, ſie wollte ſich ihre Verdienſte um Kurt 
nicht ſchmälern laſſen. Sie verſicherte daher dem Arzte, 
daß fie ſelbſt die Pflege übernehmen werde und daß genug 
Leute im Hauſe ſeien, um ſich mit ihr darin zu theilen. 

Nachdem der Sanitätsrath gegangen war, nahm Magda 
ihren na am Kopfende des Bettes wieder ein. Gie gefiel 
ich ſehr in der Rolle der ſorgſamen Pflegerin, nur die 

achtruhe konnte fie nicht entbehren; fie wußte, daß Nacht⸗ 
wachen den Teint verderben und den Glanz der Augen 
rauben, und Magda wollte nichts von ihrer äugftlich be⸗ 
hüteten Schönheit einbüßen; ſie wollte ja gefallen, ihm ge⸗ 
fallen, den fie pflegte. Sie hatte darum auch forgiältig 
Toilette gemacht, hatte alle die kleinen Mittel benutzt, um 
die Reize, welche ſie noch beſaß, zu heben. 

Sie beſorgte die Pflichten einer Krankenpflegerin ſehr 
ewiſſenhaft; pünktlich reichte fe dem Kranken die Arznei, 

0 ſelbſt machte ihm die kühlende Limonade zurecht, und 

e prüfte oft feinen Pulsſchlag mit einem Ernſt, der Kurt 
lächeln machte. Kurt, der Undankbare, empfand dies alles 
aber mit weniger Entzücken, als Magda dies wohl wünſchte 
und glaubte; oft war ihm ihre Gegenwart peinlich, und 
dann bat er ſie, zu gehen, ſich Erholung zu gönnen und 
ihm irgend einen Diener zu ſchicken, da er zu ſchlafen 
wünſche und ihre Anweſenheit ihn daran hindere. Sie 
mußte ſich fügen und ahnte nicht, daß Kurt erleichtert auf⸗ 
athmete, wenn ſie ihn verlaſſen hatte. 

Schon der Geruch des ſtarken Parfüms, das ſie be⸗ 
nutzte, war ihm unaugenehm, das leiſe Raſcheln ihres 
Seidenkleides machte ihn nervös, und das Berühren ihrer 
Hand erſchien ihm oft unerträglich. Er hoffte im Stillen, 
daß, wenn Magda ging, vielleicht Maria kam und ihre 
Stelle einnahm, aber ſtets ſah er ſeine Erwartung getäuſcht 
— fie ſchien gar kein Bedürfniß zu fühlen, fic ſelbſt von 
feinem Zuſtand zu überzeugen. War es Gleichgiltigkeit, 
oder war ſie zu prüde, um an das Krankenbett eines 
Mannes zu treten? Darüber grübelte Kurt in ſeiner Ein⸗ 
ſamkeit und das machte ihn mißmuthig. Mit geſchloſſenen 
Augen lag er da und dachte immer wieder, warum ſie nicht 
einmal zu ihm käme. 

Magda ſaß gerade in ihrem Zimmer am Fenſter und 
las, da fie glaubte, der Kranke jchliefe noch und bedürfe 
ihrer nicht, als ein Diener eintrat und ihr zwei Briefe 
überreichte. Die Handſchrift der Adreſſe des einen Briefes 
war ihr wohl bekannt: er kam von Dörner. Der zweite 
Brief ſteckte in einem groben Komvert, und die ſteile, un⸗ 
beholfene Schrift auf demſelben war ihr vollſtändig fremd. 
Aber ſie kannte dieſe Art Briefe ſchon, ſie glaubte wenigſteus, 
ihn als eine Vittſchrift betrachten zu können, und ſchob ihn 
gleichgiltig bei Seite, dann öffnete fie Dörners Brief. 
Magda hatte ihren Empfangsabend für den nächſten Sonn⸗ 
abend abſagen laſſen; Dörner beklagte dies nun und bat 
Magda, ihm Gelegenheit zu geben, mit Maria zuſammen⸗ 
zutreffen. Aus jedem Wort ſprach die leidenſchaftliche 
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Liebe zu dem jungen Mädchen; ein böſer, höhniſcher Zug 
lag um Magdas Mund, als fie die Zeilen las. Sie gönnte 
ihm die Qual, welche ſeine wirklich erwachte Leidenſchaft 
für das junge Mädchen ihm bereitete. Hätte ſie Maria 
nicht ſo gefürchtet und gehaßt, wie ein Verbrecher den 
lebenden Beweis einer dunklen That nur haſſen und fürchten 
kann, hätte ſie ein anderes Mittel beſeſſen, Maria zu ver⸗ 
nichten, ſo hätte ſie mit Freunden Dörner für immer aus 
der Nähe Marias verbannt, ihn geſtraft für das, was er 
an den Frauen ſchon gefrevelt. Doch Magda wußte keinen 
anderen Ausweg. 

Es war kurze Zeit vor Weihnachten, und Frau Vorſter, 
welche ſich ſonſt ſehr viel mit der Weihnachtsbeſcheerung 
für die Armen zu ſchaffen gemacht, hatte ſeit der Ver⸗ 
wundung Kurts ihre Pflichten als Wohlthäterin der dar⸗ 
benden Meuſchheit ſchlecht erfüllt. Schon ſeit Wochen hatte 
ſie bei ihren Bekannten geſammelt, theils Geld, theils 
Gegenſtände für einen Wohlthätigkeitsbazar; ſie ſtand an 
der Spitze des Komitees. Es war dies immer eine günſtige 
Gelegenheit, ihren Ruhm als Wohlthäterin der Armen zu 
verbreiten. 

Sie ſelbſt hatte einige Gegenſtände, welche ſie in einer 
Lotterie zum Beſten Ueberſchwemmter gewonnen hatte, die 
ſie jedoch in ihrem eleganten Salon durchaus nicht unter⸗ 
bringen konnte und die nur einer günſtigen Gelegenheit 
harrten, wieder zum Beſten Unglücklicher verwendet zu 
werden, für den Bazar geſtiftet. 

Magda brauchte nicht lange auf einen Vorwand zu 
ſinnen, um Dörner die erbetene Zufammenkunft mit Maria 
zu gewähren. Sie feste ſich au ihren Schreibtiſch und 
ſchrieb ein Telegramm auf, welches fie ſofort befördern ließ. 
Nun erſt erbrach fie den zweiten Brief; mit den Finger⸗ 
ſpitzen hielt ſie das Blatt in der Hand, ſie wollte nur 
einen Blick hineinwerſen, um zu ſehen, in welche Kategorie 
der Bittſteller der Schreiber gehörte. 

Doch die erſten Zeilen genügten, ihre ganze Aufmerk⸗ 
ſamkeit in Anſpruch zu nehmen, ihre Gleichgiltigkeit in 
Beſtürzung zu verwandeln. 

Der Brief kam von dem ehemaligen Diener Dörners. 
Er theilte ihr in kurzen Worten mit, er wiſſe, daß ſie vor 
ſiebzehn Jahren in Italien geweſen ſei, dort ein armes, 
krankes Kind zu ſich genommen und verſprochen habe, es 
den Eltern wieder zu bringen, daß das Kind verſchwunden 
ſei und ſie jetzt jede Auskunft darüber verweigere. Er 
drohte, den Schleier, der über dem Verſchwinden des Kindes 
liege, zu lüften, weun ihm nicht ſofort eine bedeutende 
Summe ausgehändigt würde, welche ihn veraulaſſen könne, 
zu ſchweigen. 

Magda Vorſter war bleich und faſſungslos, ſie erſchrak 
über die neue Gefahr, welche ſich plötzlich ihr entgegenſtellte. 
Mit der Mutter des Kindes, der armen verſchüchterten 
Tereſina, hatte ſie fertig zu werden gewußt, aber ſie empfand 
nun, daß ihr neuer Gegner, der Mitwiſſer ihres Geheim⸗ 
uiſſes, durchaus nicht jo raſch und leicht zu befriedigen ſei. 
Er wußte genug, um ſie zu verdächtigen, und Magda, 
welche auf dieſen neuen Angriff nicht vorbereitet geweſen 
tolk war rathlos, fie wußte nicht, wie fie ihn abwehren 
ollte. 

Das Schreiben gar nicht zu beachten, war bedenklich, 
aber noch viel bedenklicher war es, ſich in die Hand des 
Unbekannten zu liefern, mit der Gewährung der geforderten 
Summe das Zugeſtänduiß zu machen, daß ihr allerdings 
daran liege, jenen Vorfall geheim zu halten, den fie durch 
ihre Bereitwilligkeit, das geforderte Geld zu zahlen, zugab. 

Doch hatte ſie auch nicht mehr den Muth des Ab⸗ 
leugnens, da der Erpreſſer wußte, daß ſie vor ſiebzehn 
Jahren in Italien gelebt, und, wenn er ſich Mühe gab, 
wohl auch Beweiſe gegen ſie ſammeln konnte. Dann drohte 
er mit Unterſuchung — einer gerichtlichen Unterſuchung — 
welch einen Skandal würde dies erregen! 

Vanofen, der ihr ſtets mißtraute, würde, wenn er 
Kenntniß davon erhielt, ſicher den Zuſammenhang ahnen. 
Jetzt, nach ſo langer Zeit, zog ſich langſam ein Netz um 
fie und drohte fie zu fangen und zu umſtricken, fie hinab⸗ 
qualehen von ihrer ſtolzen Höhe in Elend und Schmach. 
Magda Vorſter erbebte in Furcht. 

Zuſammengefunken, um Jahre älter und verfallener 
ausſehend, ſaß fie lange, in die Polſter der ſchwellenden 
Chaiſelongue gelehnt, im traulichen Erker und erduldete 
alle Qualen einer verbrecheriſchen Seele. 

Nach einer Stunde ftand fie auf, trat vor den Spiegel 
und erſchrak über ihren Anblick — ſo fahl, ſo welk hatte 
fie noch nie ausgeſehen. Mit haſtiger, bebender Hand 
ordnete ſie das ſchwarze Haar und zog es tief in die ein⸗ 
geſunkenen Schläfen; dann trat ſie an ihren Schreibtiſch 
und öffnete mit einem kleinen Schlüſſel, den ſie in der 
Taſche ihres Kleides trug, ein Fach. Ihre Hand ergriff 
ein Packet Banknoten; ſie zählte langſam und war noch 
immer mit ſich im Unklaren über das, was ſie thun ſollte. 

Die Uhr vom Kamin ſchlug zwei, Magda fuhr zu⸗ 
ſammen; eilig packte fie die Banknoten in das Fach zurück. 
Es hat Zeit bis morgen“, flüſterte fie und trat raſch in 
ihr Toilettenzimmer, um ihr Ausſehen aufzufriſchen und 
dann mit Maria nach dem Bazar zu fahren. 

Sie nahm ihr Diner, wie immer, allein ein, aber ſie 
berührte kaum die Speiſen. Dann ging ſie noch einmal 
zu Kurt, ſah nach ihm und befahl dem Diener, bei ihm 
u bleiben bis zu ihrer Rückkehr. Darauf begab ſie ſich in 

tarias Zimmer; fie wußte, daß nach dem Mittagsmahl 
Vanofen ſich zwei Stunden zurückzog, um Sieſta zu halten, 
und dieſe Stunden, welche Maria frei war, wollte Magda 
benutzen, das junge Mädchen in den Bazar zu führen, 
wo ſie mit Dörner, ſcheinbar zufällig, zuſammentreffen ſollte. 

Einige Minuten befand ſich Magda Vorſter allein in 
dem Zimmer Marias; ſie blickte neugierig umher und trat 
dann an den kleinen Schreibtiſch von Ebenholz; ihre Augen 
ſpähten vergebens — ſie fand nirgends ein beſchriebenes 
Blättchen. 

„Ob ſie gar keinen Briefwechſel führt?“ dachte Magda 
und zog eines der kleinen Fächer nach dem anderen auf; 
in der That wurde ihre Neugier nicht befriedigt, kein Brief 
— nichts fand ſich vor. 

Eben trat Magda vom Schreibtiſch zurück, als Maria 
eintrat und mit einigem Staunen Frau Vorſter in ihrem 
Zimmer fand. 


„Ich erwartete Sie und möchte Sie bitten, mich in 
den Bazar zu begleiten; ich denke, es gewährt Ihnen eine 
Det Zerſtreuung und Sie ſehen etwas von dem Weihnachts⸗ 

erkehr.“ 
Maria war gern bereit, und nach wenigen Minuten 
fuhren die beiden Damen in der eleganten Equipage Magdas 
nach dem Innern der Hauptſtadt. (F. 5) 

—— 

Verſchiedenes. 
L — Große Freude herrſcht unter den jungen Leuten 
in Korea. Im Dezember wird die frühere Königin, die 
im vergangenen Jahre ermordet wurde, mit großen Feierlich⸗ 
keiten begraben werden. Weun das geſchehen, iſt darf der 
König wieder heirathen. Nach alter Ueberlieferung 
darf nämlich kein Mädchen auf Korea eine Ehe ſchließen, jo 
(auge der König nicht verheirathet oder ein Wittwer iſt. Sie 
muß warten, bis ſich der König eine Frau zugelegt hat. Der 
König darf ſich in irgend ein Mädchen verlieben und ſie zur 
Ehe wünſchen. Iſt das der Fall, ſo adoptirt eine hohe ariſto⸗ 
kratiſche Familie ſofort das Mädchen. Schon nach kurzer Zeit 
wird fie dem König angetraut, Die frühere Königin iſt bis 
jetzt noch nicht beſtattet worden, weil der König ſie ihres Titels 
kurz nach ihrem Tode entkleidet und fie in einem öffent⸗ 
lichen Erlaß als „gewöhnliches Frauenzimmer“ bezeichnet hatte. 
Zwei Monate ſpäter ſetzte er die Todie allerdings wieder in 
ihre Ehren und Würden ein, aber das Begräbniß verſchob er 
ein Mal um das andere wegen der am Hofe herrſchenden Um⸗ 
triebe, die ſchließlich zum Sturze des Miniſteriums führten. 
Es heißt, daß der König dieſes Mal ein Mädchen aus dem Volk 
heirathen will. Beſtimmtes über feine Wahl iſt jedoch nicht 
bekannt. 

— Hochzeitsfeier lichkeiten find nach einer Ent⸗ 
ſcheidung des Kammergerichts zur Luſtbarkeitsſteuer 
nicht heranzuziehen. Ein Reſtaurateur zu Altona hatte ſich 
geweigert, dieſe bei gewöhnlichen Tanzgelegenheiten übliche 
Steuer zu erlegen, weil er es nicht für gerechtfertigt hielt, eine 
Hochzeitsfeier, bei welcher eine geiſtliche Handlung ſtatt⸗ 
findet, in die Kategorie der gewöhnlichen Tanzluſtbarkeiten 
zu ſtellen. Es kam zur Klage, und das Landgericht zu Altona 
ſchloß ſich der Unficht des Veklagten an. Die Staatsanwaltſchaft 
legte hiergegen Berufung ein. Das Kammergericht trat nun 
ebenfalls dem Standpunkte des Reſtaurateurs bei und eutſchied 
ſich in der für Wirthe ſo wichtigen Angelegenheit endgiltig zu 
Gunſten deſſelben. 

[Variante.] „Herr Doktor, darf ich Sie auf heute 
Abend zu einem Gläschen Punſch einladen?“ — „Gnädige Frau, 
Ihr Punſch iſt mir Befehl!“ (Fl. Bl.) 


Räthſel⸗Ecke. 
162) Röſſelſprung-Rebus. 
(Die einzelnen Felder ſind röſſelſprungartig zu verbinden.) 


Nachdr. verd. 


163) Logogriph. 
Mit m bringt's Waſſer, 
Mit F geht's in's Waſſer. 
Mit 1 wird's aufgeſpannt, 
Mit d kommt's zum Gewand. 


164) Zahlen-Räthſel. 
78 8 geht durch dle Luft, 
5 Erholungsort, 

5 4 Ziel der Schiffe, 

5 Körpertheil, 

5 4 Märchengeſtalten, 

3 
1 
1 


5 Baum, 
2 
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2 3 5 Gefäß, 
5 Theil des Wagens, 
3 1 ſchmackhafter Fiſch, 
8 5 47 großer Strom in Aſien. 
Die Anfangsbuchſtaben von oben nach unten beſagen, wa 
den Einzug des Winters ankündigt. 
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165) Abſtrichräthſel. 
Schleife, Reis, Gaucho. Thomas, Schatz, Berlin 
Neid, 


Von jedem der vorftehenden Wörter ijt die Hälfte der Bud 
ſtaben abzuſtreichen. Die ſtehenbleibenden ergeben im Zuſammen⸗ 
hang ein bekanntes Sprichwort. 


Die Auflöſungen folgen in der nächſten Sonntagsnummer. 


Auflöſungen aus Nr. 264. 
Bilder⸗Räthſel Nr. 159: Maſtochſe. 


Quadrat⸗Räthſel Nr. 160: 


Zifferblatt⸗Räthſel Nr. 161: 
E 8 9 10 AE NS 
re EE er Bet AE PE TE EE NE AN 

Gelb, Elba, Baſt, Uit, After, Stern, Erna, Angel. 


Grösstes, behaglichstes, erstes Hause 


Central⸗Hotel, Berlin. 


500 Zimmer von 3 Mk. — 25 Mk. 
Nene Direktion. Glänzend renovirt. 
was Gegenüber Centralbahnhof Friedrichstrasse. 


Im Leben nie wieder! 
Rothe Prachtbetteu m. kl. 
unbed. Fehl veri., jo lange 
n. Voer. ijt, für 12½ Mk. 1 
gr. Obers, Unterb. u. Kiſſen ss 
reicht. m. w. Bettfed. gefüllt, 
für 15½ M. roth Hotelbett 8 
kompl. Gebett m. ſ. w. Bette GM 
fed. gef. für 20 Mk. prachtv. 


AEeldbahn-Fabrik 


ZAP Konnal 


are, 
breit, in. ſ. w. Bettf. gefüllt. Die Große Silberne Denkmünze 


IE 
— 
Berti. Breisliite und gut. I der Deutſchen Landwirthſchaftlichen Geſellſchaft 
[a 
— 


von echt goldenen Uhren nicht 


kennungsſchr. grat. Nicht- für neue Geräthe erhielt für 1892 der 


paſſ zahle das Geld retour. 
Bergedorier Alfa-Separator. 


A. Kirschberg, Leipzig 26. 
für Handbetrieb, ſtündl. Leiſtung. .. 70— 375 Liter 


V sche 

ogt für in AAF 1. RE zn L Sen Pr 
Dampfturbin- A-Laval-Separatoren ee: 

Putzpomade machen jeden Motor überflüſſig, = 


arbeiten mit direktem Dampf von nur 1½ Atm., Spannung ohne 
Transmiſſion, Riemen zc., haben Zentralſchmierung und Feder⸗Hals⸗ 
lager ohne Gummiring. [7741 


Stündliche Leistungen 400—2100 Ltr. 


Dampfturbin-Vorwärmer, 
Pasteure,-Buttermaschinen. 
Milchunterſuch. auf Fettgehalt à Probe 20 Pf. n 

EB Tet 


Bergedorfer Gieuverk. | II 7 


Hanptvertreter für Weſtpreußen und 
Reg.⸗Bez. Bromberg: 


O. v. Meibom 
Bahnhofſtr. 49, pt. Bromberg, Bahnhofſtr. 49, pt 


Techniſche Reviſionen 2 mal im Jahre werden pro Res 
Voſt ausgefübrt fi 300 


Karabiner, Sport⸗, Marquise o 

x u jeder Uhr grati 
Die Goldin⸗Ubren find in Folge 
bei den meiſten Beamt. der öſt 


Alfred Fischer, W 


= 


Jahren — anerkannt 


bestes Putzmitteld. Welt. 


Unsere Putzpomade 
greift das Metall nicht 
an, wie and Puizmittel 
und erzeugt e länger 
andauernden Glauz. 


viſion inel. Reiſetoſten mit Bahn u. 


r eee eee. Mark für Handſeparatoren; 8,00 Mark für Göpel⸗Anlagen; 
Veberail käuflich 10,00 Mk. für Dampfanlagen auf Gütern; 15,00 Mark für Fale Vr ee 


Aazu 


u GE; 
2 


c> 


5 E Sammelmolkereien und G ſchafte 
in rother u. weisser Farbe. an 3 


at 


10 SENSATION 
Mark original Genfer Goldin-Remont.-Taschenuhren 


(Savonnette) mit Präziſious⸗Nickelwerk und Email⸗ 
Ziffer 


eine dreijährige ſchriftl. Gara 
Preis per Stück 10 Mark. 


Hierzu paſſende echte Goldinuhrketten mit Sicherbeits⸗ 


STRENS NEEIIE 


blatt. 


Dieje Uhren find vermöge ihrer prachtv. und eleg. Ausführ. 


zu unterſcheiden. Die wunder⸗ 


bar ciſelirten Gehäuſe bleiben immerwährend abſolut unver⸗ 
ändert und wird für den richtigen Gan 


0 
utie geleiſtet. SR 


d. Panzer⸗Fagon, p. Stück 3 M. 
s ein Lederfutteral. 

ihr. vorzügl. Verläßlichk. bereits 
erreich. u. ungar. Staats bahnen 


im Gebrauche und ausſchließl. zu bez. durch das Zentral⸗Depot 
ien. I.., Adlergasse No. 12. 
Verſandt ver Nachnahme zollfrei. 


Hamm gan 


e niform,Jagd-o Loden Stoff 
Lachemit,Damenkuche 


5 


Schweid ning 
EM Schlesien 5 


Ada b. Vogt & Co., 
Berlin 0. 


Aelteste und grösste 


8 Lede 
ef 


Putzpomade fabrik. # 


\Wegen Aufgabe des Versand» 
geschäfts in 


Fabrik französischer Mühlsteine 
Fobert Sehneider, Dr. Eylau Upr. 


empfiehlt ihre vorzüglichen franzöſiſchen u.deutſchen Mühlen⸗ 
ſteine, Gußſtahl⸗ u. Silberpicken u. Halter, Katzenſteine, 
echt ſeid. Schweizer Gaze zc. ze. zu zeitgemäß billigen Preiſen 


4 Meine Nähmaschinen 


für Familien⸗ und Gewerbe⸗Gebrauch 
zeichnen ſich durch einfache Handhabung, leichten 
und faſt geräuſchloſen Gang aus und ſind mit 
allen praktiſchen Neuheiten ausgeſtattet. 
Ich empfehle 


Lagerbier⸗Branerci, Briefen Wpr. 


empfehlen ihre vorzüglichen hellen und dunkeln 


z Lagerbiere De 


Spezialität: Malzbier 14316 
o Verleger überall geſucht. e—— 


Niederlage in Brieſen Weſtpr. bei Herrn Fenski. 
d „ Gollub „ „ „Joh. Rohde. 
3 „ Shönjee 6 D Carl Methner. 


” 


U ch 4 
Pferdedecken 
eirea 750 Stück prachtrolle 
braune. pelzwarmeWinterdecken 
mit schönen farbigen Streiten und 
benkhter Kante 150 K 180 Ctm. gross, 

— Preis per Stück 4 Mark. 
Sd Circa 300 Stück gelbe Sportdecken, 
160:205 Ctm. schwere warme Waare, 
‚er Stück 6,00 M., verkaufs direot an 
‚and wirthe u. Fuhrwerksbesitzer aus, 
Bestellungen. nur gegon Nachnahme 
‚oder Vorhereinsendung des Betrages, 
richte man an 0 FE 
A. Kuhntke, Berlin, Alte lep. 9. 
AbeoluteGarantiegewähreichändurch, 
Nass ichNichtzusagendeszurücknebme, 


Kur 5 Mark | 


Roftet einer dieſer hocheleganten, gejeglich 
333 geftempelten Massiv goldenen Ringe. 


— 


— Nähmaschinen 
i mit Fußbetrieb und Verſchlußkaſten 
von 50 Mark an bis zu den allerfeinſten. 


Reelle Garantie — Franko-Lieferung 
ſowie meine vorzüglich bewährten 


Waschmaschinen von 25 mt. an u. Wringer fur 12-16 M. 
Ausführliche Preisliſten gratis und franko. 


Paul Rudolphy, Danzig 


Langenmarkt No. 
Nähmaschinen-Handlung und Reparatur-Werkstatt 


Lieferant für Königl. Behörden, Lehrer⸗ und Beamten» Vereine. 

Geringe Fabrikate führe ich nicht, ſondern nur ſolche, 
welche durch ihre Herſtellung aus beſtem Material u. kontrollirte, 
ſorgfältige Juſtiru n g, größte Leiſtungsfähigkeit dauernd verbürgen. 
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Eine Freude erregen 


1 mit echtem Türkis 
mit künſtl. Brillant. oder Cap Rubin. 
Illuſtr. Preisliſten über Ringe, Trau⸗ 
inge, Uhren und Muſikwerke portofrei. 


„Gebr. Loesch, Verſand Haus, Leipzig 8 
aen — 


UBRIGIN 


Pflänzenfaser - Seile. Be- 

deutungsvoll in hygien. 

Bezieh zur Pflege d. Haut. 
U BRIC IN 


Pflanzentaser-seite Wirkt 
lindernd und heilkräftig 
beiaufgesprungenen Hän- 
den, Rauhheit der Haut, 
UBSRIGIN 


Pilanzenta-or-Seife.Keinigt 
unbedingt die Poren, wo- 
durch der Stoffwechsel des 
menschlichen Körpers ge- 
fördert,allgemeines Wohl- 
t ward. 

Ubrigin® 

. Handlungen. 
Nach Plätzen, wo keine 
Miederlage, versendet 
„Ubrigi 
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Mineral-Oele. 


Directer Import 
Amerikan. u. Russischer 


Maschinen- u. Cylinderöle. 
Fischer & Nickel, 


Danzig. — Bresluu. 


wünſchen übrig. 

Meiningen, 2. Dez. 95. Geh. Staatsräthin Maria v. Butler: 
Die Kiſte mit den außerordentlich ſchönen Glasſachen für den Weihnachts ⸗ 
baum habe ich mit Vergnügen ausgepackt. 5 


Löth- Apparat 


für Jedermann. 
dient dazu, die Reparatur an einer Menge von Gegen⸗ 
ſtänden aus Haushalt und Küche, die undicht oder ſonſt 
defekt geworden find, jelbft vorzunehmen, und bereitet 
viel Unterhaltung und Vergnügen. Preis komplet in 
fein polirtem Kaſten mit Werkzeugen und allem 
Zubehör ſammt Gebrauchsanweijung nur Mk. 4,—. 
Verſandt gegen Nachnahme oder Vorherſ. des Betrages 
G. Schubert & Co., Berlin SW. Beuthſtraze 17. 


__ Hausseimen Srüßbeetfenſter 


ans beit. kiefern. Bohlen, 


F nad fu aus unverfälſcht. rein. Si Flachs⸗ m — 

Alt-Moabit 133, und fran ko garnen, 83 cm breit — 20 m f. 15% "il 156494 groß, verglaſt, ges 51551 Verſende die ‚| — erire 

dijn M Kir Mk. — ſowie alle anderen Sorten |_ Dil den, van: ee pr. 3 Serkan Nen Fm” aa 

das Stück „Toiletten. 3 7 Dad. 48—50 Mk., Nahe ro er, anerkannt ſch 5 ini 7 
nek 3 Leinwand h en en ve dopp. gereinigte [ 


ne S r- Abſtammung, zu mä 17 4 

pr. Dtzd. 23 bis 2 3 18, ted 

Gartenglas, à Kiite200 ßigem Preiſe. 1Otägine flüſſige Koh enſäure 
Fuß 24 ME, beſte Gla⸗ Probezeit geſtattet. An- in meinen Stablflaſchen oder in 
Verdiamanten, unt. Gas weiſung zur Behand- Flaſchen des Käufers franco Bahn 
rantie, à 6—9 Mk., Ge- lung und Pflege gratis. ab bier. Prompte und ſchnelle 
mächsbäuſer ganz van] Lehrer Sordei- Dt Eylau. Expedition ſichere zu. 


Preisliſte zu verlangen [3397 
J. Vogt, Sagen 14 . sl, er et E tlin 3 Wäsche- Hugo Nieckau at. Elan 

TS fing f gabrit flüſſiger Kohlenſäure. 
Ausstattungen 


Musikinstrumente 
Zen 1 * I liebigenchröße prol J Mtr. 
gE Damentuch | or 2.Käuing, Same. 
Hofl A.Käding, Schwiebus 91 ene : 
! Fenſterfabrik u. Dampfſägewerk. . Iſſiſche Schlitten 
I reinwollen, moderne Farben, a Bielefeld.Herren € 
Ea BRE Iene Mover, feiert ne Jedem zum Nutzen! |u.Damenwäsche ; 
: - Muſter koſtenfrei. Herrmaxnl a * Tell. Damast, ei 2 
tauft man am Beſten u. Billigſten Bewier, Sommerfeld, Bezirk 8119] Wer ein Loos der Kat nen und Taschen. 
gur direkt von der renommirteſt.] Frankfürt a. O. Tuch, Verſand, preuß. Klaſſen⸗Lotterie jvielt | tücher versendet 
Muſik⸗Inſtrumenten⸗Fabrit von geſchäft, gegründet 1873. 19443 oder spielen will, verlange im ges. Nachnahme 
Hermann Dölling I 7 7 eigenen Intereſſe den Proſp. direct an Private 
Martneutirchen i. S. Nr. 279. Ein Billard der privatl Vereinigung g. H Sauerland 
Kataloge gratis und franko. Spielern obiger Lotterie gratis Bielefel á. 
Prachtvoll illuſtr. Kataloge über | nebſt Zubehör, gt erhalten, iteht | vom Schriftführer Pro.buch rennen 
meine anerkannt vorzügl. Zieh⸗ billig zum Verkauf in der Hermann Jurtz. gratis zu blensten. sry 
harmonikas wolle man extraverl, | Apotheke zu Flatow Weſtpr.! Weferlingen, Prov. Sachjen. | mannen 


Seifen das 8 5 und 
75 Pf. Medic. überfettete 
Self. mit 3% Perubals.0.50/0 
Schwefeltheer d. St. 60 Pt. 
Anerk aus allen Kreisen. 


in ſämmtl. gangb. Breiten; ferner 
reinleinene Taschen. 
tücher, Inlett, Bettdrell 
liefert in reell., dauerhaft. Quali⸗ 
täten unter Nachnahme u. bittet 


[3740] 


unver⸗ 
böchft 


ug: 


Preis frei zu Dienſten. [8135 


Breslau. 


Neue Langschiffchen-Familien- 38 


elegant u. 


praktiſch = 
= und Prim⸗Zithern uſw. 9, 11 und 
a beſtes 14 Mt.; Violinen, Mandolinen, 
Fabrik. — 2 


weltberühmt, photogr. Abbild. u. 


baranlie! 
„ leijte ich für 
d. Brechen od. 
7 Erlahmen d. 
Taſteufedern 
„m. Konzert⸗ 

dZ3ua⸗-Harm. 


e Westfalia” 


Eine ſolche darmonika, 2chörig, 
10 Taſt., 2 Regiſt, 2 Doppelbäſſe, 
20 Dopvelſtinim., 2 Zubalt., offen. 
m. Nickelſtab umlegte Klaviatur, 
2 Doppelbälge m. ſtählern. Ecken⸗ 
ſchon., 36 em groß, ſtark gebaut u. 
leicht ſpiel, koſtet bei mir mur 
> Mk.! Mit gut EHI 
50 PT. a te 3 ect. üt. 
nur 7 Mk. 50 Pf. Achörig 
m. 4 echt. Regiſt., Gr. 38, mur 
Mk. 8. MER 
4 Bäſſen, Achör. Orgelmuſik, Gr. 
cm, nur Mk. 12. Ber 


ſandt geg. Nachnahme. Selbſt⸗ 
erlernſchule und Kiſte umſon 
Porto 80 Pf. Man beſtelle b. 
gr. Harmonika⸗Exporthanſev. 
Robert Husberg, 
Neuenrade (Meitialen.) 


büchsen jeden Systems, Doppelflinten, 
Bachsflinten, Pril inge, Teschins, 
Reso ver nebst Munition etc. unter 
Garantie. Nur beste Constructionen 
und sel.de Arbeit bei civilen Preisen. 
Preisrerzeichnisse bei Nennung dieser 
Leitung umsonst und portofrei. 


Simson & Ce 
Gewehr- Fabrik in®: 


Neue Gänseiedern 


wie fie von der Gans fallen, mit 
allen Daunen, Pfd. 1,40 M., nur 
tleine Federn m. Daunen 1,75 N., 
Rupffed. 2 M., geriſſ. Federn m. 
Daunen 2,50 M. u. 3 ut. p. Pfd. 
verſ. geg. Nachnahme. (Garantie 
urückn.). Für trockene u. klare 
aare garantıre, 863 
B. Köckeritz, Grube 

b. Neutrebbin i. Oderbruch. 


— — —— — — 


FAC 


nf — Harmonika, So, 
und ſtark gebaut, kräftig im 
jänmtl m. Metallſchutzecken. O 
Klaviatur, 2⸗ und Ztheilig, dovy. 
— | ff. Ausſtattung, 10 Taſten, 
50 Stimmen, 2 g; 2 Bälle, 
Mk. 5; 10 Taſten, Stimmen, 
1 eta e, Mk. 6, aße 8 
70 Stimm, 3 Reg. 2 Bäſſe, Mk. 
7,75; 10 Taſt., 90 Stimm. 4 Re 

2 Bare, Mk. 8,75; 19 Tait, 


a 7 wüftlich. Stimmen, Prachtinſtr. 4 Ba 


Mk. 10; Blas⸗Akkordeons 2, 
und 3,50 ME; Akkord, Streich⸗ 


en und Klarinetten Mk. Be 
ataloge über ſämmtliche Muſik⸗ 
injtenmenze frei. 


Wildin ofwagenfabrit 1 me 
g, Hofwagenf „Max Meinel, slingenthal 


Ld 


Telegr.- Adr: „Sympatica - Berlin.“ 


Cigarren-special-Marke, 


Oratores. . 


Seit 
50 Jahren 
ausſchließliche 


Seit 
50 Jahren 
ausſchließliche 


2 15 de eg S M. 5 
Er AS agni ENTE 5 .— 
Spezialität: Spezialität: Seun dete: : % f „ 80 

E 4 I'residentes . .. „ % B „ 100.— 
Liegelei- Ministeriales . „ ½ d „ 120— 


Liegelei- 
Maschinen. En Maschinen. 


embraer Eisenniesserein. Maschinenfabrik 


Nienburg, Saale 


Erſte und älteſte Spezialfabril der Ziegeleibranche. 


Abtheilung 1. Dampfmaſchinen, ein⸗ und zweichlindrig, liegend, ſtehend, mit Nider- 
oder Ventilſteuerung, komplette Trausmiſſions⸗Aulagen, Eiſenkonſtruktionen. 
Abtheilung 2. Ziegelpre en, Walzwerte mit Glatt⸗, Riffel⸗, Stachel⸗ n. Brechwalzen 
aus beitem Coguillen⸗Hartguß. Thouſchueider, Miſchapparate, Revolverpreſſen, 
Nachpreſſen und Friktionspreſſen. Abſchneide⸗Apparate. Mundſtücke für verſchiedene 
enen und e Aufzüge (Ketten⸗ oder Seil), Elevatoren, Transport⸗Geräthe, 
ämmapparate. 
Abtheilung 3. Zerkleinerungs⸗Anlagen, Steinbrecher, Kollergänge mit feſiſtehendem 
oder rotirendem Teller, Walzeumühlen, Desintegratoren, Siebereien, Transport⸗ 


. Musterkistchen, enthalt, je 10 Stück 
dieser 5 Sorten, M. 4,10. — Bei Baarza lung 
und Entnahme von Originalkistchen 50%, 
von 1000 Stück Cigarren 6% Rabatt. 

Auswärtige Aufträge geg. Nachnahme 
oder vorherige Einsendung des Betrages, 


Boenieke & Eichner 


Berlin W.. Französische Strasse 21, Eckhaus Friedrichstrasse. [4931 


Nest. Ya = ) 5 9487| 200 Cr. 
Sökeland’s Delicatess-Pumpernickel. |, 3ittaner Zwiebeln 
Prof. Dr. Just v. Liebig schrieb: Ihr Pumpernickel ijt der au ren 
beſte, den ich jemals gegeſſen habe. 


Gegen billigere Nachahmungen kann man ſich ISÖKE- 
nur ſchützen, wenn man mit dem Stempel LAND >.‘ M if 


verſehene Sökeland’'s Delicatess- Pumpernickel in 


ihneden ze. [1366 [Graudenz & 50 Pf. bei Herren J. Holm, B. Krzywinski und 
— Prospekte und Kostenansehlige auf Wunsch stets kostenfrei, == G. Schulz kauft 18461 4 bie 
— rent. iſt 
General-Vertreter für Ofl- und Weſtpreußen: baveltbe 


Schweiz. Rem Herren⸗Taſch. 
Uhr Helvetia. Dieſ Spez. Anker⸗ 
uhrw., a. 3 Deck. e. Silb., 15 Rub., 
Eryitallgl.dopp.geb Fed. e. unruin. 
Uhrw., a. Sek. u. Min nach d. Schw. 
e 
Garant, hat früh. M40gek. geb. ich 
J. bl u. M. 16. Dieſ Uhr, Syſt.Glash., 
Ig Chronom, die beit. Uhr, M. 20. 
Silb.⸗Dam.⸗Uhr. M. 12, Port. und 
zollfr.ganz Deutſchl. Dieſ Uhr in. z. 
vergl. m.d Uhr. v. Verſ⸗Geſch. mit 
markſchr.Aun. odem.d. Goldin⸗Uhr. 
Were pr. Silb.⸗Ankeruhr aufſ.Leb. 
lang hab. will,d beeil., z. beft, jol. d. 
Dorrath reicht. Schw. Taſchenuhr.⸗ 
fatal. m.einig. Hund. Abb., Neuh. a. 
Art Herr.⸗u. Damenuhr.geg. 10 Pf. 
Marke n.f Port.Uhrenfabritaut 
D. Cleener, Zürich (Schweiz). 


Wildwitternng 


| f. Hafen, Hirſche, Rehe, Kaninchen 
Mk. 2,65, für Marder, Iltis 
Füchſe u. j. w. Mk. 2,75. 19093 
Taubenwitterung 
um d. Tauben i. Schlage z. halt. 
u. auf d. Dauer z. feſſeln. Wirk. 
überraſchend Pr. M. 2. Nur geg. 
Nachn. od Einſendung i. Briefm. 


Dauzie A. P. Muscate Dicke. 


® Berliner 8 


Rothe = Kreuz 


Lotterie - Loose 


3 N 30 Pf. Reichsſtempel 
20 Pf. Porto u. Lite. 


sein 100000 M. 
Oscar Böttger, 


O marienwerder wo. ® 


ite te | la. Gr.-Streblier Stückkalk 


nie rme Garantie, zu Bau- und Düngezwecken 
i efallend, ü - - 3 ken. 
8 oder Uintanih. ie aa Amtliche Analyse: 99.30 d% kohlensaurer Kalk. 


Rem.⸗Nickel M.6,50 Irn 6 en 12 4 
„ ae . J. Graetzer, Gr.-Strehlitz (O-S) 


Direct vom Tuchfabrikanten 


kauft man feine Anzugſtoffe am vortheilhafteſten. 
Wir offeriren z. B. unſere Spezialfabrikate: 


Bilustrirte Preisliste kostenlos 


Für M. 13,50 (No. 3537) 
Met. 3,00 hodelegauten 
Cheviot⸗Ripe, blau, braun 
und ſchwarz, 140 em breit, 
nadelfertig. 


Für M. 6,25 (No. 3541) 

Met. 3,00 deutſchen Chez 

viot, blau, braun u. dwar, 
135 em breit, nadelfertig. 


üb. conserv. Gemüse, Früchte, 
Fleischspeisen, Magdeb. 


Für M. 18.— (No. 3433) 
Met. 3,00 Salon⸗Kamm⸗ 
aru, fein gerippt, in blau, 
raun und forward, 140 cm 
breit, nadelfertig. 


Für K. 6,80 (No, 3381) 
Met. 1,70 Wiunter⸗Tri⸗ 
cot-Joppeuſtoff, in grau 
Melangen, 135 om breit, 
nadelfertig. 


S. Pollak, Hoflieferant 


Magdeburg. 

8 Dos. Gemüse sort : Sparg., Erbs., 
1Postcollo Behn mo 7 505 Fan. Edd. 
Vierfrucht, Pirn., Apric., Mirab. Kirsch. Reinecl. Mk. 6. 


Außerdem machen auf unſere großartige elegante Muſter⸗ 
kollektion aufmerfiam, in welcher fid alle Qualitäten Kammgarn, 
Cheviots. Melton, Joppen, Paletot, Genug⸗Cords, Damentuche und 
Normal-Flanell befinden, aufmerkſam und ſenden dieſelde an Jeder⸗ 
mann fofort franco. Cuitänſchung gänzlich ausgeſchloſſen. Kein 
Kaufzwang. Tauſend Anerkennungen über vorzügliche Lieferung, 


Muſter Franco gegen Franco. 


Lehmann & Assmy, Spremberg N.-L. 


Größtes Tuch⸗Verfandhaus mit eigener Fabrikation. 


[224 


empfiehlt und hält stets auf Lager: 
Windmühien-Wellenköpfe, Rosswerke 


Regulateur, we 
nebenſtehend, 0 


* N le vb Mar aps MR Mars Dresch-, Häcksel-, Reinigungsmaschinen eto. 
M. 19,50 franto (rite 70 Pfg.) 8 Met. 3 Met Mm Mer nach anerkannt bester und neuester Construction lid 
er > * gezw. Buckskin Buckskine N Prima en tegn Preisen. Ferner emptehle sämmtliche 3 2 [9034 30 14 mit 
N. 77 i " or die g ’ x pn A 2 ildungen 
Louis Lehrfeld od. anne bender Geviot. Kammgam. buen. Eisentheile zu Mühleneinrichtungen ver, jranto gegen F aalen 
Pforzheim G. 2. rossariige Mus’er-Collection bis zu den hochteinsien 8 cen solert franko. von nur guter Qualität und zeitgemässen Preisen die Chirurgiſche Gummiwgaren⸗ 
Uhren und Goldwac ren. pegauer Tuchversandt Julius Körner & Co En PN 


Geer. 1846. PE 


GAU i. 8 No. 61. Geer. 1846. 2 


S. Berl. Rothe Kreuz- Lotterie. ad ‚ Summmiwaaren. BI, 
Die Ziehung erfolgt durch Beamte e € reißl. geg. 10 Pfg. Fr. Welder 
Preuss. 12323 vom 7. —— — | | Frankfurt a. M.arFrledbergerſt. 21 


PST behand. 
Haupfgewinne Frauenleiden veen” Se 
SEEN TAN Schmidt, fr. Geb. Berlin, Neuen- 
1 2700,000Mk} burgerſtr. 37. Langjähr. Erfahrg. 
5D, Oo MK. 


- - Blayen- und Nierenleid, 
25 000 MK . Haut-, ſper. bevalt. Fälle beill 
IS odo. 


& Co., Berlin, Prinzenſtr. 42. 
Die weltbekannte | Gummſwaaren. [9194 
Bettfedern- Fabrik 
Guitar Enftig, Berlin S., Primen 
ſtraße 46, 9 Frisch — 
(nicht unter 10 M.) garant. neue vorzügl. 
fünende Bettfedern, das Bid. 55 Nr. 
82 das Pfd M. 1.25, 
weiße Ha „d. Ufd. M. 1, . 2 j is 
vorzügl. Daunen, vat SP. . 25 Unterzeichnete liefern Dampfpflug-Apparate im Preise 
re re von je Mk. et an und unter Garantie, dass die Kosten 
Berpadung wid nicht beregnet. der Pflugarbeit damit weniger als halb soviel betragen 


er * als diejenigen irgend eines der jetzt vielfach an- 
Bedeutend billiger! gepriesenen elektrischen Pflugapparate. 


Bultertonnen u. Kübel John Fowler & Co. 


riſch geleerte, in 


VE in Magdeburg. 


gründl. und ſchnell ohne Inject. 
nach ſ. 30jähr. Erfahrung. Dir. 
Harder, Berlin, Elſäſſerſtr. 6. 
Auswärts briefl. diseret. 


! 5 ialeArzt Berlin 
Speziat-Arzt| _ 7 
Kronen⸗Str. 
Dr. Meyer.) r. 2,1 wo. 
heilt Haute, Geſchl.⸗ u. Frau⸗ 
enkranth, ſow.Schwächezuſt. 
n. langi, bew. Meth., b. friſch. 
Fällt. 3— 4 Tg., veralt. u ver⸗ 
weif. Fälle ebenf.i.ſ.kurz. Zeit 
Hon. mäß. Sprechſt. 11 —2½, 
5 ¼½— 7 ½ Nachm. Auch Sonnt. 
Antw. geeign Fallsm. gleich. 
Erfolg briefl. u. verſchw. 


ee 


nut verböttchert. 
Offerirt in je⸗ 
dem Boften. Ver: 
ſand nicht unter 
20 Stück. 

Größen Fagon 

nach Wunſch. 

O. Thonack, Böttchermeiiter 
Berlin . 0. Forſterſtr. 54. 


Vaarwel st! AS tihnetoen! 


Immer Lustig! 
20 Bücher aer Present 1,50 Mk. 


Dieſes Poſtpacket enthält unter Anderem: 
Das Buch zum Todtlachen! (Neu, witfein 
illuſtrirt.) Giovanni Boccacio: Detameron, 
ausgewählte Geſchichten. Graf v. Monte 
Chriſto, die Flucht aus der Gefangenſchaft. Von 
Alexander Dumas. Casanovas galante 
Abentener. Neu Auswahl (ſehr intereſſant). 
100% faule Witze, Tollheiten 2e. (große 
Heiterkeit). 133 neueſte Couplets, Lieder ze. 
Pz (großer Lacherfolg u. App aus). Illuſtr. Kriegs⸗ 
x AR. und Jubiläums - Ausgabe 187071. 2 gr. 
n 5 > = illujtrirte Kalender, 2 Commers⸗ 

= ezugequelle 5 * F Î . „ . 1 
Musikinstrame 2 aller Art; re Be end, Taſchenliederbuch, u uch Moſes 
Eamu..d Yaulus, Gelegenheits⸗Deklamator für Neujabrs-, Weihnachts⸗ u. 
kneukirchen 1. 3. Nr. 595. f| Geburtstagsieite, Polterabend, Hochzeits⸗ und Kranzgedichte. 

— Gewerbeausſtellung, Geſchichtebücher, Erzählungen ze. 

Märchen reſp. Bilderbuch (gebunden). 
AN N A Außerdem verpflichten wir uns, jeder Beſtellung nach dieſem 
muas RU M 8 ned Sein Ri & el: m 1 > 

Feinſter Theebeiguß! Sratulationsfarten un Spie arten beizulegen. e 
Unerreicht zu 820 u. Hit Bücher 2. — „Immer luſtig!“ — zuſammen nur 1,50 Mt. 
Abſoluteſte Reinheit garantirti (Keine Couvert-, ſondern Poſtpacketſendung.) J 
2 Orig.⸗Baſt⸗ Flaſchen Mk. 6, In der Zeit vom 1. November bis 31. Dezember erhält 
4.Liter Poſt⸗Faß . . „ 10, jeder unſerer Kunden, ſowie jeder Beſteller eines Katalogs gratis 
franko inkl. Nachnahme. 18264 und frauko ein Preisräthſel zugeſandt und wird unter die Ein⸗ 

ho. Nissen, Fiensburg 7, ſender richtiger Löſungen ftreng reell 


Rum- Importeur. vollständig gratis 


85 Eſſigſprit Meyer's Grosses Konversations- Lexikon 


Reichsbank-#iro-Conto. 
“SneYHAHON Im "IPY-"ISalaL, 


| Garu=, Sputum⸗, Waſſer⸗ 
5 Porto u. Liste 30 Pf, Einschreiben 20 Pf. extra, versenden ꝛc.⸗UHuterſuchungen 


I Neubauer & Bend 
Pr Bankgeschäft Berlin W., 


* 7 ar zn er TE beziehen durch jede Buchhandlun 
Wecker Nr. 304 Mk. 2,50, Wecker Nr. 303 Babe Sa Aufl van Schri 
mit Nachts leuchtendem Blatt Mk. 3.75, Wecker | dos Med,-Rath De Müller über das 


genau wie nebenstehend, Nr. 306 Mk, 6.75 


85 All, 
Wecker mit Musik se leg and 
| 1 1 k 
gene wie 3 N — ie 55 Sabat. — 2 
rasselnden Weckers ein schönes Musikstück 
spielend, als: Trompeter von Säckingen, Frei- Freizusendung für1.4 1.Briefmarken 
schütz, Walzer, Der Vogelhändler, Polka, Holz- Curt Röher, Braunschweig, 
a auktion u. s. W. Illustrirte Preisliste über alle 2 
eee 2348] 8138] Broschüre grau franschh, 
. „ A* je 
Uhrenversandtgeschäft, Villingen 11, bad. Schwarzwald. a ng 
u. dauernde Heil. v. Haut- u, 
Neu! Neu! Frauenleid ‚Wunden, Geschwür,, 


m. Nervenleid verb. Magenleid., 
ze Das Ideal“ Rheuma us. w. nach. langj.bew. 
mj 4% Meth. ohne Berutsstör. Ausw. 
A briefl. Heilanstalt „ISIS“ (Dr. 
der Hentfranen iſt unfere neu erfundene Franz Lang) Darmstadt (Hess.) 
1. Spí U Bihat tt B Me TA ar en ee 
55 eh roll „| Bres nue Der Selbstschutz 
Tehrolle — — e 2 nt 
(Wäſchemangel) tuch. eſchlechtsleiden, beſ. au 
Dieſelbe hat 2 maifbe PR Ai Schwächezuſtänden, ſpec Folgen 
& Walzen aus hartem Holze, äußerſt | jugendl. Verirrungen. Pollut. 
maſſit mit 2 Stahlſpiraten verjchen — nie rrparaturbedürftig und kann Verf. Dr. Perle, Stabsar 
ogar jedek Kind Waſche jeder Art ſofort ohne Anſtrengung derart ſchoͤn mangeln, daß a. D. zu Fraukfurt a. M. 1 
falle das Ausjehen ig ed —.— a «insige Besusdguelle, Beil 71 II für ME. 1 20 franko, 
fs u her » . = 1 1 ) . 77 
G. Schuber o erlin SW., Beuthſtr. 17. aud in Briefmarken, 


elmann 190261 Pr. M. Pfrenger, bereid. 
riedrichstr. 198/99, P Handelschemiker, K Im a. Rhein. 


— 


+. Auflg. — 18 Bände elen. gebunden — Werth 180 M. — 
ö ! nuter notarieller Auſſicht verlvoit. 3 
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Die Entführung der Favoritin. 

Humoreske von A. Röhl. Nachdr. verb. 
Das bedeutſamſte Ereigniß in dem Leben des Ritter⸗ 
utsbeſitzers Wulffen war die Reiſe nach Konſtantinopel, 
bie er vor Jahren von ſeinem angeſtammten mecklenburgi⸗ 
ſchen Dominium aus unternommen. Eine Reiſe bis in 
den Schatten des Serails und der Agia Sophia gehört noch 
keineswegs zu den Alltäglichkeiten. Was die Reiſe Wulffens 
indeß beſonders denkwürdig machte, war ein Erlebniß, wie 
es vor ihm gewiß noch nicht allzu viele Giaurs an den 
Ufern des Bosporus hatten. Es klang ſo phantaſtiſch, daß 
die Mehrzahl ſeiner Freunde, denen er es erzählte, lachten 
und nicht glaubten. „Hören Sie auf“, riefen ſie ihm zu, 
wenn er auf das große Abenteuer ſeines Lebens zurückkam. 
„Sie wollen uns Märchen erzählen. Erzählen Sie uns 

lieber Jägergeſchichten.“ 5 

Wulffen wußte nicht, wie er dem Zweifel der Welt ent⸗ 
gegentreten ſollte. 

„Ich weiß, meine Herren“, ſagte er, „daß es ein an 
Tollkühnheit grenzendes Wagniß war, mich in den Harem 
eines türkiſchen Großen einzuſchleichen, und ich faſſe noch 
elbſt nicht, wo ich den Muth hernahm, mit der ich der 
— des Paſchas die Hand bot, dem goldenen Käfig, 
in dem fie ſchmachtete, zu entrinnen. Zugegeben, die Sache 
hat einen etwas romantiſchen Anſtrich. Indeß wenn ich 
Ihnen meine Verſicherung gebe! Sie wiſſen, ich kann Jedem, 
der es zu ſehen wünſcht, eine Photographie der Harems⸗ 
ſchönen, die mir ihre Freiheit dankt, zeigen. Sie gab mir 
das Bild zum Andenken an ſich. Das Bild, ein junges, 
üppiges dunkles Weib mit Rabenhaar und Gluthaugen, ſteht 
in meinem Arbeitstiſch auf dem Schreibtiſch.“ 

Alles, was Wulffen erzählte, war die reine Wahrheit. 
Es war alles genau ſo paſſirt, wie er angab. Er hatte in 
dem Cafs eines deutſchen G Aber in Pera geſeſſen. Rings 
um ihn unterhielt man ſich über die Sitten und Gebräuche 
der Türken, und alle Welt gab das Bedauern zu erkennen, 
nachdem man nun die weite Reiſe bis in die Hauptſtadt 
des Osmanenreiches gemacht, nicht einmal einen Blick in 
einen Harem werfen zu können. „Den Geier auch“, meinte 
da Wulffen, „wenn es für Geld und gute Worte möglich 
wäre, 'mal ſo etwas zu ſehen, ich würde nicht geizen. Einen 
Tauſendfrankenſchein riskirte ich gleich. Indeß, ich weiß 
ja, ſo etwas iſt eben nicht möglich.“ 

Als er ſich erhob und aus dem Café heraustrat, 
fühlte er Jemand an ſeinen Rockärmel faſſen. Ein 
kleiner alter Mann von unverkennbar hebräiſchem Typus 
zog ihn in eine dunkle Ecke des Raumes. 

„Guter, gnädiger Herr,“ ſagte er in dem über die 
ganze Welt verbreiteten jüdiſch⸗deutſchen Kauderwälſch, „ich 
habe gehört ſagen den gnädigen Herrn vorhin, daß er 
würde riskiren tauſend Franken, wenn er würde zu ſehen 
kriegen einen richtigen türkiſchen Harem. Ich bin der 
Mauſche Gedulle, was ijt geboren in Ruſſiſch⸗Podolien, und 
in Konſtantinopel bekaunt und zu Hauſe wie in Berditſcheff, 
was iſt meine Heimath. Würden Se, wenn ich Ihnen gebe 

u 5 richtigen Harem, die tauſend Franken wirklich 
ezahlen?“ 

Wulffen beſah ſich den Alten. 

„Iſt die Sache gefährlich?“ fragte er. 

„Nicht die geringſte Gefahr, gnädiger Herr. Der Paſcha 
iſt gerade auf ſeine Güter. Die Damen, was ſind vier 
wunderſchöne Frauen, garnicht zu gedenken der lieblichen 
Sklavinnen des Haushalts, ſind vollkommen allein, und der 
Herr Eunuch iſt mei Freund. Ich werde ihm geben von 
den tauſend Franken, die Se mir verſprochen, neunhundert, 
und es wird Ihnen werden gekrümmt nicht ein Haar auf 
dem Kopf, denn Sie ſollen eingeführt werden in den Harem 
als Arzt.“ 

„Menſch!“ rief Wulffen. „Sind Sie geſcheut?! Ich ſoll 
nicht nur einen verſtohlenen Blick * irgend ein Guck⸗ 
loch oder eine Ritze in der Wand in den Harem werfen. 
Sie wollen mich mitten unter die Damen führen“ 

„Haben Se niſcht Angſt,“ erwiderte Mauſche Gedulle. 
„Ich habe den Auftrag von dem Herrn Paſcha, für eine 
ſeiner Frauen, die leidend iſt, einen berühmten fräukiſchen 
Arzt, deſſen Eintreffen in Stambul angezeigt wird, heimlich 
zu bringen nach dem Harem. Se ſollen der große europäiſche 
Spezialiſt ſein, gnädiger Herr. Der ſchönſten Frau von 
dem Harem, der Favoritin des Paſchas, werden Se, 
wenn Se wollen, befühlen können den Puls 
und den Herzſchlag belauſchen. Se werden für taujend 
Franken ein glücklicher Mann, und nich den Schatten von 
Gefahr dabei laufen. Und wenn Se nicht trauen wollen 
meinen Worten und wenn Se mir nicht geben wollen 
Kredit, ſollen Se deponiren die tauſend Franken bei Ihrem 
eid und mir je geben nach dem Beſuch bei dem 

zaſcha.“ 

Wulffen fand den Vorſchlag nicht übel. An den Preis 
von tauſend Franken, der ihm geſtellt ward, ſtieß er ſich 
nicht. Er war Junggeſelle, hatte daheim ein großes 
ſchuldenfreies Beſitzthum und keine Erben. Und jo ging 
er auf Mauſch Gedulles Anerbieten ein und betrat 
thatſächlich den Harem Seiner Excellenz Ibrahim Paſchas. 

Der Eunuch, ein baumlanger ſchwarzer Kerl, blinzelte 
verſchlagen mit ſeinen großen weißen Augen, als er ihn 
einließ. Die Damen hockten in buntſeidenen Koſtümen mit 
unterſchlagenen Beinen auf ihren Divans. Sie kreiſchten 
beim Anblick der Männergeſtalt, die in ihr Allerheiligſtes 
eindrang, laut auf, prangen auf und ſchienen davonlaufen 
zu wollen. Indeß der Eunuch hielt fie zurück. 

Wulffen trat auf die Schönſte zu, weil ihm bedeutet 
worden war, daß die ſchönſte Dame des Harems diejenige 
ae die den Rath des Spezialiſten in Anſpruch nehmen 
wollte. 

„Madame“ ſagte er — 

Die Angeredete antwortete in gebrochenem Franzöſiſch. 

„Es heißt, Herr, daß Sie deutſcher Nation ae jagte 
fie. „Ich freue mich, daß Sie auch franzöſiſch ſprechen, jo 
daß ich mich eingehend mit Ihnen über mein Leiden unter⸗ 
halten kann. Ich habe Franzöſiſch ine Haufe meines Vaters, 
der Gouverneur in Erzerum war, von einer franzöſiſchen 
Erzieherin erlernt. Ich bin die einzige Frau im Hauſe 
Seiner Exzellenz Ibrahim Paſchas, die eine europäiſche 
Sprache zu ſprechen im Stande iſt. Ich kann alſo, wenn 


ich auf Ihre Verſchwiegenheit rechnen darf, ohne Scheu 


ſprechen. Ich haſſe den Mann, in deſſen Haun mich 
Familienpolitik trieb. Ich ſterbe zwiſchen den ſtupiden 
Geſchöpfen, die meine Kolleginnen ſind, langſam dahin. Und 
nur ein muthiger Mann, der mir die Hand zur Flucht aus 
dieſem goldenen Käfig böte, kann mich retten.“ 

Wulffen ſtarrte ſie verlegen an. Auf eine ſolche Szene 
hatte er in einem Harm nicht gerechnet. 

„Unbeſorgt“, fuhr die Schöne fort. „Der Eunuch iſt 
ein Sudaneſe, der nicht eine Silbe von einer fränkiſchen 
Sprache verſteht. Sie brauchen ſich vor ihm nicht zu 
fürchten. Wenn Sie den Muth haben, mir, anſtatt als 
Arzt, als Ritter helfen zu wollen, ſprechen Sie ohne Scheu.“ 

Wulffen wäre nicht der Kavalier geweſen, als der er in 
ſeiner Heimath bekannt war. Er befühlte, um ſeine Um⸗ 
gebung über die Tragweite ihrer lebhaften Unterredung 
zu täuſchen, ſeiner Patientin den Puls. 

„Madame“, ſagte er, „ich bin Ihr ergebener Diener. 
Der Gedanke an Tod und Gefahr ſoll mich nicht hindern, 
Ihnen meine Ergebenheit zu beweiſen, wüßte ich nur, wie 
ich Ihnen dienlich ſein kann.“ 

„Ich kann auf Sie rechnen, Herr Doktor?“ 

Wulffen verbeugte ſich. Es war ihm zwar nicht ganz 
geheuer zu Muthe. Er ſchauderte, wenn er an die Gefahren 
dachte, die mit einer Entführung verknüpft ſein könnten, 
ſtellte ſich aber der ſchönen Orientalin mit Leib und Seele 
zur Verfügung. Sie theilte ihm mit, daß das Zimmer, 
das ihr Schlafgemach war, ein eiſenvergittertes Fenſter nach 
dem Bosporus hinaus hätte; das Fenſter lag niedrig und 
die morſche Eiſenſtange davor müßte leicht zu zerſägen ſein. 
Wenn er zwei Stunden nach Mitternacht mit einem Boote 
unter ihrem Fenſter halten wollte, würde ihre Flucht vor⸗ 
ausſichtlich ohne Störung erfolgen. Sie bat ihn nur noch, 
dem Eunuchen beim Verlaſſen des Harems ein größeres 
Trinkgeld einzuhändigen. Der Eunuche liebte den Trunk 
und würde mit dem Geld ſofort in eine fränkiſche Wein⸗ 
ſchenke laufen und nach Mitternacht zur Stunde der Cute 
führung bezecht und ſtarr wie ein Beſeuſtiel ſein. Die 
Ausgaben, die er um ſie machte, würde ſie ihm durch ihren 
Papa, den Vali von Erzerum, erſetzen laſſen. Zum Schluß 
bedeutete ſie ihm, daß das augenblicklich zu ihrer Verfügung 
ſtehende Baargeld ihr wohl auch keine allzu große Bequem⸗ 
lichkeit auf ihrer Flucht geſtatten würde, und Wulffen bot 
ihr galant einen größeren Kaſſenſchein an, den ſie mit der 
erneuten Verſicherung annahm, daß der Vali von Erzerum 
für Alles aufkommen würde. 


Und nun ging alles programmmäßig vor ſich. Wulffen 
zog ſich aus dem Harem zurück. Er erklärte dem 
Eunuchen mit den paar Brocken Türkiſch, die er auf⸗ 
geſchnappt hatte, daß er ſeiner Excellenz Ibrahim Paſcha 
über den Geſundheitszuſtand der Favoritin ein ſchriftliches 
Gutachten zugehen laſſen würde. Im Vorſaal drückte er 
ihm zwei Goldſtücke in ſeine ſchwarzen, klebrigen Hände, 
und zur feſtgeſetzten Stunde nach Mitternacht hielt er, in 
jeder Hand einen ſechsläufigen Revolver, unter dem Fenſter 
der Favoritin. Lautloſe Stille herrſchte auf dem Bosporus, 
nur der Mond ſpiegelte ſich in ſeinen Fluthen. Das 
Gitter ihres Fenſters war im Handumdrehen durchſägt. 
Einen Augenblick, indem eine Wolke vor den Mond trat 
und Alles auf Erden in Dunkel gehüllt war, benutzte er, 
ſie von dem Feuſter in ſeinen Nachen zu heben. Und dann 
fuhr er mit ihr geſchwind durch das plätſchernde Waſſer. 
Vor einem Hauſe von Freunden, die in ihr Geheimniß 
eingeweiht waren, und bei denen ſie bis zum Morgen, bis 
ſie ihre Flucht fortſetzen konnte, Obdach zu finden erklärte, 
trennte er ſich von ihr. Sie küßte ihm in ihrem über⸗ 
ſchwenglichen Dankgefühl die Hand und verſprach binnen 
Kurzem von ſich hören zu laſſen. 

Indeß er hatte nie mehr etwas von ihr vernommen. 
Nur Mauſche Gedulle kam gleich am nächſten Morgen in 
höchſter Aufregung in ſein Hotel. 

„Guter, gnädiger Herr“, ſagte er, „was haben Se ge⸗ 
than? Se haben heite frieh im Harem Seiner Excellenz 
Ibrahim Paſchas die Favoritin nicht wiedergefunden. Der 
Herr Eunuch will mer ermorden. Er ſchreit, daß ſe der 
fräukiſche Doktor geraubt hat. Er will von mer wiſſen, 
wo Se logiren. Er will Se anzeigen bei der Polizei. 
Aber ich werde nun nicht ſagen, wer Se ſind und 
wo Se wohnen. Ich werde em geben, um en zu beruhigen, 
anſtatt neunhundert die ganzen tauſend Franken, die ich 
von Ihnen bekomme. Ich werde haben von dem ganzen Gez 
ſchäft nichts, wenn der gnädige Herr mer nicht einen Extra⸗ 
Hunderter ſchenken für meine Mühen“. — — — 

Das war klipp und klar Wulffens Geheimniß, das alle 
Welt in ſeiner Heimath für nichts anderes als ein Märchen 
halten wollte. Er hatte bereits daran gedacht, Mauſche 
Gedulle nach Mecklenburg kommen zu laſſen, allein der 
Hebräer war in Stambul nicht mehr aufzufinden. 

Da eines Tages ſchickte ihm der Zufall einen Augen⸗ 
zeugen ſeines orientaliſchen Abenteuers bis mitten in ſein 
Haus in Mecklenburg. 

Eine Kaleſche fuhr auf ſeinen Hof. Ein Mann mit 
Muſterpacketen in der Hand, offenbar ein Geſchäftsreiſender, 
entjtieg dem Gefährt und meldete ſich beim Gutsherrn. 
Er ſtellte ſich als Vertreter der Kaiſerlich ottomaniſchen 
Tabakskompagnie vor und machte auf ſeine direkt aus 
Konſtantinopel importirten Cigaretten aufmerkſam. Er 
hatte Empfehlungen von erſten Häuſern aufzuweiſen, und 
Wulffen, der in der letzten Zeit über ſeine Bedienung 
ſeitens ſeines einheimiſchen Tabaklieferanten zu klagen 
hatte, gab dem Reiſenden gleichfalls einen größeren Auftrag. 
f % führte ihn, um ſeine Beſtellung niederzuſchreiben, an 
ein Pult. 

Der Fremde ſetzte ſich, als er plötzlich beim Anblick 
einer der Photographien, die in Cuivre poli⸗Rahmen neben 
dem Schreibzeuge ſtanden, mit einem unwillkürlichen Rufe 
der Verwunderung zurückfuhr. 

„Was haben Sie?“ fragte Wulffen. 5 

Der Reiſende glotzte, als ob er das Bild eines Geiſtes, 
der ihn einmal heimgeſucht, wiederſähe, auf die Photo⸗ 
graphie der Favoritin Ibrahim Paſchas, die Wulffen zur 
täglichen Erinnerung an ſein Stambuler Erlebniß auf 
ſeinen Schreibtiſch aufgeſtellt hatte. 

„Das Bild —“ ſtammelte er. 


„Kennen Sie es?“ fragte der Gutsherr. 

„Ol,“ ſagte der andere. „Warum ſoll ich es nich' 
kennen. Es iſt aus Konſtantinopel!“ 

Jetzt kam Wulffen an die Reihe, ſich zu verwundern 
„Konftantinopel!“ rief er. „Richtig, die Dame, die das 
Bild dort vorſtellt, iſt allerdings aus Konſtantiuopel. Ich 
hatte die Ehre, fie in Stambul kennen zu lernen. Sie ijf 
die Gemahlin Seiner Excellenz Ibrahim Paſchas.“ 

„Was iſt ſie?“ fragte der Zigaretten⸗Reiſende verdutzt 

„Die Gemahlin Seiner Excellenz Ibrahim Paſchas, dir 
Tochter Seiner Excellenz des Vali von Erzerum.“ 

Der Reiſende ſtarrte den Gutsherrn an, als ob er nicht 
wußte, ob er laut lachen oder ſich den Lachreiz verbeißen 
ſollte. Endlich platzte er heraus. b 

„Gnade des Himmels“, rief er. „Dann find Sie wok” 
der fränkiſche Arzt, der die Favoritin des Paſchas nächtlicher 
weile entführt hat?“ 

Wulffen ſprang vor. „Herr!“ rief er und nahm de 
Cigaretten⸗Reiſenden bei beiden Händen, „was wiſſen Sie 
von dieſer Entführung?“ 

„Alles, alles“, ſagte der andere, „ich war in 
dem Hauſe des Paſchas bedienſtet. Ich war der 
Sklave, der Sie bis in das Vorzimmer des 
Eunuchen geführt hat. Mein Wort, Herr, ich kenne Sie, 
wenn ich Sie näher betrachte, in der That wieder. Sie 
haben ſich gar nicht verändert. Das war eine tolle Ge⸗ 
ſchichte geweſen.“ 

„Nicht wahr, Herr“, rief Wulffen triumphirend. „Das 
war ein toller Streich geweſen Er iſt ſo toll, daß ihn 
mir Niemand hier zu Lande glaubt. Allein jetzt habe ich 
einen Zeugen. Warten Sie“, rief er, „ich habe gerade eine 
Reihe meiner beſten Freunde im Hauſe. Wir feiern morgen 
unſer Erntedankfeſt. In zehn Minuten werden ſich alle im 
Speiſeſaal zum Gabelfrühſtück verſammelt haben. Ich lade 
Sie gleichfalls dazu ein. Sie ſollen eine Flaſche ausge⸗ 
zeichneten Rothſpon mit uns zu trinken bekommen. Und 
dabei ſollen Sie ihnen, den ungläubigen Leuten, beglaubigen, 
was ſie ſo lange nicht zu faſſen vermochten. Dann ſollen 
Sie reden. Jetzt aber vorerſt zum Geſchäft. Wieviel 
Cigaretten habe ich Ihnen eben beſtellt. Fünftauſend, nicht 
wahr? Schreiben Sie zehntauſend, Herr. Auf ein Tauſend 
mehr oder weniger kommt es nicht an.“ 

Als ſich die Herrſchaften zum Frühſtück eingefunden, 
ſtellte Wulffen ſeinen Nachbar als Zeugen ſeiner Wahr⸗ 
haftig eit vor. 

„Erzählen Sie alles genau, wie Sie es wiſſen. Sie 
ſehen, mit welcher Spannung meine Freunde Ihr Zeugniß 
erwarten.“ 

Der Fremde dankte für die Ehre, zu dem vornehmen 
Kreis der Herrſchaften an der Tafel Zutritt erhalten zu 
haben. Ju der That, erklärte er, jo verblüffend ſei das 
Spiel, daß der Zufall heute mit ihm und dem hochverehrten 
Hausherrn getrieben, daß er auch hier, an der Tafel, noch 
immer nicht genau wüßte, ob er wache oder träume. 

„Indeß“, ſagte er, „je mehr ich die edlen Züge meines 
Nachbarn betrachte, deſto ſicherer weiß ich. Er iſt es! Er 
iſt der fränkiſche Spezialiſt, dem ich einſt als Diener im 
Hauſe Ibrahim Paſchas gegenüber ſtand. Er iſt der 
Doktor, der die Favoritin des Paſchas entführte. Er iſt 
der Held des tollſten Streiches, den ich erlebte.“ 

„Ich bin meines Zeichens Cigarettenreiſender“, unter⸗ 
brach er ſich. „Ein Beweis für die Vorzüglichkeit meiner 
Waare ijt der große Auftrag auf zehutauſend Cigaretten, 
der mir von dem hochverehrten Hausherrn zu Theil ward. 
Judeß habe ich nicht ſtets in meinem Leben mit Cigaretten 
gehandelt. Es gab eine Zeit, und allzu lange iſt es nicht 
her, da ich vor dem Thespiskarren herzog. Ich war Mit⸗ 
glied einer wandernden Schauſpielertruppe, die auf einer 
ihrer Irrfahrten eines Tages in der Hauptſtadt des tür⸗ 
kiſchen Reiches aulangte. Wir ſpielten eine Weile in einem 
Saale eines deutſchen Wirthshauſes Komödie. Wir thaten 
unſer Beſtes. Indeß es fehlte an Zuſpruch. Der Direktor 
kam nicht auf die Koſten. Er hatte ſich am Bosporus ſo 
verausgabt, daß er nicht wußte, wie er mit ſeinen Leuten 
nach der Heimath zurückkehren ſollte. Er ſtand vor der 
Auspfändung. 

Da ward ihm eines Tages von einem kleinen ruſſiſchen 
Juden — ich erinnere mich noch genau ſeines Namens, er 
hieß Mauſche Gedulle, die rettende Hand gereicht. 

„Ich weeß en Herrn“, kam Mauſche Gedulle zu unſerem 
Direktor. „Ich weeß en Herrn, der will geben tauſend 
Franken, wenn er kann kucken in einen Harem. Wollen 
wir uns verdienen gemeinſchaftlich das ſchöne Geld. 
merde liefern das Haus. Sie liefern die Künſtler und die 
Koſtüme, die je in Fatinitze anhaben. Sie werden machen 
können kein beſſeres Geſchäft.“ 

Weiter kam der Cigarettenreiſende nicht in feiner Ere 
zählung; das Gelächter an dem Tiſch ſchwoll ſo an, daß 
ſeine Stimme nicht mehr durchdringen konnte. 

Der einzige, der in den allgemeinen Jubel nicht ein⸗ 
ſtimmte, war Wulffen. Er ſaß ſtumm, den Kopf verſchämt 
auf die Bruſt geſenkt, auf ſeinem Stuhl und trommelte 
nervös mit den Fingern auf die Tiſchplatte vor ſich. Hätte 
er in dem Augenblick dem Cigarettenreiſenden den Hals 
umdrehen können, er hätte eine gewaltige Erleichterung 
gefunden. 


Willſt Gutes du und Schönes ſchaffen, 
Das lebensvoll das Leben mehre, 
Mußt du dich ernſt zuſammenraffen 
Und darfſt nicht ſcheu'n der Arbeit Schwere. 

Da hilft kein Schwärmen blos und Hoffen, 

Kein Traum von künftiger Entfaltung; 

Nein, ringen mußt du mit den Stoffen 

Und ſtark ſie zwingen zur Geſtaltung. 

Julius Hammer. 


= eidenstoffe 


in allen existirenden Geweben und Farben von 90 Pf. 

bis 30 Mark per Meter. Bei Probenbeste-lungen naherg 
Angabe des Gewünschten erbeten, 

Speolalhaus für Beidenstoffe und Bammete 


Michels & G's: anten Berlin Leipzigerstrasse 4% 


W 


r EE 


| 


heee Weine aus 
deutschem 


Malz: 
Malton-Sherry 
Malton-Tokayer 


— in sich die näh- 
ton der 


Frag Euren Arat 
über Mallon- Wein 


mische von Malzextract u. 


Befanutwmachuug, 
9717] Die Stelle des Kämmerei⸗Kaſſen⸗Rendanten ſoll neu bejebt 


werden. 
Anfangs 9 1200 Mk., ſteigend in 6 Jahren bis 1800 Mk. 


Kaution 5000 Mk. Zu Nebenämtern Genehmigung des Magiſtrats 
einzuholen. Anſtellung nach zu ae 

Meldungen von mit dem Kaſſenfache vertrauten Perſonen mit 
guten Zeugniſſen bis zum 15. Dezember er. 


eee 


Jaſtrow, den 3. November 1896. 
Der Magiſtrat. 


GothgerLchensverſicherungsbank. 


Berſicherungsbeſtand am 1. Sept. 1896: 703¼ Million. Mk. 
Dividende im Jahre 1896: 


29½ bis 114 % der 


Jahres Rormalprämie — je nach 


Art und Alter der Verſicherung. 


Vertreter in Graudenz: 
Bureau: Grabenſtraße 20/21, 1 Treppe. 


H. Ruettner, 
[6035 


Prekußſſche Beuten-Derfiherunas- Andalt. 


Leibrentenverſicherung zur Erhöhung des Einkommens. Kapital⸗ 
verſicherung (für Ausſteuer, Militärdienſt, Studium). Sparkaſſe. 


Gezahlte Renten 1895: 


3440000 M. Bermögen: 95 Millionen Mk 


Proſpekte und N Auskunft bei Herrn P. Pape in Dauzig 


Ankerſchmiedegaſſe 6, 1 


Herrn Wilhelm Heitmann in Graudenz 


Herrn M. Puppel in Marienwerder, Herrn Rudolph Döhler 


in ELL Beitbr. 25 


B 9 


reise Berliner Sc hneider- 1 


Syſtem Kuhn, feit 1880 im Rothen Schloß, befindet ſich vom 


1. Septbr. 


1896 an in den mit allem Comfort der Neuzeit 


A ausgeitatt. Prachträumen d. Hohenzollernhauſes, Bertin u, 


Leipzigerſtraße 117/118. Gründlichſte Ausbildung in der 
Herren⸗, Damen: u. Wäſcheſchneiderei. Nene Kurſe am l. u. 


85 15. jedes Monat 
% — .. — r 2 


Lehrbücher zum Selbſtunterricht. 
— td 


Unent- ® 
=. — — 0 


II ioaalebppotbelen Fredi BerelidaitinStettin 


beleiht unter günft. Bedingungen ſtädtiſche wie ländliche Grund⸗ 
ſtücke entweder kündbar auf 10 Jahre oder unkündbar auf Amor⸗ 
alien; — Darlehne für Kommunen, Kirchen⸗ und Schulgemeinden, 


Genoſſenſchaften ꝛc. vermitteln 


8468] 
Bertreter: 


ene 


tur am Hopfengaſſe 95. 
hend el 4 
Jacob Robert in Grand: us. 


ieran. 


Preuß. Zentral⸗Bodenkredit⸗Aftſen⸗Geſellſchaſt — , 


Berlin, Unter den Linden 34. 1653 


Geſammt⸗Darlehnsbeſtaud Ende 1895: 


492 000 000 ME 


Obige Geſellſchaft gewährt zu zeitgemäßen Bedingungen Dar⸗ 
lehne an öffentliche Landesmeliorations⸗Geſellſchaften, jowie erſt⸗ 
ſtellige, hypothekariſche, ſeitens der Geſellſchaft unkündbare, Amor⸗ 


tiſations⸗ 
Werthe von mindeſtens 2500 Mk. 


arlehne, auf große, mittlere, wie kleine Beſitzungen, im 


Anträge wolle man entweder der 


Direktion oder den Agenten der Geſellſchaft, an die eine Proviſion 
nicht zu zahlen ijt, einreichen. An Prüfungsgebühren u, Tartniten 
find zuſammen 2 vom Tauſend der beantragten Darlehnsſumme 
tedoch mindeſteus 30 und höchſtens 300 Mk. zu entrichten. 


Aufgebot. 


2440] Johann Peplinski aus 
Gruczuo, als Sohn des Bauers 
Franz Peplinski und ne 
Ebefrau Magdalena geb. Zus 
ref daſelbſt, am 18. Mai 1854 
geboren, hat im Jahre 1882 
Gruczuno verlaſſen und ijt nach 
Amerika gegangen. Von New⸗ 
Be aus gelangten Briefe von 
bm hierher, der letzte etwa im 
Fahre 1883 oder 1884. Seitdem 
fehlt jede Nachricht von ibm. 
Auf den Antrag ſeines Bruders, 
des Bäckers Albert Peblinskl 
in Bukowitz, wird Johann Pep⸗ 
linsti bierdurch aufgefordert, 
ſich ſpäteſtens im Aufgebotstermin 


den 13. Juli 1897, 


Vormittags 9 Uhr 
bei dem Königlichen Amtsgericht 
Schwetz, Zimmer Nr. 2, zu melden, 
widrigenfalls er für todt erklärt 
werden wird. 
Der Aufgebotstermin vom 31. 
Dezember 1896 iſt aufgehoben. 


Schwetz, den 8. Juli 1896. 
Königliches Amtsgericht. 


9978) Die Tiſchterarbeiten 
(Thüren und Fenſter, verauſchlagt 
auf 15400 Mk.) für den Erweite⸗ 
rungsbau des hieſigen Regie⸗ 
rungsgebäudes ſollen an Unter⸗ 
nehmer vergeben werden. 

Die Bedingungen und Zeich⸗ 
nungen können im Baubitreau, 
Salaterei 1, eingeſehen werden, 
auch gegen 2,50 Mark von dort 
bezogen werden. 

Die Verdingungsanſchläge ſind 
als Angebote ausgefüllt, ver⸗ 
ſchloſſen und mit der Aufichrift: 
„Tiſchlerarbeiten“ an den unter⸗ 
zeichneten Regierungsbaumeiſter 
ebendort vor dem 83 
termin, Dien ag den 1. De⸗ 
gember d. 8. Vormittags 
11 Uhr, einzureichen. 


Marienwerder Wpr., 
den 12. November 1896. 
Der Baurath. 
Büttner. 
Der Negierungsbaumeiſter. 
Schroeder. 


Bekanntmachung. 
9909] Die allſeitigen Klagen der 
chlechten Beförderung bei der 

euenburger Fähre haben mich 
veranlaßt, ſelbige nicht weiter zu 
verpachten, und habe ich jetzt 
tüchtige Leute dazu angeſtellt, ſo 
daß die Beförderung glatt von 
Statten geht und bitte ich mein 
Unternebmen vertrauensvoll zu 
unterſtützen. Ergebenſt 


E. Maertins, Fährbeſitzer. 


Sieferie Manerlatten 


Bt, „g“ und ½“ ſtark, gerade, 
10 ane Waare, giebt frei jeder 

uſtation billigſt ab 19912 
Erw. Glitza, Holzhandlung, 

Marienwerder Wpr. 


9757) Ein wenig gebrauchter, 
vierpferdiger Petrol ⸗ Motor 
oder Petrol⸗Lokomobile wird 
zu kaufen geſucht. Offert. erbitte 
unter P. 8 an d. edition des 
Kreisblatts Oſterode Opr. 


J. 0. 0. F. Y 


6417] Freunde und Mitglieder 
des Ordens, welche ſich für ſeine 
Ausbreitung und Befeſtigung in 
unſerm Oſten intereſſiren, werden 
gebeten ihre Adreſſen sub 
P. 7861 an die Annoncen; 
Expedition von Haasenstein & 
Vogler A.-G., Königsberg 1. Pr. 
einzureichen. 


Täglich Mk. 50 
und mehr können reſpektable 
Perſonen (Famil en bevorzugt) 
tüchtige Verkäufer, durch den 
tommiſſionsweiſen Vertrieb 
eines prachtvollen Weihnachts⸗ 
Artikels verdienen. Muſter 
Mk. 2.—. Nachnahme. Meld. 
unter T. 4062 an Heinr. 
Eisler, Frautfurt a. Main. 


Getignete Damen 


oder Geſchäftsinhab. z. Vertrieb 
an Private, ſucht ein Atelier f. 
Muſtervorzeichnungen für 
alle weibl. Handarbeiten zc, 
beſond. in Provin plätzen. Gefl. 
Offert. u V. 5330 befördert 
Rud. Mosse, Leipzig. 


242 el enn iT 
Hodzeits- 20 Exempl. 3 

( Fragebogen 2 
Mikadoverlag Würzburg 2 


Gedichte, Lieder, 
Anſprachen u J. 
w. fertigt brieflich 
wees Hugo 5 

-Tanfow,? Woll 3. 


Unterricht 


in der dopp. italieniſchen Buch⸗ 


rübzung, kaufm. Korreſpondenz 
u. Handelslehre für Herren und 
Damen; Einzelunterricht, daber 
gründlichſte praktiſche und 
thevret. Ausbildung. Engl., 
franzöſiſche u. italieniſche Sprach“ 
lektionen. Nachhilfeſtunden für 


Schüler. Uebernahme von per⸗ 
manenten Buchführungen. Eine 
richtung und Abſchluß von 


Büchern, Aufſtellung der Jahres- 
Bilanz. 


Strengil.disfretion. SifigflBree 
Belter Erfolg garantirt. 


Um gütige Aufträge u. Förderung 
meines Unternehmens bittend 
Hochachtungsvoll 
Hermann Mampe, 
Grabenſtr. 33 1. 


Land sLehranst.St gag. 


Marienstre sse? 
ser den Gelegenh. zu zeit- 
ger sser, tüchtiger Aus- 


ung, sowohl für das 
In- wie Ausland, Eleven 
von ca. 16 bis 30 Jahren, 
3monatl. Curse. Eintritt 
jede: zeit. A. Wunsch Er 
* en W. f. Stel d 

mei 

Dievel: C. W ee 


Verräthi 


In Culm bei Paul Kandzik 


in Apotheken und besseren Handlungen. 
. Otto Peters. Hauptdepot: 


Lee 1 


Die rem Zeiftungd- 
higkeit deutſcher 

ben »Induſtrie iſt 

nebenſtehende 


enau wie Jeionung, 
in utten unſtguß⸗ 
gehäuſe, erhältlich in 
Go dbronce, Cuivre 
poli od. Kupferfumé, 
mit 30 ſtündigem 
Werk, unter Gas 
rantie richtig und 
zuverläſſig gehend, 
offerirt per Stück 
41/3 Mark franto unt. 
Nachnahme 


Max Cohn 


Thorn. 


Empfehle fern. reiz. 
Damen-Ridel-Uyr 
mit ff. Kettchen, 
garantirt richtig 
gerend. pro Stück 
„M. 6franko überall» 
hin u. — d. Betrag. 


>, II. Pretzell, Dan n 


gegründet (Inhaber: Paul 2 U 1848, 


Danziger Jafelliköre 
u. A.: Goldwaſſer, Kurfürſten, Cacao, 
Sappho (Siockmannshöfer Pommeranzen), 


Helgoländer, Bergamottbirneulikör, 
Jugwer, Allaſch, Kräuterbitter. 
Poi. 3 öl. inkl. Kiſte, Glas u. Porto ö Mr. Se 


Berliner Rothe 838 Lotterie 


Ziehnng 7.—12. Dezember 1 


Hanpt-tew iin, 60000, 25000 I. bar 


Garzen 16 820 > Gewinae 575000 Mk. 


Orig inalloosg a 3 Mark 30 Pig. aen ed rn 
M. Fraenkel jr. E 


Kur 5 Mk. 


3 2 2 22 

5 Eine Zierde für den Salon 
2 bildet unſere a 

3 „Pendule "ein 
= ($tandußr) 2 | 


nus führung in Oxyd-, Gold» oder Sitmerfarbe. Vere 
2 fand gegen Radmapme oder Vorherjendung des Betrages 
G. Schubert & Co., Berlin #W., Beuihſtr. 17. 


9953} Ein kleiner, gebrauchter, 
gut erhaltener 

Kabriolet⸗Wagen 
zum Verkauf. Jul. Hübner, 
Grabenſtraße 14. 


Pa. Aſtrachaner. 


Perl⸗C viar 


graukörnig u. mild geſalz., 


en. Haſſſch phosphorſanret 
ta. hol. Auſtern aſſch phosphorlanter 


empfeblen in friſch. Waare Kalk 


F. A. Gaebel Söhne 2 40 Prozent, frei von 


rſen und Chlor, empfiehlt in 
Inhaber Paul Ertelt. kleineren und größeren original. 


Bartungen Wilh. Löhnert, 
Poſen, Wilbeimitr. 21. Lager 
und Verkaufs * d. Brechels⸗ 


9908] 5 


kichene Sägeſpähne 


unter Pappdachſchupven lagernd, 
u in kleineren und größeren 

nantitäten zum Verkauf am 
Sägewerk Bahnhof Biſchofs⸗ 
werder. 


9892) Eirca 20 Centner 
Winteräpfel 
Stettiner, Reinetten ze, ſind 


abzugeben in Königl. Roßgart 
bei Brieſen Wor. 


Arm 


und hr noch zwei Waggon 
Reich |Tieierne Sägeipähne 
Alles gleich. billig abzugeben. 


Sumatra Reg-ha Cigarren 


ne mi ig 1. aus guten Qualitätstabaken ge⸗ 


wart: noch Geld für jeinen Magen. 


— . ee — 


Ebendaſelbſt find auch Frau Gutsbeſitzer 


Alte Kiefern! ol 
(Complexe von 400 bis 3000 ub Grö 


ein Holzgroßkaufmann (Chriſt). 
— Berlin — unter J. H. 89 


Sudan f 


(Peudule) erde A 


Gebrannten Gallee 


ſehr gut ſchmeckend, pro Pfund 
80 Pf., pro Pfund 1,00 Mk., vere 
jendet Julius Mendel 

_9874] Thorn, Gerechteitraße. 


im Ganzen und zerlegt, 
feiſte Faſanen, 
fette junge 
. Kapaunen 5 
emfehlen 19945 


r. A. Gaebel Söhne. 


8573] gebrauchte, 18 20pferd. 
Dammpfanlage 
Röhrenkeſſel 40 qm Heizfläche, |, 
6 Atm. 


1 gebrauchte, 30pferd. 


Dampfanlage 


Keſſel 34 qm Heizfläche, 5 Atm., 
vorzüglich erhalten, 


unter Garantie vollſtändiger 
yer el it zu verkaufen. 
1 . Dampfaulage, 
1 neuen Flammroghrkeſſel 


24 qm Heizf * ad Atm. 
L. Z 
Maſchinen⸗ — heetfabrit, 
Bromberg. 


9968] Aus kommendem Ein- 
ſchlage offerire mehrere 
Hundert vm eichene 


Grubenhälzer 


nach allen Hafenplätzen ver⸗ 
ſchiffbar. Angebote mit An- 
gabe der Dimenſionen brief⸗ 
lich mit Aufſchrift Nr. 9968 
an den Geſelligen erbeten. 


Hypothek, Kaution. 
Darlene, ente dis beret toul. 


1 Bankdir. Berlin 
Vorsdam rſtr & rſtr & ickp. 


‚Heirathen. 


Bi I. Dam. m. 5000, 12000, 21000 
mt. V. ſucht Rartbien Kobeiuhn, 
Königsberg Pr., Magiſterſtr. 13. 

Juhaber einer Oderinſpektor⸗ 
ſtelle, 30 J. alt, ev. dem das 
Dienen ſchon über üt, wünſcht 
beh. Selbſtſtändigkeit ſich zu ver⸗ 
beirathen. J. Damen mit Vere 
mögen, die Luſt und Liebe zur 
Landwirthſchaft haben, den Titel 
zu tragen 
geneigt ſind, werden gebeten, 
Adreſſe nebſt Photographie unt. 

r. 9 33 an den Geſelligen ein⸗ 
— — 

Jung., Königl. Forſtbeamt., d. 
es an der nöth. Damenbekanntſch. 
mang. wünſcht mit Damen von 

8—26 3. beh. ſpät. Berheir. 


500 Stück meiner jo febr bes fertigt, empfehle als Spezialität in Briefwechſel zu treten. Einig. 


liebten Havanillob berſende à 32 Mk. p. Mille in ½ M. 
jetzt für — * RL egen Nach⸗ verpackt. Probekiſte enth. 500 St. 
nahme portofreſ. eln Riſiko, verſende p. Poſt frei geg. Nachn. 
da ich nicht gefallende Fabrikate von Mk. 16. 9860 
erne umtauſche. Aus allen Heinrich Singewald, 
reijen liegen maſſenhaft Aner- Cigarrenfabrik, Chemnitz l. S. 


kennungen, vor und wurden all. 
a Nelſere Battice 


v. dieſer Spez. im Jahre 1895 
à 60 Hektoliter Inhalt, 


4.610,000 St. verfandt. 
2 fupferne Pfannen 


Der ſchlagendſte Beweis für 
die Güte derſelben. Adr. Sie: 

60 u. 100 Hektol. Inh., preiswerth 
zu verkaufen. 


R. Tresp, Zigarrenfabrik, 

in Neuſtadt Wpr., 59. 

Muſter von Klub⸗Zigarre und Brauerei Paul Fiſcher, 
Preisliſte lege gratis bei. Danzig, Hundegaſſe 8. 


iſtchen V 


ermög. erw. Meldungen mit 
Photographie u. Darlegung all. 
Verhältniſſe brieflich mit Aufſchr. 
Nr. 9937 an den Geſelligen ers 
beten. Diskretion Ehrenſache. 


Ein j. Geſchäftsm., 25 J. alt, 
ev., mit gutgebend. Geſchäft, und 
Vermög. 8000 M., Sohn wohlhab. 
u. ſehr. geachteter Eltern ſucht 
die Bekanntſch. ein J., hübſch. 
Dame m. entſpr. Vermög. behufs 
Berheirathung im Alter v. 19 
— 23 Jah. Briefe m. Photogr. 

t. Nr. 7 an den Gejellig. erb. 
Größte Verschwiegenheit zugeſich, 
wird aber auch verlangt. 


Schwarze Adler-Apotheke, 


I 


Trommel-Hä kselmaschinen 


Dreſchmaſchinen und Nofwerte 
Getreide- Reinigungsmaschinen 
Reinigungscylinder u. Trieure 


e. Shnelldümpfer 
Schrotmühlen für Harde, Göpel - 


Rübenſchneider und Oelkuchenbrecher. 
Proſpekte gratis und franko. 


am liebſten vom Lande 


Wem sind, Die Malton- 
Weine sind ausschliesslich 
Gährungsprodukte. 
Per Flasche / Ltr. Mk. 2. 


ke ſtände 


gbej kauft zum Abtrieb 
88 an er 


Drewitz-Thorn | 


empfiehlt feine bekannten 


(Patent Ventzki) 


und Dampfbetrieb 


Ev. ‚30 Jabrenlter Ranfmann, 
Inhaber eines nachweislich ren⸗ 
tablen Geſchäfts, wünſcht mit 
einer wirthſchaftlich erzogenen 
Dame entſprechenden Alters, beh. 
Heirath, in Briefwechſel zu tret. 
Etwas Vermögen erwünſcht. G 
ernitgemeinte Meldungen briefl. 
unter Nr. 9535 an den Geſelligen 
erbeten. 


Aufeidliges Gend)! 


Bin ev., in den 30er Jahren, 
gelund, ge gewinnende Erſcheinung, 
eſitzer einer ſchön. ländl. Acker⸗ 
wirthſchaft von 35 Morgen pr., 
außerdem angemeſſ. Baarvermög. 
Wünſche die Bekanntſchaft einer 
jg. Dame zwecks Denk mach., 
eſitzer⸗ 
Lehrer⸗ oder beſſere Handwerker⸗ 
töchter werd. höfl. geb., falls ſie 
hierauf reflekt. ſollt., ihre werthe 
Adr. nebſt Photograp 15 welche 
zurückgeſ. w., u. Ang. näh. Verh. 
vertrauens v. u. Nr. 9799 a. d. a 
einſ.z. woll. Verſchwiegenh. Ehren 
9951] F. m. Schwag. (Wagen⸗ 
Fabr.]. Inhab. e. alt., flottgeh. 
Geſchäfts, jol. u. fleiß., 33 J., ev 
w. ſich m. paſſ. Dame, n. üb. 30 
3, j. Wwe. o. Anh. n. außgejchl., 
juverh. Berm.10—15 000 Wtk.erf. 
Licht ann. Meld m. Bild u 8. H. 1863 
voſtlag. Bromberg. Diskret. zugeſ. 


Beelles Heiraths-Geſuch. 


61 Junger Landwirthu.tauf⸗ 
mann, 26 J., ev. vorlaufig 6000 
Mark Vermögen, wünſcht in ein 
Geſchäft mit Landwirthſchaft ein⸗ 
zuheirathen. HieraufReflectirende 
bitte vertrauensvoll Näheres unt. 
5 R. voſtl Dt Krone einzuſend. 


» Wohnungen. 


= Das jebt als Maſſen⸗ 
quartier dienende 


Gebäude 


anf meinem Grundſtück, Mühlen⸗ 
traße Nr. 10, unmittelbar neben 
er Ladeſtelle der Stadtbahn ge⸗ 
legen, iſt von ſofort zu ver⸗ 
miethen reſp. zu, verkaufen. 

H. Mehrlein. 


Ein Zimmer 
in welchem ſich bisher Militär- 
Bureaux befanden, ſowie einen 
Pferdeſtall hat zu vermiethen 
ac b Lewinsohn. 


Dt. Eylau. 
9777] In meinem in Dt. Eylau, 
Diteroder Str. Nr. 6, gelegenen 
Hauſe iſt eine 


Wohnung von 3, evtl. 


ein Laden 
mit 2 Zimmern, Küche, Speicher, 
Remiſe von fofort oder jpäter zu 
vermiethen. Der Laden würde 
ſich zu einem Voxkoſt⸗, Mehl⸗ 
oder Materialgeſchäft eignen. 
Ernſt Bourbiel, Dt. Eylau. 


Strasburg Wpr. 


Ein Laden nebit Wohnung 


und Stallung it von ſogleich 
u vermiethen. Näheres bei A. 
uhrich in Strasburg. . 


Dramburg. 


Ein großer Laden 
mit 3 re ir nebſt Woh⸗ 
nung, zu jedem Geſchäft vaſſend, 
in welchem ſeit 10 Jahren ein 
ſchwunghaftes 


Maunfakturw.⸗ Geſchäft 


mit gutem Erfolg betrieben wurde, 

iſt zum 1. April 1897 19 ver⸗ 

a 9131 
C. Martins, Dramburg. 


Pate unt. ſtrengſter 
Damen Ei 


aus lieben. Aufn. 
5 


Hebeam. Daus, 
nen Runden Aufnahme be 


Ei A 50. 
Stadthebeamme Wwe. 
ersch. Berlin, Oranienſt. 119, 
nd. unt. ſtrengſt. Dis⸗ 
Damen; et A ufnahme b. 
Hebeam 
DE Hr wierſtraße 21 


GB> ES RE 


Ein aut erhaltenes, eifernes 


Waſſerreſervoir 


3 Kühe 
vom 22. November bis 9. Dezbr. 
kalbend, verkäuflich 19882 
D. Wichert, Jamrau 


0 v. Podwitz. 
> junge Ochſen 
à 8 Zentner ſchwer, hat zu verk. 
Bettmann, Garuſeedorf. 


9686] 25 Stück importirte 


Oſtfrieſiſche 


Bullen 


aus den renommirteſten Heerden, 
im Alter von 6 Monaten, ſteben 
bei mix ſehr preiswerth zum 
Verkauf. 

Guſtav Götz, Mocker Wpr. 


Feiner Grogg-Rum 


kräftiger Jamaika⸗Verſchnitt, 
anſſallend billig, n. en gros. wird zu kaufen geſucht. Offerten 
maden bii, nen k. rk. erbittet 9914 


Ein Transport hervor: 
ragender ſchöner oſtfrie⸗ 
ſiſcher, ſchwarzbnuter, 
ſprungfähiger 19507 


Bullen 


in Oſtfriesland angekört, 
mit Körungsſchein verſehen, 
ſind wieder eingetroffen u 
ſtelle dieſelben unter cou- 
lanten Zahlungsbedingung. 
zum Verkauf. Auch gebe 
wieder 23 Stück Drie 

ginal oſtfrieſiſche 
Kuhkälber 

billig ab. 

M. Marcus, 

Marienwerder. 
9894] Zwei gut 


e formte, noch 
üngere 


Ram bouillef- 
Juchtböcke 


ſind ſehr preiswerth wegen 
v rändert. Zuchtrichtung abzugeb. 
Dom. Sibſan bet Wartubien. 


270 Ramb.⸗Lämmer 
u. 20 jurge Stier 


hat abzugeben Dom. Gr. 
Roſainen b. Neuddrfchen. 


S. Sackur, Breslau Ottomar Dromt ra, Allenstein. 
* — 7 — — en — n = 
Ric Geldverkehr 
CTrockenſchuitzel Bu, EI und 
ur prompten und ſpäteren tiu ne 
—— rere ullen Gatto. für Stadt und Land von 33/4 %o 
» an f. I. St. u. 4½ 0 c b. 50% II. St., 
Wilhelm Thormeyer, ſcaelle * — er und 
t. nellſter Regulirung 
Eöthen in Anhal 1 Ginger Dupeibetens 
* . 0 oir 
D ank Bank- Aentur» Gejchäft, 
+ Shins, vote Nic: 
nfragen Rückporto bei⸗ 
09231, Seit Ianner Seit l ufügen. 16551 
an ro jährendem bodarndigem | SI SS Token KERS a SRO 
Kovfſchmerz, Angſtgefübl, Unruhe, Geld — — — 
Mattigkeit und Schmerzen im Adr.: D. E. A. U lind 
anzen Körper und Blutarmutb. . E.. Bertin. 
a nichts gegen das Uebel helfen] Auf meine Apotbeke im Werthe 
wollte, ſo wandte ich mich unter von 110000 Mark ſuche per 
1 le in bt 1. Januar oder 1. April 
an Herru G. Fuchs, Berlin, 
Leipzigerur. 134 1, von deſſen 25000 Hark 
Erfolgen ich geleſen hatte. In zu Lob zur erſten Stelle. Meld. 
kurzer Zeit wurde ich durch die unt Nr. 9915 a. d. Geſell. erbet. 
einfache Behandlungsweiſe vonn e 
meinem Leiden befreit, wofür auch pi 0 900 f 
1 enen innigſten Dank aus⸗ 9— l. 
reche. Moen 
$rau Herm. Thielicke, werden auf ein ca. 1200 . 
bberre großes Rittergut in W.ſtpreußen 
Zn: ZaepBberren. binter ca. 100000 Mt. Landſchaft 
gehubt. Beleihung kann vom 
anksagung „Dezember bis 1. April 1897 
ſferfolgen. Offert. unt. Nr. 9845 


— Seit 7 — —— A ich | an ben Gejellinen erbeten. 
an einer hartnäckigen Unter: — 50000 Mk. 000 Mk 


leibserkrankung, die fid bald uk. 

auf den ganzen deer übertrug. binter 300000 Mk. 3%otgr. Lande 
Nachdem ich bereits vieles au“ ſchaft, auf eine in höchſtei Kultur 
gewandt hatte, ohne eine Bere. | beftndL, im ſüoöſtl. Theile Pom⸗ 
rung zu erzielen, im Gegentveil | merns geleg. hochberrſchaftl Be⸗ 
mein Leiden ſich mehr und mehr ſitzung gerichti. Taxe 778000 N., 
verſchlimmerte, wandte ich mich] landſchaftl. Taxwerth 461000 M. 
Anfang Oktober d. Is. an Herru | zum l. Januar 1897 1 efp.and) früh 
Spezialarzt Dr. med. Meine, geſucht. Meld briefl. unt. Nr. 9867 
Berlin, Friedrich- Strasse 200 | an den Geîclligen erbeten. 

und bin bereits nach 4 Wochen Suche zum 1. Febru 7 
kan. geheilt durch ein ein- „ Bebeuat 100 


aches, aber äußerſt wirkſames 
eilverfahren d. genannten Herrn. 2 000 ? 9 7 5 
Ich spreche hiermit Her en + 
Dr. Meine öffentlich meinen Dank] Angebote unter Nr. C735 an den 
aus und kann nur gun ls Befellineu erbeten. 
FA Perſahr — me Auf ein Gut in Weſtpreußen 


nes Verfahren empfehlen. n 
Ii. Grahn, Schöneberg, werd. bint. 82600 Mk. Laudſchaft 
30 000 Mk. 


Belzigerſtr. 58. 
1 zrivatgelder 
Da N k id Pr Pr H 


Ich litt an einer ſchweren eld. unt. Nr. 9783 a. d. Gefell. 


Lungenkrankheit W. Landeker Thorn 


— laubte, daß ich je 

eder davon käme. 

1 Nur den Mitteln des Herrn Dr. ger e 0 
artmann, prakt. u. homöopath. Au und Bertauf v i elten, 

Discontirungen, Beleihung., 


Arzt München, Bavaria- Ning 20, 
verdanke ich meine Geneſung, io Hupothefenvermitteinn 
Giro: und Enedverfehr, Nut- 


bek — wieder aj meinen Ger 
wetten abllegen Tann. bewahrung von Depots zc. 


Sontheim a. d. Alb. 
Konrad Bayer, 
Schreinermeiſter. 


l Viehverkäufe.. 
Günſtig für Tiſchler! z 6 on. Or 8 ö 
3 Wegen Todesfall Wichtig für Difiziere! 
ei e od. im Ganzen, rde Dinuner Walas 
: 5 N „6jäbrig, 4“ hoch, flotte . 
„ö — Gänger, von Yeobnem 
ca. 200 fertige Särge 2 Wuchs und ſchöner, gleichmäßiger 
8 Hobelbänte m. Werkzen arbe, geritten und gefahren, 
eine Fraismaſchine owie | ber in der Bahn, jowie auf 
Saradeforationsjlüde ſchwierigem Terrain, Sieger beim 

„ Jagdreiten, iſt Umſtände halber 
event, ift auch das Haus, worin für uur Mk. 850 ſonleich zu 
ſeit 50 Jabren eine Tiſchlerei verkaufen. Beſichtigung nad Mar 
97 


mit beſtem Erfolge betrieben meldung bei 19974 
wurde, käuflich zu haben Be ] 

hard Janzen, Ph ng 

- ’ 


Offerten und Anfragen an 
Jun. Mühlendamm 10. 


9587 Einige gute ſtarte 


Spruugböcke 


hat noch abzugeb. Nambonillet- 
Kammwoll Stammſchäferei 
Suzem'n b. Pr. Stargard. 


DR und 
jüngere 
Eber 


der gr. Vorkſhtre⸗Raſſe, ſowie 
Sauen von 3 Monate ab, offer. 
zu zeitgemäßen Preiſen. 

Do m. Krafts hagen, 
16629 v. Bartenſtein. 


Maſchinenban⸗Geſellſch. 
Adalbert Schmidt 


Oſterode und Alleuſtein 
verkaufen und vermiethen 


Lokomobilen. 


P. Foerſter, Thorn. [9744 
‚Zu Kaufen eee 


8 
Roggen, Haft r, He N; Jor, 6 Aa 
und Ilro! auch ein- u zweiſpännig gefahr. 


ae m ig 
” imbſee b. Freyſtadt Wpr. 
wird noch gekauft. 9850 
Proviantamt 2 „„ 
9695), Ein Konfument für 200 Drei Rapp⸗Wallache 
bis 300 Etr. guten, geſunden ein branner Wallach (ſtarte 
Pferdehäckſel Arbeitspferde. 5— 7“ groß), eine 
pro Monat, ſucht geeignet. Sieße⸗ Britſchte, ein u | 


1 bret Waſſerſchnecken, zwe 
unk. . I. 500 a um gel. Of. | gotomobiten (eine 6 Bierdetr., 


one. 5 ne 6 Bier 
Yun. 5. Geſell. in Bromberg. de Andere 10 Wierdefr. itart), 
er CORE 


erg. diverſe Utenſilien, ie Harten, 
Unbrauchbare 


Aexte, Schlegel 2c., ſtehen billig 
* 
Aru benſchienen 


um Vertauf. Meld. briefl. unt. 
tr. 9797 an den Ge ell. erbeten. 

für Gleiszwecke nicht mehr vere 

wendbar, werden zu kaufen ge⸗ 


ucht. Näheres erbeten unker 
biffre A. 2193 an den Gejeil, 


9899] Ein nut erhaltenes 


Pianino 


zu kaufen gewünſcht. 
jabe erbeten De 


Smigelski, Drzonowo 
bei Lee 


Hafer! 


in Waggonladu 
bö Gſten & ngen kauft zu 


Zaudw. 


jeder Art. 


Cin zahmes Reh 


(Ricke), eine langhaarige, ſcharfe, 
ſchwarze 


Teckelhündin 


zweijährig, und zwei junge 


1 En 5 ds 8 A ’ 
96727 Um ſcknell z. rüumen, 
verkaufe meine importirten, 
oſifrieſiſchen, ſprungſähigen 


Bullen 


reiſen und erbittet be⸗ dd, 2 
5 Offerten 19449 [bei güunſtigen Zahlungs⸗ eee L alt, 
Fabian, 8 5 f Ht verkauft billi 773 
De Meets bedingungen ſehr billig. Dom. Setarerhof 5. Sulig 


Adolf Mareus, 
Viehimport⸗Geſchäft, 
Graudenz, 
Getreidemarkt 22. 


9888] In Adl. Neudorf bei 
Jablonowo ſind noch 3 Mon. alte 


Hunde 


— Verkäuf, Leonberger Abe 
tammung. Preis 10 Mark. 


Sia und Boggenfroh 
ar In k. 
Seen kan isrie-Densie. 


fierfen mit Prei 
408 auen 8 und Probe 


Zu kaufen geſucht: 
20 magere 19956 


tiere 


von 8-9 Ctr., bitte um Preis⸗ 
C. Modrakowski, 
Bromberg. 


angabe. 


Zur, en RR ii 
Auderwaaren-Brande. 
Wegen Krankheit des-Belibers 
iſt eine im guten Betriebe befindl. 


Bondou-u.Suerwanten- 
Fabrik 


mit Vacuumanlage u. maſchineller 
Einrichtung verſehen, zu ver⸗ 
vachten reſp. zu verkaufen. Es 
bie et ſich für einen tücht. Kauf⸗ 
mann, da lang ährige Arbeiter 
vorhanden, Fachken itniſſe nicht 
erforderlich, der über Vermögen 
S eine lohnende Exiſtenz. 
Gefl. Offerten unter Nr. 9873 an 
den Geſelligen erbeten. 


Ein gut gehendes 


Binnrren- Geſchäft 


in der beft. Lage Thorns iſt ſof. 
od. 1. Januar 97 krankheitshalber 
zu verkaufen. Meldungen unter 
Nr. 9803 an den Geſelligen erb. 


Cigarrengeſchäft 

m. guter Kundſchaft u. gut. Lage 
in größ. Garniſonſtadt zu verk. 
Zur Uebernahme ca. 6—8000 Mk. 
erforderlich. Meld. briefl. u. Nr. 
9800 an den Geſelligen. 

Weg. Todesfall meines Sohnes 
kann ein Barbier und 


Zahntechniker ein gutes 
Geſchäft übernehmen. Meldungen 
werden briefl. mit Aufſchrift Nr. 
9931 an den Geſelligen erbeten. 


Glänz. Exiſtenz für Reſtau⸗ 
rateure biet. ſich d. Erw. e Grund⸗ 
ſtücks o Mm anßerb. d. Stadt Zum 
Straßenfront, 3 Mora. groß. Kein 
Reſtaur i. unmitt. Näle 
e. Bataill.⸗Kaſ, zweit. Kaſ. u. mehr. 
Verwalt⸗ u. Stabsgeb. i. Neub. Mit 
500 M.. vorz. Sommerreſt umzuw. 
Kl. Wohnh. u. Stall. vorh. Kaufpr. 
18000 M. Anz.n.Uebereink. Uebern. 
ev. ſof. Meld. u. Nr. 9838 a. d. Gefell. 


Gelegenheitskauf. 
9982] Eine gutgehende Ga fte 
wirthſch in großem Dorfe. mit 
guter Umgeg., an d. Chauſſee, o. 
Konkurrenz, babe f. 7000 Mk. b. 
1800 Mk. Anz., Reſt feſte Hyp., 
zu verkauf. 2 Lehrer i. Dorfe. 

Gerson Gehr, Tuchel. 


Eine Gaſtwirthſchaft 
in der Kreisſtadt Wirſitz, mit 
guten Gebänben, vorzügliche Lage, 
evtl. mit etwas Acker, iſt unter 
günſtigen Bedingungen zu vert. 
oder zu verpachten. Näheres zu 
erfahren bei Faſtwirth Marquardt 
in Neu thal, Oſtbahn. [9474 


Victoria⸗Hotel Thorn 


Haus 1. Ranges, iſt mit vollit. Ein» 

richtung, Wagen, Pferden ze. krank⸗ 

heitshalb. an einen zahlungsfäh. 

Wirth z. verk. Gefl. Off. nur von 

Selbſtkäuf. an Ed. May, Thorn. 
— Eine — 


Gaſtwirthſchaft 


mit 53 preuß. Morg. Acker incl. 
5 Morg. Wieſen, in einem groß. 
kath. Kirchdorfe und evang. Ger 
meinde iſt krankheitshalber für 
27000 Mk. mit todt. und lebend. 
Invent. zu verkauf. mit 9000 Mk. 
Anzahlung und Uebernahme des 
Waarenlagers. Poln. Sprache 
nöthig. Katholiſche Käufer haben 
Vorzug. Meld. briefl. unt. Nr. 
9801 on den Geſelligen. 

9918] Von dem Rittergute 
Rundewiese 
Kreis Marienmwerder, ſind noch 
ungefähr 200 Morgen in Bars 
zellen von 5 Morgen auf 
wärt, ferner ein ſehr beſuchter 


Gaſthof u. die 
Ziegelei 


unter günſtigen Bedingungen zu 
verkaufen. baterst 

„ ini aſelbſt am 
Berkanfstermin Sontag: 
den 23. November, früh 10 
Uhr, wozu ich ergebenſt einlade. 
Auf vorangegangene Meldung bei 
Adminiſtrator Schmidt in 
Rundewieſe (Poſtſtation) ſteht 
Geſpann auf Bahnhof Sedlinen 
zur Dispoſition. 


Louis Kronheim, 


Schmeidemüht. 


Thorn. 
719] E. flott gehend., g. einger. 


Hlaſchenhier-Heſchäft 


ijt jof. abzugeb. Zu erft. i. d Exp. 
der Thorner Preſſe, Thorn. 

In einer Garniſonſtadt der 
Provinz Weſtpreußen, ca. 25 
Einwohner, iſt eine im beſten 
Berriebe ſtehende 


Feiubächerti 


der Neuzeit entſprechend mit 
Unterzugöfen berjeh. krankheits⸗ 
halber z. verkauf. evtl. z. verwacht. 
Die Bäckerei up 3 Geſell., 
1 Konditor u. ijt noch bedentend 
erweiterungsfäbig. Feſte Bank⸗ 
hypothek; es 18005 Kauf 15000, 
jur Pachtung 6000 ME. erforder- 
ich. Meldungen brieflich unter 
Nr. 9872 an den Geſelligen. 


geradeüb, |} 


eo Hôtel "za 
Nate — re u. Verkehrsplatz, gute Brodſtelle, todesw. 


u verkau 


. 4 & 


und S 
vielen Wieſen, auch Wald 


Bein 
D. das Gut Elſenthal 
8 Tagen gekauft hat, 500 


werden können. 


n 


9983] Eine gutgeb. Gaſtwirthſch. 
ohne Konkurrenz in gr. geſchloſſ. 
Dorfe, 2 Klm. v. Bahnhof. gute 
Umgeg., zwei Lehrer am Platze, 
mit 20 Morg. gutem Acker und 
voller Ernte, lebendem u. todtem 
Inventar, habe f. 4600 Thaler, 
Anz. 1500 Thlr., Reſt feite Hyp. 
ſofort zu verk. Jährl. Umſatz ca. 
18000 Mk. Poln. Sprache erf. 


Zur Leitung reſp. Ueber- 
nahme eines flotten 19655 


Maunfakturw.⸗ 
Geſchäfts 


in der Nähe Magdeburgs 
schen wir p. 1. Januar ev. etw. 
ſpäter 1 reſp. 2 junge Leute 
mit etw. Capital, einer davon 
muß mit der Kurzwaarenbranche 
vertraut ſein. Off. sub E. U. 843 
Haasenstein & Vogler G., 
Magdeburg, unt. Beifügung der 
Photographie und Angabe der 
Verhältniſſe und bisher. Thätigk. 


5 Wegen Auflöſung des 
Geſchäfts iſt das in Gr. Chelm, 
Bahnſtation Konitz belegene 


Dampflägewerk 


beſtehend aus einer 25pferdigen 
Wolff'ſchen Locomobile, 3 Voll⸗ 
gattern, 1 Kantholz⸗, 1 Beſäum⸗ 
und 2 Pendelſägen nebſt Zubehör 
billig zu verkaufen. 

Julius Bach, Polen. 


mas 34 Willens, mein 
chmiede-Grundſtück 
weg. and. Unternehm. z. verkaufen. 
j aaf, Sandhof 
Marienburg. 


Das Hausgrundſtüc 


Bromberg, Mittelſtr. 38 
mit ſchönem Garten, äußerſt 
günſtig gelegen, für Rentiers od. 
er Anlage ein. Reſtaurants 
eſonders geeignet, iſt preiswerth 
zu verkaufen. Nähere Auskunft 
ertheilt vonis Kronheim, 
Schueidemühl, [9919 


Mrinzliederung. Grund ſtück 


33 ha gr., durchw. Weizenbod., mit 
gut. Gebänd. u. Invent., 4½ km 
von Marienwerder, beabſichtige ich 
ſof. zu verkaufen. A. Dick, Dorf 
Rothhof b. Marienwerder. 


Altines Frundſück 


herrſchaftliches Wohnhaus, 9 Zim⸗ 
mer und Zubehör. neuen Stall, 
12 Meg. Land incl. Wieſen, etwa 
1000 Mark Nebeneinnahme, 
vorzüglich für penftonirte Beamte 
paſſend. Preis 13,500 Mk., An⸗ 
zahlung Uebereinkunft, ſofort zu 
verkaufen. Meld. mit Bart 
unt. Nr. 9962 a. d Geſell. erb. 


Eine Beſitzung 


beſtehend aus gutem, maſſivem 
Wohnhaus nebſt Stall, Remiſe, 
Gelaß ꝛc., Garten und Ackerland 
ca. 1 Morg. culm., bisher Rentier ⸗ 
ſitz, hart an Chauſſee, in Nähe 
Eiſenbahnſtation, Todesfall weg. 
preiswerth unter günſtigen Ber 
dingungen zu verkaufen oder von 
Neujahr zu verpachten. 19977 
Paul Steinhardt, 

Langenan Ber. Danzig 


Ein Grundſtüg 
nebſt Obſtgärten, vorzüglich ger 


eignet zur Anlage einer Gärt⸗ 
nerei ohne Konkurrenz a. Orte 


000 hat u. ſehr günſt. Bed z. verk. od. 


3. vervacht. Joh. Krüger, Gaſt⸗ 
hofbeſitzer, Vandsburg. [2810 


Mein Haus 
in Schwetz a. W. nahe d. Gym⸗ 
nafium iſt unter günſtigen Be⸗ 
dingungen au verkaufen, 
H. Meißner, Graudenz, 
Rehdenerſtraße 7. 


Ein Grundſtück 
m. 2 Wohnhäuſern u. ein. Baupl. 
in put 2 Sgeg. it zu ver⸗ 
kauf. Off. V. N. 100 a. d. Annonc.⸗ 
Annah. d. Geſell. in Bromberg 


Gelegenbeltstauf, 


en. Preis 75—80, Anzahlun 
äheres durch C. Pietrykowski, Thorn. 


Sehr günfige Grmdiidetinie 


9713] Nachdem von den Gütern der Landbank 77 Berlin, 

im Kreiſe Berent W. belegen, bereits die Güter E 

önbof kn ganz und von Groß⸗Klinſ 

gut ſchon verkauft ſind, iſt jetzt noch Folgendes verkäuflich: 

A. das Reſtgut von Strippau, 4 Meilen von Danzig, 
mit neuer Brennerei, in Größe von 1500 Morgen, mit 


B. das Vorwerk Lonken ebenda, etwa 300 Morgen groß, 
O. das Vorwerk Goſcheritz, 
Ia Meile von Berent, ca. 250 Morgen groß, mit vielen 


a welches die Landbank vor 


vorzüglicher Wieſen in höchſter Kultur, 
E. noch verſchiedene Rentengüter 
Morgen auf den vorgedachten Gütern. 
Der Acker iſt überall aut und die Preiſe billig. 
Die Winterſaat ſteht durchweg gut. 
& Baumaterial wird jedem Käufer im Laufe des Winters 
koſtenlos angefahren und bitte ich diejenigen, weiche zum 
1. April k. J. übernehmen wollen, möglichſt bald abzuſchließen 
da im Frühjahr die Baufuhren nicht jo prompt geleiſte 


Jede nähere Auskunft ertheile ich bereitwilligſt koſtenlos. 
J. B. Caspary in Berent Wyr. 
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15—18000 Mark. 


entbal B 
das Reſt⸗ 


u Gr. Klinſch gehörig, 


orgen groß, incl. 100 Morgen 
in Größe von 40—80 


Sypothehen-Kapitalien 
f ländl. Grundſt. v. 35/4 0%, 

tädt. Fi 5 Oo an 
zur eriten Stelle zu vergeb. 


4. Jacoby & Sohn, 


Königsberg i. Pr., Münzpl.4. 
ren * u 
9963] Ein nachweis bar 8 
rentables Geſchäft 
gleichviel welcher Branche zu 
übernehm. geſucht. Filialen od. 
Pachtung nicht n 
15000 Mk. disvonibel. Meldung. 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 9963 
an den Geſelligen erbeten. 
Alnterialw.- u. Shaukae- 
id üft wird zu kaufen reſp. zu 
) pachten geſucht. Meld. 
unt. Nr. 9940 a. d Gefell. erb. 
eee „ess 
Ein junger Mann, Bäcker, mit 
einem Vermögen von 3000 Mk. 
ſucht eine Bäckerei zu kaufen, 
pachten, ev. einzuheirathen. Junge 
Wittw. nicht ausgeſchloſſen. Meld. 
unt. Nr. 9932 a. d. Geſell. erbeten. 
vervecerDerrINOersre 


9438] Sude ein 


Manufaktur- und Herren- 
garderoben-Geldift 


vom 1. April n. J. zu übernehm. 
Angebote werben unter S. T, 
an die „Oſtdeutſche Zeitung“, 
Thorn erbeten. 


Forſtgut. 
Ich ſuche ein ſchönes Gut mit 
gut beſtandener Forſt zu kaufen. 
Anzahlung nach Wunſch. Nur 
exuſtliche Verkäufer wollen ihre 
Meldungen brieflich mit ur 
ſchr. Nr. 9976 a. d. Gefell. fen 


Hl e 

AH 0 * " 
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Die Fabrilräume 
der früheren A C. Schultz ſchen 
Tiſchlerei (Eliſabeth⸗ und Stroe 
bandſtraßenecke) ſind non ſofort 
auf ca. 9 Jahre mit oder ohne 
ca. pferd. Gasmotor zu ver⸗ 
pachten. Dieſelben umfaſſen: 
Keller 135 qm, gewölbt u. hell, 
Erdgeſchoß 85 qm, 3,20 Mtr. hoch, 
1. Obergeſchoß 73 qm, 3,80 Mtr. 
hoch, 2. Oborh 141 qm, 
3,20 Meter hoch, 3. Obergeschoß 
141 qm, 3,20 Meter hoch, Wo 
boden 141 qm, ca. 2 Meter ho 
Die Räume eipnen ſich zu jedem 
induſtriellen Betriebe. 
Houtermans & Walter, Thorn LIT 


Käſerei Brodiad 


in dieſem Jahre gründlich reno⸗ 

virt, wird zum 1. Januar 1897 

achtfrei. Bewerber wollen 

ich an den unterzeichneten Vor⸗ 

ſtand wenden. 18395 

H. Wiebe, Srodjad 
bei Neuteich Wyr. 


Die Molkerei 


Braunswalde (Schweizer⸗ 
täſe und 9 ter tali mit 
2000 —3000 Liter täglich, iſt vom 
1. Januar 97 ab zu verpachten 
oder auch zu verkaufen. 

Groddek, Giutsbeſitzer. 
9629] Wegen Abzugs des 
eitigen Pächters iſt die hierorts 
elegene, auf Schweizerkäſe⸗ 
fabrikation eingerichtete 


Käſerei 


in welcher die Milch von 450 bis 
00 Kühen täglich verarbeitet 
wird, den 1. März 1897 pacte 
frei. Reflektanten belieben jie 
gu melden bei dem unterzeichneten 
orſtand. H. Tornier. 
Altmünſterberg b. Maclenburg. 
9659] Neueingerichtete 
Da” Bärerei WA 
in beſter Geſchäftslage, von ſofort 
gu vermiethen durch 
Ib. Preuß, Marienburg Wpr., 
Welſcher Garten. 


20 Morgen Wieſe 


1 zu pachten geſucht. O 
e 


erbitt 
A. Nonnenberg, Graudenz 


—Ôirtjam und billig. 


Abrunnenban! 


Neueſte Tuch muſter 


Tiefhohrungen. 2 franfo an Jedermann. 
I Es Ich verſende an Jedermann, der ſich ver Poſtkarte 
Wasserleitungen B |P x meine Kollektion beſtellt, franko eine reichhaltige Auswahl 
übernimmt : der neueſten Muſter für Herrenanzüge, Ueberzieher, 
a | el 3 ppen und Regenmäntel, ferner Proben von Jagd⸗ 
B Ernst Wendt, "1% jest, Eifer. Tuchen, Feuerwehr⸗Tuchen, 
Brunnenbaumſtr | BE illarb⸗ haiſen⸗ u. Livree⸗Tuchen ze. 2c. und liefere 


nach ganz Nord⸗ und Süddeutſchland Alles franko — 
jedes beliebige Maaß — zu billigſten Preiſen unter 
Garantie für muſtergetreue Waare. 19837 


3133] Dt. Eylau. 
Ben ee 5 


5% — — Reich 


Für Mk. 6,— 
3,00 m modern. Stoff zum 
Damenregenmantel in 
allen Farben. 


Für Mk. 1,80 
1,20 m Zwirnbuxkin zur 
Hoſe, dauerhafte Qualität. 


Für Zahnleidende. 
Wohne jetzt [351 
Altſtädt. Markt Nr. 27, 
Dr. chir, dent. M. Grün, jk Für Mk. 11,20. 
Thorn. Be 3,20 m Satintuch zum 


Richard Kupke = ſchwarzen Tuchanzug, gute 


Qualität. 

prakt. Zahnarzt 
Marienburg. 
a Nisdere Lauben 24. 85 
Nach mehrjähriger Thätig⸗ 
keit als Aſſiſtenz arzt und 
Lehrer an der Provinzial⸗ 


ebeammen⸗Lehr⸗Anſtalt in 
res lau, habe = .. u 


Tl Orn, eine 201, 


Spez ialarz t 
für e 10 
Geburtshilfe 


niedergelaſſen. 19033 | 
Wande BOE 11—Iuhr 
Nadym. 3—5 55 


5 Reichhaltigſte Auswahl in farbigen und ſchwarzen 55 
Dr. med. einric d 1 Tuchen, Buxtins, Cheviots und Kammgarnſtoffen B 
von den billigſten bis zu den hochfeinſten Qualitäten zu 
Frauenarzt. 


58 K 8 e 


Krt Ich habe mich i se 


Rosteck’s Hôtel Graudenz 
Strasburg Wp 2 rote Ecke vam Bahnhof inks. en Logis von! Mk. an. 
K Rechtsanwalt = mer Naturheil-Ans, 
Goerig k. zx Ber Berlin 8., Sebastianstrasse 27/28, 


Lanntü NBR vara. e ee ee at. 
Waſſerreinigung. B 


Gute Erfolge bei acut. u. chron. Leiden, Frauen- 
krankh. (Thure Brandt’sche Massage). Das ganze 

8187] Befreiung des Brunnen» Ik 

waſſers von 


Jahr geöffnet. Prosp. grat. u. frco. 
BER Ciien 


Freqnentes Kurbad. 
Oostens- Verfahren. 


Für Mk. 16,50 
3,00 m feinen Kammgarn⸗ 
Cheviot 3. Sonntagsanzug 
blau, braun oder ſchwarz. 


Für Mk. 2,50 
2,50 m Engliſch Leder zu 
einer ſehr dauerhaften 
Hofe, helle u. dunkelfarbig. 


Für Mk. 7,50 
3,00 m Cheviot zum mo⸗ 
dernen Herrenanzug, braun 

blau, ſchwarz. 


Für Mk. 5,70 
3,00 m Buxkin zumperren⸗ 
anzug, hell und dunkel, 
klein gemuſtert. 


Für Mk. 3,45 
1,80 m Stoff zur Joppe 
dauerhafte Qualität, bell 

und dunkel. 


Für Mk. 10,50 
3,00 m dauerhaft. Cheviot⸗ 
Buxkin zum Herrenanzug, 

modern gemuſtert. 


Für Mk. 7,30 
2,20 m modernen Stoff 
zum Ueberzieher in allen 
Farben, hell und dunkel. 


Für Mk. 11,80 
3,10 m Kammg.⸗Cheviot 
zum eleg. Herrenanzug in 

braun, blau, ſchwarz. 


Für Mk. 4,20 
1,20 m modernen Cheviot⸗ 
Buxkin u einer dauer⸗ 
haften Hoſe. 


LE beſonders billigen Preiſen. 


Dampf- Heissluft- Baak ampf-Bäder, Massage, 

Kneippkuren (Dämpfe, Güsse, Wickel. Per- 

sonal aus W r Aerztl. "Sprechstunden 
8 10% 


Einfach, 


Geſetzlich geſchützt. 
Prämiirt auf der Berliner Ge⸗ 
werbe⸗Ausſtellung 1896. 


b. osten, Civilingenieur, 


Rerlin NW. Stromſtr. al 


Photographiſches Atelier 
von 
Georg Fast 
Danzig, Vorſtädt. Graben 58 — Zoppot, Seeſtr. 29. 
Prämiirt: 
Nordoſtdeutſche Gewerbe » Ausitellung goldene Medaille. 
Ateliers geöffnet: 


besorgen u. verwerten 


H. & M. Pataky 
Berlin NW., 

Llaen- Strasse 25. 

Sichern auf Grund ihrer 


reichen 
Erfahrung (25 000 
Patentangelegenheiten 
etc bearbeitet) fachmännisch. 
gediegene Vertretung zu. 
Eigene Bureaux Hamburg, 
Köln a. Rh., Frankfurt a. K., 
Breslau, Prag, Budapest. 
Referenzen grosser Häuser 
— Gegr 1882 — 
oa. 100 Angestellte. 
Verwerthungsverträge ca 
1½ Millionen Mark 


Auskunft — Psoepecte gratis. 


Danzig: Wochentags von 9—5 Uhr, Sonntags von 10—1 Uhr, 
8 Zoppot: im Winter nur Sonntags. 19861 


Photographiſche Aufnahme auch außerhalb 
in — en 


Technisches Bureau [2904| 


M. Kampmann, Zimmermeister, Graudenz 


e Holz- u. Zimmerplatz: Rehdenkrätr. 11. 
Fernsprecher No. 88. 


Goldene Medaille 1895, 
Künſtleriſchen Entwurf au gediegene Ausführung 
In 


Fm und Garten⸗Aulagen 


übernimmt 
Arthur Wiehulla, Garten Ingenieur, 


Kalthof bei Königsberg i. Pr. x 

J. äſthetiſch lön 1208 L 1889, 

rü anlir K Sage] iegnig 1890, Glüditadt B 
Gartenau⸗ (1890 er, 1893, Std» 53 

lagen undarchitektoniſche | nigsberg 189 „Tilſit 1894, Er 


Marken im In- U. — | 


Oel berbunfeite 


emälde 


Oe I chemiſche ee he 
wieder neu hergeſtellt. [6611 


G. Breuning. 


Beſte und billiafe 


Bezugsquelle für 2695 
Musikinstrumente 


Herm. Oscar Otto, 
Markneutirchen i. S. 
Um ſ. z. überz., verlange m. 
Preisliſte grat, u. franko, 
bevor m.anderwärts kauft. 


Cigarren 


Hamburger u. Bremer Fabrikat, 
in großer Auswahl und A e 
Qualität empfiehlt bill 


D. Balzer, Grandenz, 


ionen in den⸗ Königsberg 1895, Dres⸗ 
hens, den 1806. * 12828 


wirklich ſolide. einge⸗ 
ſchoſſ. Zentral oppel⸗ 
60511 flinten, Büchſen, Revol⸗ 
ver und Teſchings zu den 

denkbar billigſten Preiſen aus. Preisl. gratis. Gewehrfabrikant 
‚„Peting's Wwe., Thorn, Brückenſtr. 24. — Für Hänoler 


günſtiger Einkauf. 
Preisermäßigung. 


Um zu räumen, verkaufen wir 96er 


er) erſtllaſſige Fahrräder 
. ———— 1 zu bedeutend ermäßigten Preiſen u. 
Linoleum! Belmendoriter u. = 5 = entgegentommendit. Zahlungsweiſe. 
F Gebr. Fran aas gsberg i. Pr., Börſenſtr. 16. 
8 von E. Dessonneck. Günſtiger Eintauf als Weihnachtsgeſchenk. 9859 


22 W ne gejmane ve verfaufe 


Hein Speditions- und f 
Möbel-Transport-Gdeschäft 


befindet sich jetzt 19196 


Blumenstrasse 2728. 
A. Nonnenberg. 


ze 


CEES Le) Brahe Auswah 


Kupferſtiche Radirungen ze. 


Hiermit zeige einem werthen Publikum von 8 . Delgemälde und 


Graudenz und Umgegend ganz ergebenſt an, daß 


uarellen. 6610 
ich in dem neuerbauten Hauſe des Herrn Kaufmanns up [ 


Buntdrude jeden Genres. 
Moderne Bilderrahmen 
jeder Art. 


4 „ 


45 
[9] 
18 
2 - 
er | 
* 
G 


Cohn, Unterthornerſtraße Nr. 5 6, vis-h-vis der 
me. des Herrn Carl Domke, ein 

— 
eed S g M 9 zin 
Bes > a 
= Sarg- Magazin 


eröffnet babe. [9833] 

Es wird mein eifrigſtes Beſtreben fein, bei 
dußerſt billigſter Preisnotirung nur gute und reelle 
Arbeiten zu liefern. Ich bitte, mein neues Unternehmen 
bei Bedarf gütigſt unterſtützen zu wollen. 


Grandenz, im November 1896. 


Herrmann Witte jun. 


[3 
* 
Bare, Möbel⸗ und Sarg⸗Tiſchlerei. 


& EAS Bet) 
Eing. nn Fassdecken, Berlius größtes S zere für 


„Eisbär“. 
gegerbte Heidschnuckenfelle, beft. Mittel 


£ gegen kalte Füße, langhaarig, jlibergrau 
5 rba } BF abrifde 9 as rg. 7 | wie Eisbär). Größe etwa t qm., d. Stck. 
— I. Amme ache 9 ja 5 Au bu: 3.50 bis 6 Mk. ausgeſ. ſchöne Exemplare 
Ke 5 5 2.50 M. Bel3 Stück rranto, Proſpecte und 

= | Wreisverz. gratis. W.Heino,Lünzmühle 


be: Schneverdingen (Züneburg ger Helde) 


— in D u. Salongröße, à 3,75, 
; 10 bis 100 Mark. 


Echt i t-Stntalon 


= silberne | (141 Seit. ſtark) gratis u. franko! 


Sophaſtofft we elle 


5 reizende Neuheiten, billigſt! 
25 3 Prob. 

ee mil LefòvroTsgeiet 

geur Mark Berlin S., Oranienſtr. 158. 


Prima Oylinder- - Uhr, echtes 
Enraille = Zifferblatt, 2 vergoldete 
Ränder, folid. Gehäuſe, fein gravirt 
und ſchön verſilbert nur 6,50 4. 

Hochfeins Nickelkette 0,60 4, 

Echt goldene 8 far. Damenuhr, 
hocheleg., f. Fagon, Remont.21,—.#. 
Sämtliche Uhren ſind wirklich 

abgez 3 regulirt und leifte ich 75 

eine reelle schriftliche 2 jähr. 2 

Garantie. Verſand gegen Radnafme 

oder Poſteinzhlg. Umtauſch geitattet, R toi III 

oder Geld sofort zurück, ſomit emon ir en 

jedes Risiko ausgeschlossen. mit 2 echten Goldrändern und 

Wiederverkäufer erhalten Rabatt. deutſchem Reichsſtempel, Emaille 


Preisliste gratis u. franko. Jifferbigtt, {bön gravirt, Mart 


8,50. Desgl. 2 echte ſilberne 
S. Kretschmer, Japſeln, 10 Rubis, Mt. 13,25. 


hren und Ketten En gros. | Garantirt Star. goldene Damen⸗ 
r Lotbringernr eu. Eert hi 10 Nubis, 


— Mark 19 
rr cegqt q ineſiſche "ME 


Sinnliche Uhren ſind gut 
a repaſſirt, (abgezogen) u. auf das 
Mandarin.⸗Gauz⸗Daunen 
2 garantirt neu u. beftens gereinigt, 


Genaueſte regulirt, daher reelle 

Widrtgsz tante era: 

das Pfund Mk. 2,85, mtauf eſtatte ichtkon⸗ 
3 Vid. u Oberbbtt ausreich,] venirend ( Gelb d zurück. Preisliſte 
8 mage e an Haltbarkeit] aller Arten Uhren und Ketten 
roßartiger Füllkraft.] gratis und franko gegen Nach⸗ 
Viele Anerkennungsſchreſben.“ nahme oder Voreinſendung des 
— grat. Verſand geg. Nachn. 12985 
J Preiskourante u. Proben gratis u. fr. 


Betrages. 
Heinrich Weißenberg, Julius Busse, 
2 beine — eee 39. 


Uhren und Ketten engros, 
0 | Berlin C. 19, Grünſtraße 3. 

Billigſte Bezugs quelle für 
K Anarien- Wiederverkäufer und Uhrmacher. Uhrmacher. 


Edelroller 
verſendet ſtreug reell ni 
egen Nachnahme u. Ì 
Garantie f. Werth u. 
leb. Ankunft f. 7 bis 
20 Mk. Preisl. frei. 5 


ä C. G. Schuster qun. 

* N ; Carl Gottlob Schuster) — Gegr. 1824 
— TU NIE eehailien. Musikinstrumenten - Manufaktur 
Weisswein à50 bis 150 Pig (genau adressiren) Markneu- 


2 kirchen Nr 150. D rekter Ver- 
Roihwein à 80 bis 120 Pfg. ] sandt. Vorzüglichste u. billigste 
empfiehlt garantirt rein in Gebinden 


Bedienung. Cataloge gratis. 
von 20 — 1200 Ltr 


Fr. Maykemper, Kreuznach (Ahld.) 
Weinbau und Weinhandlung. 


Sparsamkeit bringt Griek 


Es werden gelie’ert: 
Für 3½ Pfd. Woll⸗ Lumpen 
Stoff z. bb inr 
Für 3 Bid. Woll⸗Lumpen 
Stoff zum Hauskleid. 
Für 1) Pfd. Woll⸗ Lumpen 
Stoff zum Unterrock. 
Desal. Teppiche, Schlafdecken, 
Läufer u. Mantelſtoffe. Alles 
Satan. rech. billige 
7 Muſter franko! 
a. Harz Nr 56. 


von 


ald Nier &S- 
3 5 5 


BERLIN > 
Weg yves Slbinger. Steumaugen 
in feinster F 
Filialen: Tagespreiſe. [971 
er Werder Käſe, ſeinſter Graskäſe, 
me — Eylau bei Herrn F. Henne- in Broden v. circa 8 Pfd., à Pfd. 
enstein Opr. bei Herrn |55 und 60 Pf. verjendet gegen 
jebr. Rauscher; Nachnahme 
„ böbauWpr. b-rn.B.Bendick; Arthur Lerigne, Elbing. 
er OUDEN PER) en nn ner tre 

0 


5 Ruſſiſch. Steypenkäſe 


2:38 nn @iretter Import) 


„ Pak Wes 14 offeriren 16091 
„ Rerm Mibe. im Gebrüder Tarrey, Thorn. 


Frank,Ho 


ien 5 


er 


We 
ENE Te SS} 


Vergoldungen werden 
erneut. 
Tapeten, Farben: und 
Kunſt Handlung 


G. Breuning. 


N 98571 Die rühmlichſt bekannte, 


in allen Orten eingeführte Firma 
M Jacobsohn, Berlin, Linienstr. 
126. nahe der Gr. Friedrich! 
ſtraße, berühmt durch langjäh⸗ 
rige Lieferungen für Poſt⸗, 
Schutz- 0 Ne. ilitär⸗, 
Marke. BAER e ehre e 
Lehrer und 
5„Beamtenver⸗ 
eine verſendet 
die neue hoch⸗ 
armige 
Familien- 
Nähmaschine 
„Krone“ 
für Schueide⸗ 
rei, Hausar⸗ 
beit und ge⸗ 
werbliche 
Zwecke mit 
leichtem Gang, 
ſtarker Bauart, 
in ichöner Ausstattung, mit Fuß⸗ 
betrieb und Verſchlußkaſten für 
Mark 50. Awöüchentliche Probe⸗ 
zeit, 5 jährige Garantie. Hands 
maſchinen, ſow. Hand u. Fuß, 
ſchwere Schneider⸗ und Ring⸗ 
ſchiffchen⸗Maſchinen in allen Aus⸗ 
führungen zu billigen Preiſen. 
In Deutſchland ſind Maſchinen 
an Beamte, Schneiderinnen und 
Private geliefert, können faſt 
überall beſichtigt werden; auf 
Wunſch werden nähere Adreſſen 
aufgegeben. Katalog und Aner⸗ 
kennungsſchreiben koſtenlos franc. 
Maſchinen, die in der Probezeit 
nicht gut arbeiten, nehme unbe⸗ 
anſtandet auf meine Koſten und 
Gefahr Zurück. Militär⸗Pueu⸗ 
5 für Herren 
175 an. Damenräder, vore 
üglich, Mark 200. 1 Jahr 
Garantie. Bei Entnahme von 
mehreren Stücken Rabatt. 
Beurtheilung; Senden Sie, 
bitte, eine ebenſolche Maſchine, 
wie ich erhalten habe, an Herrn 
Löwel in Bromberg. Mit der 
von Ihnen empfangenen Näh⸗ 
maſchine bin ich bis heute noch 
recht zufrieden. 
Gr. Tillitz b. Neumark. 
Fr. Stegmann, 
Guts⸗Adminiſtrator. 


* 


Aj Harzer Roller. 


Von meinen edlen 
Harzer Kanarien gebe 
noch einige junge vor⸗ 

ügliche Roller ab. 
eibchen 50 Pf. 
94231 Klarner. 
Marienwerderſtraße 4, III. r. 
9852) Verſandtgeſchäft friſcher 
und fünſtlicher 


Blumenarraugemenls 


als Brautbonquets, Braut⸗ 
kränze, Grabkränze ze. 

Jul. Ross Bromberg. 
4529 Sämmtliche 
Muſikinſtrumente u. Saiten 


bezieht man am 
Er wenen direkt ab 
Fabrik von 


Bölling & Winter, 
Marknentirchen i. S. No. 2 
Preisliſte frei. 


P 


vorzüglich u. prei w. Frank- 
Zusend ‚auch auf Probe. Theil- 
zahlg. Katalog grat. Gebrauchte 
zeitw, a. Lag., bill. Pianof.-Fabr. 
Casper, Berlin W, Linksir. 1. 
® Hoffmann 


HOB 


neukreuzſ., Eiſenbau, größte 
Tonfülle, ſchwarz od. nußb, 
lief. z. Fabritpr, 10 jahr. Ga- 
rantie, monatl. Mk. 20 au 
ohne Preiserhöhung s auswärtz 
frf., Probe (Katar, Zeugn. frl.) 
die Fabrik Gg. Hoffman 

_#__Berlin SW. 19. Jerusalemerstr.lf 


BE Simpler ER 


ſchönſtes, ſelbſtſviel. Muſikwerk, 
viele 100 Stücke ſpiel., engen 

heer ng den nur Mt. 20 
framen € Hauffe, Muſikwerke⸗ 
Fabrik, Berlin S., Annenſtr. 50. 


Schuelldämpfer 


kupferne u. ent er Kartoffeln 
u. Rüben. erne Blaſen 
vorräthig. Na F. Semerau, 
Kupferwgar. e 1 
berg, Kirchenſtr. 5 


ru, 


